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Die Verheerungen im Reichshaushalt

Finanzen und Wirtſchaſt
Von Wilhelm Keil, MöR.

Wenn das Wirtſchaftsleben der Welt die größten Er
e i er erfährt, wenn das internationale Kredit
yſtem in allen Fugen kracht, ſo müſſen die öffentlichen

Finanzen aufs ſtärkſte in Mitleidenſchaft gezogen
werden. Die Budgets aller Staaten ſind aus dem Gleichgewicht ge
worfen. Die Staatswirtſchaft auch der reichſten Länder bleibt von
dieſen Auswirkungen nicht verſchont. Das Defizit des Budgets der
Vereinigten Staaten von Amerika iſt größer als das ganze Budget
des Deutſchen Reichs.

Die Mittel, die zur Balancierung des Budgets angewandt wer
den, haben mit den Grundſätzen einer geordneten Staats
finanzpolitik nichts mehr zu tun. Das gilt von faſt allen
in den Strudel der Finanz- und Wirtſchaftskriſe hineingezogenen
Ländern, es gilt im beſonderen von Deutſchland, das in dieſer
ſchwierigſten Zeit auf die verfaſſungsmäßige Mitwirkung der Volks
vertretung zur Löſung der Finanzprobleme verzichten muß. Der
Bericht, den Reichsfinizminiſter Dietrich dem Haushaltsausſchuß
de unmittelbar nach Verkündung der neueſten Notver-
ordnung üder die Finanzlage des Reichs erſtattet hat, gibt ein Bild
von den Verheerungen, die durch die wirtſchaftlichen Erleb
niſſe der letzten Monate in der Haushaltswir ſchaft des Reichs ange
richtet worden ſind. Abgeſehen von den großen Aenderungen des
urſprünglichen Etatgentwurfs vor der Verabſchiedung durch den

t u be acht Monate desngsjahres immer nene der Etats
ausgkeichung unternommen werden müſſen.

well die für den Augenblick ſcheinbar erreichte Balancierung ſich
jedesmal kurze Zeit ſpäter als nichtig erwies.

Berabſchiedet wurde der Etat für 1931 mit 10,7 Milliarden
Einnahme und Ausgabe. Auf Grund der ihr vom Reichstag er
deilten Ermächtigung nahm die Reichsregierung nachträglich noch
Ausgabeſtreichungen in Höhe von 1,4 Milliarden vor. Damit waren
die Ausgaben um 2,6 Milliarden unter die des Jahres 1930 her
abgedrückt. Die rapid ſinkenden Einnahmen reichten trotzdem zur
Deckung der Ausgaben nicht aus. Mit der Notverordnung vom

Juni wurden daher neben der Gehaltskürzung und weiteren Aus
gabeſenkung Einnahmeerhöhungen im geſchätzten Ertrag von
688 Millionen bewirkt, wovon 625 Millionen auf die Kriſenſteuer,
115 Millionen auf die Abkürzung der Zahlungsfriſt, 75 Millionen
auf die Erhöhung der Mineralölſteuer, 60 Millionen auf den Weg
fall der Lohnſteuererſtattungen, der Reſt auf kleine Mehreinnahmen
entfallen.

Jm Zuſammenhang damit wurden neue Steuer-
ſchätzungen vorgenommen. Kaum war das geſchehen,
da machte die Julikriſe einen dicken Strich durch die

neue Rechnung.
Die Steuereinnahmen blieben hinter den ſoeben erſt erfolgten
Schätzungen wieder erſchreckend zurück, gleichzeitig aber mußten neue
unabweisbare Ausgaben gedeckt werden. Im ganzen mußte für
eine Etatsverſchlechterung von 2478 Millionen Deckung geſucht
werden. Jetzt kam dem Reichshaushalt neben den Steuer und Zoll
erhöhungen der Juni Notverordnung die Rearationserleichterung zu
gute. Ein großes Loch, das noch verblieb, wurde mit der zweiten
Gehaltsfürzung und neuen rückſichtsloſen Ausgabeſtrichen aus
geglichen.

Dieſer Ausgleich war indeſſen bald wieder von der
Entwicklung überholt.

Bereits ſetzt rechnet der Reichsfinanzminiſter mit weiteren Steuer
ausfällen in Höhe von 200 Millionen, neue Ausgaben ſind nötig ge
worden, und auf den geplanten Verkauf von 150 Millionen Reichs
bahnvorzugsaktien muß des tiefen Kurſes wegen verzichtet werden.
Durch Münzgewinne, nochmalige Ausgabeſtreichungen die neueſte
Gehaltskürzung, die Umſatzſteuererhöhung und Vorrückung des Ein
kommenſteuertermins ſoll die Deckung erfolgen. Es bedarf keiner
Betonung, daß die Vorrückung von Steuerterminen, Friſtverkürzun
gen, Münzgewinne keine Mittel zur ſoliden Deckung laufender Aus
gaben ſind Solche Bedenken ſchlagen aber in dieſen Notzeiten
nicht mehr durch.

Mit dem Rückgang der Steuereinnahmen iſt zugleich
eine Verſchiebung der Belaſtung von Beſitzenden und

breiten Maſſen verbunden.
Unter Einrechnung der Zuſchläge bringen die Beſitz und Verkehrs
ſteuer nach den letzten Schätzungen im laufenden Jahr 1,2 Milliar-
den weniger, die Zölle und Verbrauchsſteuern 200 Millionen mehr
als im günſtigſten Steuerjahr 1929 Dabei iſt die Umſatzſteuer zu
den Verkehrsſteuern gezählt. Die Einkommenſteuer bringt ſamt
dem Zuſchlag von 5 Proz. für die Einkommen von mehr als
8000. Mark, ſamt Ledigenzuſchlag und Aufſichtsratsſteuerin dieſem
Jahr noch rund 2 Milliarden gegenüber 3,09 Milliarden im vor
letzten Jahr. Für das nächſte Jahr rechnet Dr. Dietrich kaum noch
mit 1,8 Milliarden.

Vorausgeſetzt, daß die Wirtſchaft nicht noch mehr
zuſammenbricht, hält Miniſter Dietrich nunmehr den

Reichsetat für 1931 für geſichert.

Rechnu

Halle (Sanle), Sonnabend, den 12. Dezember 1931
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Der „Führer“ bläſt den zweiten Preſſeempfang ab

Veuer HitlerOnatſch vereiten
Regierung gegen Rede im Amerika- Rundfunk

Hitler weilte am Freikag in Berlin. Er halte ſeine „Reſidenz“ wieder im Kali lvor der ausländiſchen Preſſe dem Reichskanzler Brüning zu ankworken. Im Lovſe de n z W
augſt geworden ſein, denn er hat den bereils geylanken Empfang der auswärtigen Preſſe wieder abſagen laſſen.

Hitlers Aufenthalt in Berlin hatte noch einen anderen intereſſanten Zweck. Er hat einen Vertrag mit dem amerikaniſchen
Jeitungskönig und Reaklionär Hearſi. Auf Grund dieſes Verkrages ſollte er am Freitagabend, zwiſchen 23 und 24 Uhr
deutſcher Zeit, im amerikaniſchen Columbia Broadcaſt, alſo im amerikaniſchen Rundfunk ſprechen. Dieſe Rundfunkrede
vor der Oeffentlichkeit des Auslandes ſollte ſeine Ankwort auf die Rundfunkrede des Reichskanzlers werden. Es
war geplant, daß Hitler äber das beſondere Verſtärkerkabel von Berlin nach London ſprechen ſollte. Von dort ſollte ſeine durch
den Kurzwellenſender nach Amerika äberkragen werden. Die beſondere Verſkörkerleitung untkerſleht dem Reichspoſtiminiſterium.

Das Reichspoſtminiſterium hat ſeine Genehmigung zu dieſem Geſpräch nicht erkeilt mit der Begründung, daß es mit

C. h e e e und deramerikaniſchen Nakional Broad Ca rchbrechen r nm nachdem chspoftminiſterium die Genehmigunhal, hat Hikler Berlin im Auto verlaſſen. Wie ſein Preſſechef mikkeilte, wollke er nach Weimar fahren. gmns werione

Die billige Lieferung von Friſchfleiſch an Arbeitslo

Die raktiſſ e Hilfe
Reichsminiſters für Ernährung regelt die näheren Beſtim
mungen äber die Beliefernung von Arbeitsloſen
mit friſchem Rind und 5chweinefleiſch. Danach ſind
zur Teilnahme an der Fleiſchverbilligung berechligt alle Haupluntker
ſtützungsempfänger der Arbeitslofenverſicherung und der Krifenfür
ſorge, die Familienzuſchläge erhalten, ferner die von der öffenklichen
Fürſorge laufend als Haupkunterſtüßte in offener Fürſorge
Unterſfützten, die einen eigenen Haushalt fähren, und ſchließlich
Empfänger der Zuſahzrenke nach dem Reichsverſorgungsgeſehz, ſoweit
ſie einen eigenen Haushalt führen und ausſchließlich auf Renke und
Zuſahzrente angewieſen ſind. Die Berbilligung wird auf Grund eines
Bezugsſcheins gewährt, der nichl äübertragbar iſt.

Ausgegeben werden die Bezugsſcheine für die Hauptunter
ſtützungsempfänger der Arbeitsloſenve und der Kriſenfür
ſorge durch die Arbeitsämter, für die von der öffentlichen Fürſorge
laufend unterſtützten Perſonen und für die Empfänger von Zuſatz
rente nach dem Reichsverſorgungsgeſetz durch die Dienſtſtellen der
öffentlichen Fürſorge. Bezugsſtellen für das verbilligte Fleiſch ſind
alle Verkaufsſtellen von Friſchfleiſch, die ſich bereit erklären, den

Bezugsſchein in Zahlung zu nehmen und den ſonſt gegebenen Vor
ſchriften zu entſprechen.

Es kommen alſo außer den Fleiſcherläden auch Konſumvereine,
Warenhäuſer uſw. als Verkaufsſtellen in Betracht. Die Verkaufs
ſtellen werden durch Aushang kenntlich gemacht. Die Verbilligung
wird ausſchließlich für friſches Rind oder Schweinefleiſch ge
währt; Wurſtwaren ſind von der Verbilligung ausgeſchloſſen. Jeder
Berechtigte kann wöchentlich 1 Pfund, Unterſtützte mit vier und
mehr Zuſchlagsempfängern können wöchentlich 2 Pfund verbillig-
ten Fleiſches erhalten. Auf geringere Mengen als ein Pfund wird
eine Verbilligung nicht gewährt. Der verbilligte Preis muß 30 Pf.
unter dem Tagespreis oder, ſofern bereits örtlich beſondere ver
billigte Preiſe für Unterſtützungsempfängern vereinbart ſind, 30 Pf.
unter dieſem vereinbarten Preiſe liegen.

Der erſte Bezugsſchein, der mit 4 Wochenabſchniten verſehen
iſt, wird Mitte Dezember ausgegeben. Jedm Wochenabſchnitt iſt die
Gültigkeitsdauer aufgedruckt; nach Ablauf der Gültigkeitsdauer
können die Scheine nicht mehr benutzt werden. Der erſte Abſchnitt
hat wegen der Weihnachtsfeiertage ausnahmsweiſe eine Gültigkeits
bauer von zwei Wochen.

Ein großes Fragezeichen ſteht aber vor dem Jahr
1932. Hier hängt alles davon ab, wie das Wirtſchaftsleben ſich
weiter geſtaltet. Die Reichsregierung ſetzt alle ihre Hoffnungen auf
die Wirkungen ihrer neueſten Notverordnung im Jn und Ausland.
Aandere Wirtſchaftsbeobachter glauben prophezeien zu können, daß
die Welt, nicht nur Deutſchland, bis zum Frühjahr das Gröbſte
überwunden habe. Wir, die wir die Schrumpfungsmaßnahmen der
Notverordnung mit erhöhter Sorge begleiten, wollen uns gern
dem Wunderglauben ergeben, wenn jene Hoffnungen ſich erfüllen
ſollten. Jn dieſem Falle würden auch die befürchteten Nachwirkun
gen der Steuerausfälle bei den veranlagten Steuern bald ausge
glichen durch das Wiederanwachſen der ſofort fließenden Einnahmen
wie der Lohn, der Umſatz und der Verbrauchosſteuern.

Wie ſehr die Verbrauchsſtenern von der Kriſe beein
fluſtt werden,

zeigt die Bierſteuer, die trotz ſtarker Erhöhung der Steuerſätze im
Jahr 1931 nicht einmal den Ertrag von 1929 bringen und um
rund 150 Millionen hinter der erſten Schätzung von 550 Millionen
zurückbleiben wird.

Die Wirtſchaftsentwicklung und die mit ihr aufs engſte ver
knüpfte Finanzgeſtaltung wird ſchließlich aber entſcheidend beein-
flußt werden durch die internationalen Verhandlungen über
Deutſchlands Zahlungsverpflichtungen. Würde ſich bei den Groß
mächten der Welt die Einſicht vom Wahnwitz der deutſchen Repa
rationsverpflichtungen, der erſt kürzlich von den deutſchen Gewerk
ſchaften ſo eindrucksvoll betont worden iſt, durchſetzen. ſo wäre für
die ganze Welt und damit auch für Deutſchland viel gewonnen.

Poungzahlungen unmöglich
Deutſche Erklärungen in Bafſel

Jm Sonderausſchuſß der BJZ. legt der deutſche
Delegierte Graf Schwerin dar, daß für Deutſchland die
Zahlung irgendeiner Reparationsleiſtung
im nächſten Etatsjahr vollſtändig ausgeſchloſſen ſei.

Aus Schwerins Bericht über die Lage der öffent-
lichen Haushalte iſt hervorzuheben, daß nach ſeiner An
ſicht mit der letzten Notverordnung die letzten Finanz-
quellen des Reiches beanſprucht worden ſeien. Die
Steuereingänge tendieten auf Verringerung. Man er-
warte für das Budget 1932/33 einen Ausfall von 600
Millionen Mark, der jedoch, wie man hoffe, teilweiſe
durch die Erhöhung der Umſatzſteuer ausgeglichen werde.

Die nächſte Tagung des Verwaltungsrats
der BJZ. wurde auf Montag, den 11. Januar, feſtge-
ſetzt. Der Verwaltungsrat wird ſich mit der Erneuerung
der am 15. Januar fällig werdenden Kredite an Oeften
eich und Ungarn befaſſen.

Amerika und Voungpian
Hoover in ſeiner Botſchaft in der Hauptſache ſeine Juniaktion

gerechtfertigt, ſich aber überaus zurückhaltend bezüglich ſpäterer
Schritte geäußert. Er begnügte ſich mit der Andeutung, daß ver
ſchiedene Schuldnerſtaaten infolge der andauernden Finanz und
Wirtſchaftskriſe auch nach dem Ablauf des Feierjahres die fälligen
Zahlungen an die Vereinigten Staaten nicht wieder leiſten können,
ſo daß „noch weitere einſtweilige Neuregelungen erforderlich ſein
würden. Zu dieſem Zweck ſolle die amerikaniſche Kriegsſchulden
kommiſſion, die ſchon früher beſtanden hat, wieder ins Leben ge
rufen werden und das Problem zuſammen mit der Regierung be
raten.

Das alles iſt recht vage und wenig verheißungsvoll. Von einer
generellen Verlängerung des Hoover-Feierjahrs um drei, vier
oder fünf Jahre, von der in den letzten Monaten ſo oft die Rede
war, ſteht darin kein Wort, ebenſowenig von einer Streichung
irgendwelcher Forderungen an die interalliierten Schuldner.

In der anſchließenden Diskuſſion haben vor allem die Oppoſi-
tionsredner der demokratiſchen Partei entſchieden gegen jede weitere
Konzeſſion an die Schuldnerländer Einſpruch erhoben, einige haben

ſogar das Juni-Moratorium angegriffen.



Die Bluttat in der Hufelandſtraße zu Berlin vor Gericht

Vor dem Schwurgericht des Landgerichts I in
Berlin- Moabit begann am Freitag unter Vorſitz
des Landgerichtsdirektors Rückert der Prozeß
gegen die Mörder des Bankbeamten Graf
und des Kaufmanns Willi Schneider aus der
HKufelandſtraſße in Berlin NO., der ſeinerzeit
in ganz Deutſchland ſtärkſte Empörung hervorge-
rufen hat. Seltſamerweiſe lautet die Anklage, die
Staatsanwaltsſchaftsrat Fiſcher vertritt, nur auf
Totſchlag, trotzdem alle Vorausſetzungen eines vor
bereiteten Doppelmordes als gegeben anzuſehen
ſind.

Der 19jährige Kollatz, der vielfach vorbeſtrafte Maler Hauſchke
und der Lehrling Becker, ſämtlich Angehörige des Sturmes 2 der
SA., hatten in der Silveſternacht in dem NaziVerkehrslokal in der
Hufelandſtraße eifrig gezecht und waren ſchließlich nach einem ge
ringfügigen Zuſammenſtoß mit politiſch Andersdenkenden auf den
Gedanken gekommen, dem ihnen beſonders verhaßten, ſehr aktiven
Reichsbannerkameraden und Sozialdemokraten Willi Schneider,
deſſen ebenfalls ſozialdemokratiſch eingeſtellten Eltern dicht neben
der Nazideſtille ein Zigarrengeſchäft betreiben, eins auszuwiſchen.

Schneider
Im Geſchäft von Schneider hatte die Familie mit Verwandten Sil
veſter gefeiert. Der junge Schneider war einige Minuten fort

Der VaziMord zu Silveſter
geklagte Becker mit erhobener Piſtole in den Laden eindrang. Er
bedrohte die dort allein anweſende Mutter des ſpäter Ermordeten
und durchſuchte Laden und Wohnung. Ahnungslos kam Willi
Schneider zurück. Ohne ein Wort zu ſagen richtete Becker ſeinen
Revolver auf den Reichsbannermann und ſchoß auf ihn. Schneider
verſtarb nach wenigen Minuten. m gleichen Augenblick ſchoß
Beckers Komplice, Kollatz, der mit Hauſchke, auf andere Opfer
lauernd, in der Nähe ſtand, den nach Hauſe gehenden ſozialdemo
kratiſchen Bankbeamten Graf von hinten nieder und verletzte ihn
ebenfalls tödlich.

Die drei Mörder, die jetzt wegen Totſchlags und un
befugten Waffenbeſitzes vor dem Richter ſtehen,
wurden zuerſt lange Zeit vergeblich geſucht. Eine
gut eingeſpielte nationalſozialiſtiſche Mörderhilfs-
zentrale, die ganz offiziell arbeitete, hatte ſie nach
Wien bzw. Kufſtein durchgeſchmuggelt, wo ſie dann

der Polizei in die Hände fielen.
Wegen Begünſtigung haben ſich deshalb noch der 35jährige Sturm-
führer Porath und der 27 Jahre alte Kaufmann Weber zu verant
worten; weiter ſteht ein Privatförſter Breſſel wegen unbefugten
Waffenbeſitzes unter Anklage. Die NSDAP. hat ſich, wie ſollte es
nach dem Beſtſchen Blutprogramm auch anders ſein, mit den feigen
Mördern ſolidariſiert, indem ſie ihnen u. a. den offiziellen Nazi
anwalt Kameke zur Verfügung ſtellte. Zu dem Prozeß, der mehrere
Tage dauern wird, find 22 Zeugen und zwei Sachverſtändige ge
laden.

Die Vernehmung des erſten Angeklagten, des Privatförſters
Breſſel, der ſich als „gebürtiger Nationalſozialiſt“ bezeichnet, ergab
wie ſchon ſo oft, daß die Nazis Meiſter im Schwindeln und Ver-
tuſchen ſind. Breſſel erzählte dem Gericht eine Räuberpiſtole von
angeblicher Notwehr und einem Reichsbannerüberfall und behaup-
tete, daß er ſich mit ſeinen Kameraden in der Filiale des „Angriff“
vor ſeinen politiſchen Gegnern habe verſtecken müſſen. Er muß
jedoch zugeſtehen, daß die Familie Schneider niemals mit den
Gäſten des benachbart liegenden Naziverkehrslokals Streit gehabt
hat. Jm übrigen will Breſſel in der Mordnacht nur einen Schuß
in die Luft abgegeben haben. Nach der Vernehmung dieſes Ange
klagten wurde die Verhandlung auf Sonnabend vertagt, da das
Kammergericht über eine Beſchwerde des Reichsbanner-Rechtsan-
walts Joachim entſcheiden ſoll, der als Nebenkläger vom Gericht aus

gegangen, um die Gäſte an die Bahn zu bringen, als der An formaljuriſtiſchen Gründen nicht zugelaſſen worden war.

„In der SA. herrſcht vollkommene Ratloſigkeit“

NaziSumpf in Bautzen
Von der NSDAp. zur KPD. Rückverſicherung mit Honoraren

Bau en, 11. Dezember. (Eigenbericht.)
In der Bautzener Razibewegung hat ſich ein grandioſer

S umpf aufgetan. eDer Sturmbann führer Scholze und der Muſikzugfährer, Ober
leutnant a. D. Fraedrich, wurden aus der ausgeſchloſſen.
Scholze hat ſich ſeine Orden ſelbſt gekauft, mit denen er ſeine Helden
bruſt zierte. Seine Angaben, daß er Fliegeroffizier geweſen ſei, er
wieſen ſich als Schwindel. Er war überhaupt nicht Soldak. Sein
Klumpfuß rührt von dem Hufſchlag eines Pferdes her, nicht von
einem Fliegerabſturz. Der Muſikzugfährer Fraedrich hat die Gelder
der Kapelle verjubelt und verzecht. Nach ſeinem Ausſchluß iſt Frae-
drich zur APD. äbergeſiedelt, die ihn mit offenen Armen aufnahm.
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Schon vor ſeinem Ausſchluß aus der NSDAP. hatte ſich Frae

drich bei der KPD. erkundigt, od er bei ihr als ſächſiſcher und
mitteldeutſcher Propagandaredner, und zwar gegen Honorar, auf
genommen würde. Als er dann zur KPD. übertrat, waren die
Plakate, die ihn als Verſammlungsredner mit Enthüllungen über
die Bautzener Naziwirtſchaft ankündigten, bereits gedruckt. Fraedrich
warf der RSDAP. in der kommuniſtiſchen Verſammlung Verrat an
den nationalen Intereſſen des deutſchen Volkes vor. Dik Boxheimer
Pläne bezeichnete er als amtliche Dokumente der
NSDAP. Die Partei Hitlers ſei ein von der verblödeten Maſſe
aufgeblähter Körper, deſſen giftiges Blut dauernd neue Geſchwüre
aufbrechen laſſe. Jn der dauernd mit Phraſen gefütterten und auf
geputſchten SA. herſche angeſichts der dauernden Legalitätserklä-
rungen Hitlers vollkommene Ratloſigkeit. Auch die Führer könnten
die Fragen der einfachen Leute, was werde, nicht beantworten.

Das heſſiſche Zentrum antwortet den NaziDiktatoren

„Verfaſſung muß
Darmſtadk, 11. Dezember. (Eigenbericht.)

Die Zentrumsfraktion des Heſſiſchen Landtags
hat am Freitag auf die „Bedingungen“ der Nazis zur Regierungs
bildung eine ſchriftliche Antwort erteilt, der wir folgendes
entnehmen:

„Die Zentrumspartei muß eine Zuſammenarbeit mit der
NSDAP. an folgende Bedingungen knüpfen, ohne deren Erfüllung
weder die Verfaſſung gewahrt, noch die öffentliche Ordnung geſichert
bliebe: Die NSDAP. Heſſens verſichert öffentlich, daß ſie auch
während ihrer Mitwirkung in der Regierung die Legalität in all
ihren Handlungen wahren, allen Putſchabſichten entgegentreten und
andere als die Machtinſtrumente des Staates nicht dulden wird.

Zu den formulierten „Grundſätzen“, „Zielſetzungen“ und
„Mindeſtforderungen“ erklären wir folgendes: Die Punkte 1 bis 10
wollen Vereinfachung und Verbilligung des Geſetzgebungs-, Regie
rungs- und Verwaltungsapparates. Das hat die Zentrumspartei im
Rahmen der Verfaſſung jederzeit angeſtrebt und durch die ein
ſchneidenden Sparmaßnahmen ſeit Uebernahme des Finanzminiſte-
riums in vierjähriger Tätigkeit bewieſen. Sie iſt alſo bereit
über dieſe Punkte in Verhandlungen einzutreten
und an ihter Durchführung mitzuwirken, ſoweit nicht Vorſchriften
der heſſiſchen Verfaſſung oder der Reichsverfaſſung entgegenſtehen.

Die Formulierung der Artikel 37 ff. der heſſiſchen Verfaſſung
ſpricht na chunſerer Auffaſſung gegen die vorgeſchlagene Regelung
der Stellung des Staatspräſidenten und des Miniſteriums. Sollte
ſich gleichwohl eine Regelung dieſes Vorſchlages ermöglichen laſſen,
die mit der heſſiſchen Verfaſſung in Einklang gebracht werden kann,
ſo würde eine ſolche Neuerung in der ſtaatsrechtlichen Machtſtellung
auch Folgerungen haben müſſen hinſichtlich der zu ernennenden Per-
ſönlichkeit. Der Staatspräſident müßte dann parteipolitiſch
unabhängig ſein.“

In dem Brief des Zentrums heißt es ſchließlich noch, daß die
Entlaſſung von Teamten ohne Penſion nach der Verfaſſung
nicht zuläſſig iſt und deshalb abzulehnen ſei.

Vertagung in Heſſen.
Noch fein neuer Siagasvräſdent gewählt

Der Lelteſtenrak des Heſſiſchen Landlags beſſ hloß am Fre'kag,
die Wahl des S5Slagatspräſidenkten, die für Freilag vor
geſehen war, zu verklagen.

Jm Plenum des Landtags wurde der Ankrag der Kommuniſten

gewahrt werden“
auf Auflöſung des Parlamenks gegen die Skimmen der Ankragſteller
und der Raflonalſozialiſten abgelehnt. Auch der kommuniſtiſche
Ankrag auf Verlegung der Landiggsverhandlungen in die Feſthalle,
um den Arbeitsloſen Gelegenheit zum Zuhören zu geben, wurde
nicht angenommen.

Brünings Abwehr
„Die Gefahr des Nationalſozialismus iſt zu beſeitigen“

Der Reichskanzler äußerte ſich während eines regel
mäßigen Tees der ausländiſchen Preſſe in der Preſſeabteilung der
Reichsregierung unter anderem auch über die nationalſozialiſtiſche

„Schattenregierung“. Er führte unter anderem aus:
„Jm Ausland haben ſich im Anſchluß an gewiſſe Jnkerviews

der letzten Wochen falſche Auffaſſungen über die Lage in Deutſch
land gebildet. Ich kann nur nochmals erklären: Die Reichsregierung
iſt unter allen Umſtänden gewillt, alle verfaſſungs-
mäßigen Mittel anzuwenden, wenn illegale Wege beſchritten
werden ſollten. Daß in ſolcher Zeit in einem Volk, welches wie das
deuiſche, ſeit 17 Jahren ungeheure Leiden erduldet
hat, radikale Richtungen hoch kommen, iſt ganz ſelbſtverſtändlich.

Eine Verſtärkung des Radikalismus war insbeſondere zu er
warten angeſichts der ſchweren Opfer, die wir dem deulſchen Volke
aufzuerlegen genökigt waren. Gegenüber den Aeußerungen, welche
nationalſoziagaliſtiſche Führer in letzter Jeit gelian
haben, kann die Reichsregierung nur immer wieder verſichern, daß
ſie bei aller Sorge, mil der ſie das Umſichgreifen des Radikalismus
verfolgt, die Zügel feſt in der Hand hält. Jch befinde
mich hier in abſoluter Uebereinſtimmung mit dem Reichswehrminſſter
und Reichsinnenminiſter General Groener. Wenn im Ausland
Sorge wegen des Anwachſens des Nafionalſozial'smus beſteht, ſo
ſollle man ſich ſchließlich auch darüber klar ſein, daß daran die
welt wirtſchaftlichen Verhältiniſſe und die poliki-
ſchen Zwangsläufigkeiten der Vergangenheit
e'nen mindeſtens 50prozentigen Ankeil haben.

Bräüning ſchloß: „IJch bin äberzeugkt, daß die Welt mit einem
Schlag die Gefahr des Nalionalismus beſeikigen könnte, wenn ſie
Deulſchland ſo helfen würde, wie es ſeines Erachlens auch vom
mwenſchlichen Skandpunkt aus nolwendig wäre.

Beweis aufnahme im Reins-Prozeß
Der zweite Verhandlungstag im Prozeß gegen den Afährigen

Berliner Geldbriefträgermörder Ernſt Reins diente vor allem der
Belichtung des Angeklagten. Alle, die über ihn ausſagten, Zeugen
und Sachverſtändige, ſchilderten ihn als einen „anſtändigen Men
ſchen, dem man die grauenvolle Tat, deren er ſich ſchuldig gemacht
hat, niemals zugetraut“ hätte. Allerdings glauben die Sachver

ſtändigen, das eine ſagen zu können: wäre Ernſt Reins, deſſen
in der Jrrenanſtalt und deſſen Onkel wegen Mordes im

Zuchthaus ſitzt, nicht erblich ſo ſchwer belaſtet, dann wäre das
Verbrechen vermutlich nicht geſchehen

Jnsgeſamt waren oder ſind 18 Mitglieder der Familie Reins
geiſteskrank!

Die Freundin
Das Gericht vernahm in der Freitagſitzung die frühere, auf

fallend ſchöne und ſympathiſch wirkende Freundin des Ernſt Reins,
Fräulein Scholz, Verkäuferin in einem Berliner Warenhaus. Sie
äußerte: „Wir lernten uns 1925 in Wannſee beim Tanz kennen,
ſpäter trafen wir uns zufällig wieder, und erſt dann wurden unſere
Beziehungen reger. Wir waren bis etwa zwei Wochen vor der
Tat befreundet, löſten aber dann das Verhältnis, weil an eine
Heirat durch die Arbeitsloſigkeit von Ernſt Reins nicht zu denken
war. Mein Vater war auch dagegen. Jch habe Ernſt Reins ſtets
als einen ſehr anſtändigen, taktvollen und ordentlichen Menſchen
kennengelernt. Er war ſehr verſchloſſen und erzählte nicht viel
von ſich. Er hat das Geld ſehr zuſammengehalten, was faſt geizig,
aber da er trotzdem manchmal nichts hatte, half ich ihm öfters mit
kleinen Beträgen aus. Ueber die Schweſtern weiß ich nicht viel.
Einige Tage nach der Tat rief Sophie Reins aus Genug an und
erkundigte ſich nach ihrer Mutter. Aber das Geſpräch wurde von
der Geſchäftsleitung überwacht, und ich konnte nichts weiter ſagen.“

Der Lehrer
Ein Freund des Angeklagten, gleichfalls Maurer, bekundete,

daß Ernſt Reins ein hilfsbereiter und anhänglicher Kamerad ge
weſen ſei. Wie es unter guten Maurern ſo üblich ſei, habe man ſich
ſtets gegenſeitig Stellungen beſorgt. Aber Ernſt Reins ſei oft ſehr
bedrückt geweſen, denn ſeine Berufsausſichten waren, von der all
gemeinen Arbeitsloſigkeit abgeſehen, beſonders troſtlos, weil ſein
Augenlicht mehr und mehr abnahm; er fürchtete ſogar zu erblinden,
Und überhaupt würden Maurer mit einer Brille begreiflicherweiſe
nur ſehr ſchwer eingeſtellt.

Sehr poſitiv äußerte ſich auch ein früherer Lehrer des An-
geklagten: „Ernſt Reins blieb verſchloſſen und ließ mich nie in ſein
Inneres hineinſehen; er war nie offen und zutraulich, aber ich
habe ihn doch eigentlich immer trotz ſeines eigenbrödleriſchen Weſens
für ein gutes Kind gehalten. Denſelben Eindruck hatten auch ſeine
Kameraden von ihm, von denen er ſich ſtets abſonderte: wenn ſie
ſpielten, las er. Als er mich einmal ſpäter beſpchte, zeigte er ein
etwas aufgeſchloſſeneres Weſen. Auch damals erzählte er nicht viel
von ſich, aber ich hatte den Eindruck, daß er trotz dieſer böſen Zeit
ſein Leben glücklich geſtaltet habe. Jch war erſchüttert, als ich dann
in der Zeitung von dem Verbrechen an dem Geldbriefträger in Ver
bindung mit Ernſt Reins las.“
Treuherzig ergänzte die nächſte Zeugin, bei der Ernſt Reins einige
Zeit als Mieter gewohnt hatte „Er war ſtets gefällig und korreftz
wenn er bei mir noch weiter gewöhnt hätte, wäre das ſicher nicht
paſſiert.“

Der Fluch der Familie Reins
Der Sachverſtändige Dr. Behnke, Leiter der Städtiſchen Moſſe

Stiftung, betonte noch beſonders die hypochondriſche Grundſtimmung
im Weſen des Angeklagten, der ſtark unter ſeiner erblichen Be
laſtung, unter dem „Fluch der Familie Reins“, gelitten habe. Die
erzieheriſchen Mißerfolge, die er an ſeiner jüngſten Schweſter
Johanna erlebte, hätten ſein ungeſtilltes Liebesbedürfnis noch ge
ſteigert. Sein Geiz war ein typiſcher Ausdruck ſeiner Lebensangſt
geweſen; Ernſt Reins, der ſeit 1930 arbeitslos war, hätte wohl ſub
jektiv den Eindruck gehabt, in wirtſchaftlicher Notlage zu ſein.

Der Sachverſtändige Studiendirektor Kawerau betonte, daß es
bezeichnend für die weltfremde Art des Angeklagten ſei, wie un
geſchickt er ſich vor Gericht verteidigt habe. Und dafür, daß er
gewiß nicht der Typ des „böſen Menſchen“ ſei, wäre ein Beleg, daß
er während des Verbrechens „Mutti, Mutti!“ gerufen habe.

Ein Poſtrat ſprach noch über den Ermordeten. Er beſtätigte,
daß hier, gewiß entſetzlich ſinnlos, ein ordentlicher, tüchtiger Be
amter auf grauenvolle Weiſe umgebracht worden iſt. Alle Kollegen
ſchätzten ihn. Tauſende nahmen am Trauerzug teil. Die Witwe
bekommt jetzt ungefähr 100 Mark Penſion monatlich.

Neuer Vorſitzender im Rechtsausſchuß
Genoſſe Landsberg gewählt

Im Rechtsausſchuß des Reichstages ſtand am Donnerstag zu
nächſt ein ſozialdemokratiſcher Antrag auf Abberufung des national
ſozialiſtiſchen Vorſitzenden Dr. Frank und Wahl eines neuen Vor
ſitzenden zur Beratung. Die Mehrheit des Ausſchuſſes ſchloß ſich
dieſem Antrag an und wählte als neuen Vorſitzenden des Rechts
ausſchuſſes den ſozialdemokratiſchen Abg. Land sberg, der bisher
Stellvertreter des Vorſitzenden war. Zum neuen Stellvertreter
wurde Abg. Wegmann (Z.) gewählt.

Es entſpann ſich dann eine ausgedehnte Ausſprache über einen
kommuniſtiſchen Antrag, der einen Geſetzentwurf über Straffreiheit
bei Unterbrechung der Schwangerſchaft verlangt. Soweit die Auf
hebung der entſprechenden Paragraphen des Strafgeſetzbuches ver
langt wird, überwies der Ausſchuß den Antrag an den Strafrechts
ausſchuß. Die Amneſtierung aller auf Grund der z 218 und
219 des StGB. bisher verurteilten Perſonen wurde vom Ausſchuß
abgelehnt. Weitere Teile des Antrages über die Unterbrechung
der Schwangerſchaft als Pflichtleiſtungen der Krankenkaſſen uſw.
wurden dem ſozialpolitiſchen Ausſchuß überwiesen.

Dann beſchäftigte ſich der Ausſchuß mit Entſchließungen, in
denen eine Aenderung der Zivilprozeßordnung über Räumungs
urteile gegen Erwerbsloſe, Unpfändbarkeit von Wohnlauben uſw.
gefordert wird. Angenommen wurde lediglich eine Ent
ſchließung, wonach Gartenhäuſer, Wohnlauben, Wohn
und ähnliche Einrichtungen, die vom Schuldner oder ſeinen
gehörigen als ſtändige Unterkunft benutzt werden, unpfändbar ſein
ſollen.

Abgelehnter Mißtrauensantrag
Der MecklenburgeStrelitzſche Landtag lehnte am

Freitag den ſozialdemokratiſchen Mißtrauensan
trag gegen die Regierung des deutſchnationalen Miniſters Dr.
v. Michael mit 19 Stimmen der Deutſchnationalen und der bürger
lichen Mittelgruppen gegen 15 Stimmen der Sozialdemokraten und
Kommuniſten ab. Die Regierung erklärte, daß ſie die Selbſtändig

i

keit des Landes Mecklenburg-Strelitz aufrechtzuerhalten gewillt ſei.
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„Eiſerne Fronk“ in loſes in den Verſammlungen und auf den Straßen.
Wenn dieſe Leute aber dann ſehen, daß hinter dieſen Phraſen
nichts Reales ſteht, dann ſtrömen ſie zur Arbeiterbewegung,
zum wahren Sozialismus, nicht aber zurück zu den zuſammen

Halle alarmbereit
Aberfüllte Funktionärverſammlung beſpricht die Ab wehrmaßnahmen bei einem Naziputſchebguenen reag ſieh ſieh ne gue Ausſprache an.

Das Boxheimer Dokument der Nazis und neuerdings die Rede
des Naziführers Gregor Straßer, die offenſichtlich den Bür
fors in Deutſchland ankündigten, haben das republikani
che Deutſchland in Alarmzuſtand geſetzt, jederzeit einen

ſch der deutſche iſte it allln aedeeeen Faſchiſten mit allen zu Gebote ſtehenden

Auch bei den halliſchen Republikanern herrſcht jetzt Alarm.
Die geſtrige, überaus ſtark beſuchte Funktionärverſamm-
lung aller auf ſozialiſtiſchem Boden ſtehenden Organiſationen im
„Volkspark“ zeigte eindeutig, daß auch in Halle die „eiſerne
Abwehrfront“ gegen den Faſchismus nicht gering iſt, und
daß es nur eines Rufes bedarf, die Kräfte zum Kampfe
auf den Plan zu rufen.

Das einleitende Referat hielt der Gauvorſitzende des Reichs
banners Reinhold Dreſcher über das Thema:

„Jſt ein Naziputſch zu erwarten?“
Dreſcher gab zunächſt einen kurzen Rückblick auf die Entwicklung

der Nazibewegung in Deutſchland. Vor drei Jahren noch hatte die
Bewegung den Charakter eines Vereins mit etwas ſehr
tümlichen politiſchen Zielen. Erſt mit Beginn der großen Wirt

tskriſe kamen die deutſchen Kapitaliſten auf den Gedanken, dieſe
ſchiſtiſche n r die Arbeiterbewegung insführen. Die Entwicklung hat gezeigt, daß Not nicht immer

Jenken, ſondern oft beten lehrt. ute betet ein r Teildes deutſchen Volkes „Hitler“ bzw. „Moskau“. Da iut es be
ſonders not, klare Fronten zu ſchaffen:

Hie ſoziale Demokratie dort kapitaliſtiſche Diktatur!
Aehnlich wie 1924 iſt wieder die Zeit gekommen, wo die Abwehr
im ſtillen vorzubereiten und alle S bedenken iſt, was
im eines Putſches in Frage kommt. Dreſcher wandte ſich dann

i ha er Verhältniſſen zu und wies auf die Verſuche
KPD. ie ſozialdemokratiſchen und Reichsbanner Arbeiter

ür eine „Einheitsfront gegen den auf kommuniſti-ch er Srugblage zu intereſſieven und ſie zu Diskuſſionen
einzuladen. Dieſe Aufforderung muß jedem in unſeven Reihenwa den Auslaſſungen der „Roten ne“, daß „die SPD.

erſchlagen werden“ müſſe, wie ein reiner Hohn klingen.Wir! haben nichts n die Kommuniſten! Wir ru nicht:
Schlagt die Kommuniſten!“ Wir raten aber der ſozialiſtiſchen

Arbeiterſchaft dringend, ſich ſolange die KPD. mit ſolchen
Waffen gegen uns kämpft und damit den Faſchismus be
günſtigt mit Kommuniſten nicht abzugeben.

Es iſt Hute keine Zeit mehr zur Diskuſſion.
Dreſcher führte dann im einzelnen aus, wie ſich die
rne Front“, wie die vepublikaniſche gegen den

chismus genannt wird, im Fall eines Put zu verhalten
Es gilt, dauernd in Alarmbereitſchaft zu ſein, immer auf

upaſſen, Diſziplin zu üben uſw. uſw. uſw. 70 Jahre Arbeiteret er an der Frage der Verteidigun der deutſchen
Repu i ie in dieſer Republik für die Arbeiterſchaft geſchaffenen

rgüter ſind es wert, daß wir alles dafür einſe
Von den Diskuſſionsrednern wies Genoſſe Schaum-burg vor allem auf die Notwendigkeit pin. daß gegenwärtig jeg

lich er Meinungsſtreit zu ruhen und alles ſich zur Aktion untereiner e mein a men Leitung zuſammenfinden muß, während
Genoſſe Peters ſchloß, daß t, Entſchloſſenheit und Kampf
erprobtheit 4 Arbeiterſchaft di e in dem Kampf erringen
müſſen, wenn ſie eng zuſammeni einem Hoch u dem begeiſterten r des Sozialiſten
marſches wurde die eindrucksvolle Konferenz geſ loſſen.

Die republikaniſchen Studenten in der

In einer ſehr gut beſuchten Mitgliederverſammlung der SoR uure eTudenten chaft an der Univerſität Halle
prach geſtern abend der bekannte Magdeburger Rechtsanwalt Ge

noſſe Dr. Braun über das Thema: „Wo en wir
Durch den Skandal an der Univerſität hat Halle wieder mal

eine traurige Berühmtheit erlangt, die noch dadurch geſteigert wird,
die Unruheſtifter unbehelligt herumlaufen dürfen un ſich

Heiden fühlen. Kein Staatsanwalt hält es für notwendig, hier
wegen Hausfriedensbruchs oder J einzuſchrei
ten. Jm Gegenteil, die akademiſchen Behörden beſcheinigen dieſen
Radauſtudenten noch ausdrücklich, daß ſie „nur von edelſten o
tiven geleitet wen ſeien. Hierin liegt das Grundübel:
der Staat und ſeine Vertreter gehen nicht energiſch genug vor gegen
die Saboteure des Staates. Erſt die allerletzten Tage brachten eine
entſchiedenere Stellungnahme gegen die nationali tiſchen Provo
kateure. Trotzdem aber muß man es noch als ein Zeichen einer

als 200 000 Einwohnern von 1931 noch 163 000. Nur 37 000ldes Druckrohrſtr

ewiſſen Schwäche des Staates anſehen, wenn man die repuurttt r Verbände und le chſteltt mit Der Kampf der deutſchen Republik
den nationaliſtiſchen Horden und beide dem Uniformverbot und Der Reichsbund der Kriegsbeſchädigten, Kriegsteilnehmer und
dem „Burgfrieden“ unterwirft. Jmmerhin iſt aber v begrüßen, Kriegerhinterbliebenen hielt kürzlich im „Volkspark“ eine gut be-
daß durch die entſchiedene Stellungnahme des eichskanzlers ſuchte v ab, in der Stadtverordneter Müller
Brüning der n e Fuſpieg Hitlers zur Macht in eine etwas über das Thema Deutſchland im Kampf mit den großen Welt
ſehr ferne Zukunft gerückt iſt. Und wenn etwa jene SA.- und mächten“ ſprach. Der Redner ging von der Reichsgründung durchSS.Horden verſuchen ſollten, gewaltſam zur Macht zu ge Bismarck aus und unterzog die wirtſchaftliche oltſche und ſozial-
langen, dann wird die eiſerne Front aller Republikaner ſo ne Entwicklung Deutſchlands einer gehenden Betrachtung.

ſtehen, daß alle Angriffe auf die Republik ſcheitern werden. Die Er kam zu dem Sch da Entwicklung naturnotwen-
neueſten Ereigniſſe in Heſſen zeigen, daß die Nationalſozialiſten di g zum Kriege und Zuſammenbruch führen mußte. Als aus dem
es e haben, „legal“ mit dem Zentrum z regieren. Chaos von damals die Republik entſtanden war, hat ſie nach jahre-

Im übrigen aber können wir den Nationalſozialiſten nur dank langem, mühevollen Kampfe erſt wieder Ordnung ſchaffen müſſen.
bar ſein: Sie V die Maſſen herausgelöſt aus den bürgerlichen Nur a der Baſis der Demokratie kann der Wiederaufbau gelingen
Parteien und können ſie augenblicklich nur halten durch ein maß-]! Anſchließend ſprach Kameräd Klemm über die Weihnachtsfeer

Geburtstag der halliſchen Gaslaternen
Vor 75 Fahren ging man auch in Halle zur Gasbeleuchtung über

Der 14. Dezember iſt ein hiſtoriſcher Tag für Halle; denn anſtige Werk am Holzplatz bezogen. Das Gelände in der Krauſen
dieſem Tage des Jahres 1856 leuchteten in den nächtlichen Straßen ſtraße wurde dem preußiſchen Fiskus übeveignet, der als Gegen
erſtmalig die Gaslaternen auf. Die alten Oelfunzeln wurden leiſtung den Platz am Steintor gab. (Dort ſollte eine neue Haut
außer Dienſt geſetzt und Halle war wieder ein Stück „in der Welt klinik errichtet werden, es wurde aber aus den Plänen nichts.)

voran“. Heute wirkt es erheiternd, daß man damals in derDennoch haben wir nicht allzuviel Urſache auf die „Fortſchrittlich Einführung der Straßengaslaterne einen großen techniſchen Fort-
keit“ der alten Hallenſer mit beſonderem Stolz zurückzublicken. Wenn ſchritt erblickte, wenn man daran denkt, daß jetzt von Halle aus
wir daran denken, wie ſich große Erfindungen erſt Schritt fürſeine ganze Reihe Städte in weitem Umkreis mit halliſchem Ferngas
Schritt Bahn brechen mußten, ſo denken wir gewöhnlich an die verſort wird. Jn der Straßenbeleuchtung aber iſt das Gas
Eiſenbahn und den Telegraphen. Allein der Kampf, den zurückgedrängt, denn inzwiſchen hat die Elektrizität ihren Siegeszug
die Pioniere der Gasbeleuchtung führen mußten, war noch viel zäher. angetreten. (Jn Berlin feiert man 1932 das 50jährige Jubiläum der
Zum Teil hatte das auch darin ſeinen Grund, daß der Erfinder da Einführung elektriſcher Straßenlaternen.)
mals zu viele waren und jeder von ihnen ein anderes Leuchtgas! Jn Kürze wird die „Wehag“, die auch das ſtädtiſche Gaswerk ver
propagierte. Irgend etwas funktionierte ſtets nicht, und ſo begegnete] waltet, in einer VDenkſchrift die Geſchichte der Gasbeleuchtung in
man der Gasbeleuchtung mit Mißtrauen und blieb vei den alten Halle niederlegen. Bei dieſer Gelegenheit werden auch wir uns
Oellampen, die man auch erſt im ausgehenden 17. Jahrhundert noch einmal damit befaſſen.

eingeführt hatte. n. „29In Halle erſchienen ſie im Jahre 1729. Das Waſſer
Allmählich aber wurde man auf die Gasbeleuchtung aufmerkſam Die Herbſt- und Winterarbeiten der ſtädtiſchen Waſſerwerke

und verſchiedene Städte machten Verſuche damit. Als ſich die pra Jm Rahmen der bis
tiſcher denkenden Amerikaner für das Leuchtgas einſetzten und 1814 für den Ausbau der
die engliſche und 1815 die franzöſiſche Hauptſtadt Gaslaternen ein
führten, begriff Deutſchland noch lange nicht den Wert der neuen
Erfindung. Erſt elf Jahre ſpäter, 1826, machte Berlin neben Tagen a
Hannover den Anfang. Aber auch jetzt ging es nur langſam
voran. Zwei Jahre ſpäter folgten Dresden und Frank-
furt a. M., im Jahre 1833 Wien und 1888 Leipzig. Als Leip
zig den kühnen Schritt gewagt hatte, da wurde auch die halliſche
Bürgerſchaft endlich mobil.

Die Diskuſſionen über den Wert der neuen Beleuchtungsart
fingen an, allein die Anhänger blieben vorerſt noch erheblich in der werteſch
Minderheit, zumal die Gegner ins Feld führten, daß das Gas ge
ſundheitsſchädigend ſei und die Luft verpeſte. Schließlich
aber wurden aus Wünſchen Pläne, aus Plänen Projekte und Koſten
anſchläge und eines Tages, reich der Faſſungsanlagen vermindert

und der Betrieb der z r dadurch ſicherer ge
Neben dieſer Arbeit wurden umfangreiche Regulierungs

arbeiten in der Gemeinde, d. i. ein das Waſſerfaſſungsgelände durch
Um die Mittel für den Bau zu beſchaffen, wurde eine Anleihe iel re nen et ennite ne drehe geh er

te, A werteſchaffenden enfürſorge konnte eine große Anzahl Erzur Zeichnung ausgelegt, die 200 000 Taler erbringen ſollte. Amſwerbsloſer zu den Arbeiten heran ogen werden. Vorausſichtlich14. Tezember 1856 waren alle Arbeiten erledigt, 600 Laternen] werden etwa 3600 Tagewerke von Arkeſteloſen der Stadt Halle und
leuchteten auf. Halle hatte einen wichtigen Schritt auf ſeinem Wegelder Gemeinde Amwenborh hei Fertigſtellung der Arbeit geleiſtet ſein.
zur Großſtadt getan, denn damals man ſtaune! fehlten an den Eine weitere größere Arbeit des Waſſerwerks iſt an der Kreuzung

s mit der Kaſſeler Bahnlinie fertiggeſtellt Hier
wurden die zu beiden Seiten des örpers befindlichen Abſperr-Seelen wurden damals in der Stadt gezählt. tädti tat ſchieber des Druckſtranges, da ſie Kriegsausführung waren, ausAber trotzdem rentierte ſich das Gaswerk; im ſtädtiſchen Eta Rnſen die Arbeiten zur Gat uns Waſſerbildete es einen höchſt bedeutſamen Aktivooſten. Von Jahr zu Jahrſg rf n ger nende Wormlit Bolrverg.

ve r Auch dieſeergaben ſich größere Gewinne, da man ſich ſchnell von der Brauchbar- hen k S Skeit der neuen Beleuchtungsart überzeugte. Bald war das erſte Gas J r dur Ter e en en e rege
werk in der Hafenſtraße zu klein und man zog um nach derr er für einen Teil des großen Arbeitsloſenheeres wird der Anſchluß anKrauſenſtraße. Wenige Jahre vor dem Kriege genügte endlich n 5 e ßſtädtiſche Gas und Waſſerverſorgung für die Vorortgemeinde einen

begrüßenswerten Fortſchritt bedeuten.

——dZd

auch dieſes nicht mehr den Anforderungen und ſo wurde das heu
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7e Aniſorm und Abrzeichenverbot
erich: das vom e der Rheinprovi
ornverbot aus formellen Gründen aufhob. Der mit

anwalt, der die angeklagten Nazis vor dem höchſten Gericht ver
trat, war durch den erzielten derart in Verzückung geraten
daß er ſich in Leipzig koſtümlerte mit dem Ergebnis, daßer be ſeiner Ankunft in Halle gefaßt und zur Rnlerlaſſuno ſolcher

Scherze veranlaßt wurde.
Jetzt hat nun der Oberpräſident der Provinz Sachſen ſeine Po

lizeiverordnung wegen des Verbots der Naziuniform rn t
Damit tritt das allgemeine und weitergehende Uni
form- und Abzeichenverbot der Notverordnung
vom. 8. Dezember in Kraft. Nach dieſer Notverordnung iſt das
Tragen einheitlicher Kleidung und von Abzeichen, die die Zu
gehördgkeit zu einer politiſchen Vereinigung kennzeichnen, außer
halb der eigenen ohnung verboten. Das Verbot
ilt für jedermann, alſo nicht nur für die Nazis. Wer außerhalb

einer eigenen vier Pfähle das Partei oder Reichsbannerabzeichen
oder die Nadel der SAJ. anſteckt, läuft Gefahr, wegen Uebertretung
der Notverordnung beſtraft zu werden.

Daß die Nazis wütend darüber ſind, de ſie ihren Kuchenteller
nicht mehr zur Schau tragen dürfen, läßt ſich denken und man
braucht ſich über die krampfhaften Verſuche zur Umgehung des
Abzeichenverbots nicht zu wundern. Statt des Tellers tragen die
Heldenjünglinge und Hitlerjungfern jetzt ein Leinwandläppchen zur
Schau, v dem nur das Wort. „Verboten“ zu leſen iſt. Ob
die Polizei für ſolche Scherze Verſtändnis hat, wird ſich ja bald
zeigen.

erlaſſene Uni

Pferderennven in der Stadt
Wie der Polizeibericht meldet, ging geſtern na vom Hof

Franckeſtraße 17 aus ein Pferd mit einem leichten tſchwagen
rch. Der Kutſcher fiel vom Wagen, blieb aber unverletzt. 4

Geſpann lief nach dem Riebeckplatz. Hier vannte das
ferd mit dem Kutſchwagen zunächſt gegen ein Laſtauto, deſſen

rechte Seitenplanke eingedrückt wurde, dann den Verkehrspfeiler. der umgeriſſen wurde, und ſchließlich 8 den Gehſteig am

Droſchkenhalteplatz. Eine Kraftdroſchke wurde erheblich beſchädigt.
Das Pferd ſtürzte, riß ſich los und lief durch die Magdeburger
Straße, Hagenſtraße und Preußenring bis zum Leipziger Turm,
wo es ſtürzte und von einem Polizeibeamten mit Hilfe eines
Paſſanten eingefangen werden konnte.

Neue DTeere im halliſchen Foo
Mit Recht ſind die Hallenſer ſtolz auf ihren ſchönen Zoologiſchen

Garten, um den ſie alle anderen Städte beneiden. Leider wird
Garten während des Winters noch immer nicht ſo beſucht, wie er
es gerade in dieſer Jahreszeit verdient. Das Gehen und Kommen
von Tieren hört auch in dieſer die Natur W in Schlaf verſetzen
den Jahreszeit in keiner Weiſe auf. Die Wildſchweine z. B., diein jedem Jahr ein ſchönes Rudel von Friſchlingen rogſten, ſind

durch neue Tiere erſetzt worden, weil unter ihren Nachkommen
ſich regelmäßig weiß und ſchwarzgefleckte befanden und Wert
darauf gelegt wurde, nun wieder einmal typiſche Tiere zu beſitzen.

Sporenklebitze, verſchiedene Waldhühner und eine prachtvolle
Blaumaulmeerkatze, die dem Garten geſchenkweiſe überlaſſen iſt,
ſind weitere Neuerwerbungen der letzten Zeit. Und wer
den bei jeder Witterung trockenen Bergwegen müde gelaufen hat,
findet Erholung in den geheizten Häuſern, in denen er ſich an

n Spielen der jungen Raubtiere oder der Affen erfreuen kann

Die Backzeit am 20. Dezember
Auf Antrag mehrerer Bäckerinnungen hat der Regierungspräfident

je Genehmigung erteilt, daß am Sonntag, dem 20. Dezember, in
zmetlichen Bäckereien des Regierungsbezirks Merſeburg ge
rbeitet werden darf, und zwar im Stadtbezirk Halle von 8 bis 12 Uhr

Dem übrigen Orten bis 16 Uhr jedoch darf die Dauer der

hatten ſich doch die Naäzis gefreut, als kürzlich das Reichs

Rechts Der Mann, der ſeine
Halle, den 12. Dezember 1931.

Der Laie unterſcheidet vor Gericht meiſt zweierlei Aneklagte: ſympathiſche und ne den
ſompethif n billigt er wenn r Taten auch ſchwer wiegen
mögen ſein Mitleid zu, den anderen nicht. Geſtern ſtanden
vor dem halliſchen Schöffengericht Vertreter dieſer
beiden Kategorien. 33 den ſympathiſchen Angeklagten
ehörte der wegen Tötung auf r angeklagteLaahri e Jnvalide Karl Frohberg aus Diemitz, ein

ſtiller, leiderprobter Mann, der ſeine Tat, unter der er ichtlich
leidet, klar und nüchtern darſtellte. In ſeiner Aufrichtigkeit
und Pyrafenloſi eit mußte er den beſten Eindruck vor richt
machen. Obwohl auch die Vertreter der anderen Kategorie,
die wegen Raubes und Hehlerei angeklagten Kauf-mann Karl oritz aus Diemitz, Packer Willi Funke aus
Halle und Schmied Johann Hollmonn aus Chemnitz ihr
Verbrechen ſehr ſachlich und nüchtern ſchilderten, machten die
Angeklagten deshalb einen höchſt unſympathiſchen Eindruck,
weil man bei ihnen das Gefühl nicht los wurde:

Dieſe Leute wiſſen ſich außerordentlich geſchickt vor Gericht
zu benehmen.

Mit einer geradezu eiſernen Ruhe und völlig teilnahmloſen
Geſichtern erzählten ſie ohne die geringſte Reue den ſchweren
Raubüberfall auf die Magiſtratsbotin amGertraudenfriedhof. Hier ſeh man kühle, nloſe Berufsverbrecher vor ſich, nicht wie im erſen

einen Affekttäter. Hier ſah man in den Motiven nur
die nüchterne Habſucht, nicht wie im erſten Fall

höchſte rin inUnſympathiſch! o urteilt der Laie. Aber wer
tiefer ſieht, der auch mit dieſen Menſchen Mitleid

ben. Es war erſchütternd zu beobachten, wie ſtark die Feind-
chaft zur Geſellſchaft ſich in den Geſichtern dieſer Angeklag-
ten ausprägte. Wohl hatten ſie letzthin aus Not gehandelt,
wohl waren a ſie letzthin
ſo viele ihrer Leidensgenoſſen, aber ſie brachten dies nicht zur
dringen vor. Jn ihren Blicken lag nur kalte, un-
verſöhnliche Gegnerſchaft zur Geſellſchaft, und man fragt ſich
unwillkürlich, wieviel müſſen dieſe Menſchen erlebt haben, um
ſo weit zu kommen Sie wird auch das Zuchthaus nicht mehr
auf eine „rechte Bahn“ bringen können, ſie ſind verlorene
Glieder der menſchlichen Geſellſchaft wohl für immer.
Und deshalb ſei dem Urteil des Laien gegenüber hier eine Lanze
gebrochen für die „unſympathiſchen Angeklagten vor Gericht“.
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Der Sö4jährige Jnvalide Karl Frohberg aus Diemitz hatte
am Morgen des 21. September ſeine 86jährige zweite Frau Martha,
geborene Schubert, durch zwei Schüſſe in den Kopf getötet und

dann die Waffe gegen die eigene Bruſt geführt und ſich einen Schuß
beigebracht, der nur durch Zufall nicht tödlich verlief. Die Schilde-
rung, die der Angeklagte geſtern von der Vorgeſchichte der Tat
gab, ließ

das Bild einer Ehetragödie
deutlich erkennen. Frohberg war von Beruf Rangierer bei der
Eiſenbahn geweſen. Aber ſchon 1907 wurden ihm durch ein Un
glück beide Unterſchenkel abgefahren. Jahre ſchwerer Krankheit
folgten. Der Unfall und ſeine körperlichen und ſeeliſchen Folgen

nicht überſchreiten.acht S. nen hatten den an ſich ſtarken Mann ſehr zermürbt. Dazu kam dann

pfer der Arbeitsloſigkeit, wie

Menſchen vor Gericht e
Frau auf Wunſch tötete Die Räuber vom Gertraudenfriedhof

in den letzten Jahren die ſchwere Krankheit ſeiner Frau, die mit
einem kleinen Kolonialwarenladen in Diemitz die Rente des An
geklagten verbeſſern half, kam ſchließlich der Tod ſeiner Frau, der
Konkurs ihres Geſchäfts, die Arbeitsloſigkeit ſeines Sohnes, wie
überhaupt die Sorge um die ſechsköpfige Familie. Nach dem Tode
ſeiner Frau im Jahre 1980 lernte F. nun in einem Lokal ſeine
zweite Frau kennen. Sie hatte ſich um ihn bemüht, und das tat
ihm wohl; er brauchte wieder eine weibliche Hand. Bald war der
Entſchluß zur Heirat da, noch zumal ſie ſich als vermögend aus
gegeben hatte. Da die Kinder ſoweit ſie erwachſen waren
gegen die nochmalige Heirat des Mannes waren, zog der mit der
Frau vorübergehend nach Halle, kehrte dann aber wieder nach
Diemitz zurück. Hier gab es dann öfters zwiſchen der Frau und
den ihr feindlich geſinnten Kindern heftige Auseinanderſetzungen,
die Frohberg ſtets zu mildern ſuchte, denn er liebte ſeine Frau.

Die Fran aber hatte ein Vorleben
ſie war als pſychopathiſche Diebin vielfach vorbeſtraft. Dauernd lebte
ſie nun in der Furcht, ihr kurzes Glück, das ſie hier nach vielen

ihr Mann oder Mitglieder der Familie von ihren Vorſtrafen, die ſie
peinlich verſchwiegen hatte, erfahre. Und ſo kam es auch: der ganze
Trug ſie ſei eine unbeſcholtene Frau und ſie habe noch eine reiche
Erbſchaft zu erwarten auf den ſie ihren kurzen Traum vom Glück
aufgebaut hatte, brach zuſammen, als ſie zur Abbüßung einer länge-
ven Gefängnisſtrafe aufgefordert wurde.

Sie wußte, daß nun alles vorbei ſei,u und ſo überredete ſie ihren Mann vielmals erfolglos, ſchließlich

ſcheiden. Amaber doch erfolgreich mit ihr aus dem Leben zu
Morgen des 21. September, nach einer ſchlafloſen Nacht, folgte der
durch die ſeeliſchen Aufregungen entnervte Mann, nachdem die Frau
noch vorher den Jüngſten der Familie verſorgt hatte, ihrem Wunſche
St 9e3 ſie im Ehebett. Der Selbſtmord mißglückte durch einen

ufall.
Das Gericht mußte den Angaben des Angeklagten glauben.

Die Tatbeſtände und Zeugenausſagen erbrachten auch nicht den
kleinſten Gegenbeweis. Staatsanwalt und Gericht erkannten deshalb
gegen den Angeklagten wegen Tötung auf Verlangen auf die Mindeſt
ſtrafe von drei Jahren Gefängnis. Das Gericht ſprach dem
Angeklagten jedoch mildernde Umſtände zu und bewilligte ihm Straf-
ausſetzung der ganzen Strafe mit Ausſicht auf Straferlaß nach drei
Jahren und bei einer Geldbuße von 300 Mk.

7

Weniger gut kamen zwei der angeklagten Räuber vom Ger
r ren davon. Die Angeklagten Funke und

ori
Mindeſtſtrafe für dieſes Delikt: fünf Jahre Zuchthaus.

rufsmäßige Autodiebe in Deutſchland bekannt.
Jn Eſſen unterhielten ſie ein ganzes Hehlerneſt für Auto

diebereien.

Funke hatte den Ueberfall auf die Magiſtratsbotin Hornickel
am Gertraudenfriedhof „ausbaldowert“. Er wußte, daß ſie an jedem

traudenfriedhof brachte. Mit einem in Eſffen geſtohlenen Auto fuhr
man am Freitag, dem 17. Juli, um 13 Uhr, vor das Portal des
Gertraudenfriedhofes. Gegen 183 Uhr ſtieg Frau Hornickel auch aus

Funke hatte ſich mit einem Tuch das Geſicht verbunden. Als die Frau
an dem haltenden Auto vorbeikam, ſtürzte er aus dem Wagen,

Ftafiſf und Bfut
Roman von Fromfe Aen
Copyright by MerlinVerlag, BadenBaden.

47) Nachdruck verboten.)Jmmer wieder fällt ſein Blick auf das Wort „Emma“ wie
gebannt iſt er.

Und auf einmal bricht in ihm durch, was er bisher ſo ſchön ver
deckt gab dte er es ſelbſt micht ſah: er hat Unrecht verübt, ſondern nur ein
furchtbaresJe es iſt wahr: durch ſeine Schuld ſtarb der Mann jenen

e hen Tod in der weißglühenden Metallmaſſe durch ſeine
Schuld!

Seine Schuld hat die kleine Emma Göbel in den Toh getrieben
Feine Schuld!

s iſt das, denkt Görwegd, ich bin krank! Die Hitze 25
warum kommt nur der Kapitän nicht, mich n? 8

ſind ja alles Ueberſpanntheiten!
Jch werde allein verſuchen, denkt er, von hier wegzu

kommen. Es iſt ja nicht zum Aushalten! Das iſt die gleiche
Leſer wie damals in der Gießerei,r will kg wenden, aber er bringt den Blick nicht los von dem
Keſſel, nicht los von dem eingekratzten Wort „Emma“. SeUnd plötzlich iſt es ihm, als projiziere irgendein fernes, bösartig erſt Offizier in ger n,

jahles Licht auf den Keſſel überlebensgroß die verzerrten Züge des
jungen Mädchens.

dleiche Geſicht. Die Lippen ſind halb greſne als läge der Nachhall
eines letzten Verzweiflungsſchreies auf ihnen vielleicht hat ſie
eben ſeinen Namen gerufen.

Er ſchließt die Augen er will nicht ſehen.
2 tDa ſieht t t Wag ſchwarzen Liebe. Und mit rückſichtslos wahren Strichen umreißte I Geſtalt noch neben ſeinem en, gitternd er das Leben der weißen Büttel, die hier unter der

r. über die wehrloſen Eingeborenen herrſchen und, weilSeht in die Wohnung, in die er ſie geloct, verläßt ſie wieder. nieinand ſie ſtebs zu zrgre

Waſſern.
Nun läßt ſie ſich in die ſchwarze Flut rn
Sie ſchreit auf, wie ſie die Kälte des

auf ihn.
Und dann finden ſie die Leiche, bergen S

chen klatiſcht an dem zierlichen Körper, der
aus den Haaren tropft das Waſſer. Nun haben ſie
und nun ſtarren die toten Augen ihn an

Ruft da jemand?
nicht die Sirene?
wit dieſem fürchterlichen Geſicht

r es iſt ja ni Emma Göbel, die ihn anſtarrt!
&eichen Zage verſchwimmen, ein hartes zerfurchtes, altes

Männerantlitz tritt aus dem Nebel oh: er hat die Züge des
Arbeiters wohl geſehen in dem Augenblick da er in den Ofen

Jn den matten grauen Augen iſt ein unbeſchreibliches
n

n ſein wird.
kann, denn raſche

paar Kinder.

abgefunden mit dreitauſend Mark!

Schwarze Cegende

Handlung und intereſſanter

ei große, tote Augen ſtarren ihn an, das Königin, und es gibt wohl kaum einen künſtleriſchblonde Haar hängt 7 wies Strähnen um das ſchmale, grün- Europäer der die Seele des Schwarzen ſo tief ergründete.

ihm die Augen aufgingen welche Sinnloſigkeit es iſt, den Schwarzen
das „Heil der S ſation“ zu bringen. So ſagen die weißen Aus
beuter und meinen ſo ga

er es nicht, vielleicht hätte er irgendwo als ſchneidiger Gouverneur

i aſſers fühlt; ſie ſchlägt Augen: es gibt keine Schuld, es gibt nur einen U und an demit den Armen um ſich, einen Fluch auf den Lippen. Einen Fluch ſpift an größten Teil ſelbſt hund ha zn

Das Kleid Nein der alte Mann weiß es beſſer! Diopf ha e unten, Tod trägt der Mann der jetzt den Tri n ſſel ſteht, der Verden, datz er ein Opfer des Unglücksfalls geworden iſt.

ePe aufgebahrt Mann. n n r flüehen
möchte und den Fu

chMit Gewalt ſucht er uſammenzureißen das ſind ja alles
Ausgeburten eines kranken Hirns! Da iſt keine Emma Göbel

und kein alter Mann da iſt nichts als ein Keſſel, der ſeinen

etzen er weiß, daß er in der nächſten Sekunde zu nichts zer
eine grauen Haare ſind geſträubt, der dünne

und geöffnet zu einem Schrei, der nicht mehr tönend werden
r als der Schrei kommt die Vernichtung.

Was will der alte Mann ſchreien
Er war halbtaub, ſagten ſie eine Frau blieb nach ihm, ein
Aber die Firma hat ja für di Hinterbliebenen geſorgt, hat ſie

Und das Gericht hat erkannt, daß ein Verſchulden nicht vorliege,
nglücksfall!

Vom Freciri JFurefiuss
Ein Roman aus dem Erdteil. Voll ſpannender

childerung.

in Verfaſſer Fredrik Parelius iſt Norweger; er war
nahm dann Dienſte im belgiſchen

ongoſtaat von 1904 bis 192 als Richter. Er heiratet eine Bantu-
empfindenden

Parelius war Handlanger des europäiſchen Jmperialismus, ehe

etwas ande res.
Er ſchildert in ſeiner „Schwarzen Legende“ die Geſchichte ſeiner

rn werden
Es iſt kein daß Parelius ein Skandinavier iſt. Wäre

Aber die humane Geiſteshaltung, die Skandi

Hörſt du alter Mann mit dem unbeſchreiblichen Entſetzen in den

ber der alte glaubt es nicht. uld an eigen

r die u en hat und t, deEin Stöhnen entringt ſich der Bruſt adrweeds.

doch die Naht, da la

Gumm Bettſtoſfe. WöchnerinnenBedarf, b Uigſte Preiſe. Spez alabteilung GummiBieder Große Steinſtraße und Beüderſtrgße (Nähe Markt).

Und Görweed zwigngt ſich, die Augen zu öffnen, den Keſſel anzuſehen, ſich zu a hier nichts iſt als Metall! el
Nein an dieſe glätte Wand ſind keine Bilder projiziert es

iſt i auch ein verrückter Gedanke.
ber was iſt das Merkwürdiges?

Hier, neben dem Fabrikzeichen, neben dem Namen da iſt
laufen doch die Nieten!

Was ſind das für rbare Blaſen im Metall?
Und was heult denn fortgeſetzt wie eine Sirene?
Ach was ich habe Ohrenſauſen, denkt Görweed, ich habe mich

vielleicht erkältet, und daher kommen die dummen Gedanken.
Aber etwas iſt an dem Keſſel nicht in Ordnung verdammt

nochmal wo bleibt der Kapitän? Es iſt doch eine Ewig
teilt daß r iſt. viel m da ean müßte unter n vielleicht iſt da irgend etwasAber das iſt ja toll i ß be

Werde ich denn wahnſinnig
Da iſt dieſes Geſicht wieder mit den fürchterlichen Augen es iſt

ja Geſicht!
läschen ſind es im Keſſel!

Und die Nieten was iſt denn das
Das ſieht ja aus als bewege ſich die elwand!
Und die Sirene heult die Sivene heult!
Wie damals heult ſie
Fort nur fort! e
Aber er kann den Fuß nicht heben er kann nicht fliehen.
Und was ſich im Bruchteil einer Sekunde erfüllt, das erlebt er in

Seee Bläs n etallwand ſcheinen ſich zu bewegen, ſetzen
ſich zu einer Fratze zuſammen die ihn angrinſt.Die Sirene heult heult! du engrini

Nun tut ſich die Naht Keſſels auf
Was iſt das?
Die Poſaune des Gerichts?

e i we Feuergarbe ſchlägt heraus, ein Krach, als berſte die ganze

Zeitungsnachricht: London. Reuter meldet: „An Bord des Luxusdampfers a der SouhStareLine, der geſtern abend fünf Uhr
MEZ. den Hafen von Falmouth verließ, ereignete ſich kurz nach dem
Auslaufen ein ſchwerer Unglücksfall. Einer der Keſſel der Dampfer
war erſt vor kurzem zur Jelfe ger ung übergegangen iſt aus einem
bisher unbekannſen Brum zeſprungen. Jm Keſſelraum befand ſich
zur Zeit des Unglück eeutſcher Jnduſtrieller ein Direktor Gör
weed, wie aus der Schiffsliſte r Da der Mann ſeit der
Zeit abgängig iſt. muß leider mit Beſtimmthett damit gerechnet

on der
Leiche konnien keine Spuren de werden nachdem das Ffeuer

löſcht war; es iſt wahrſcheinlich ſie vollkommen von den
Flammen aufgezehrt wurde. Zum Glück für das Schiff wurde die
Exploſion ſofort durch die Sirene angezeigt. ſo daß im Augenblick eingegriffen werden konnte. Die „Jndia“ wurde noch in derſetben Nacht

in den Hafen zurückgeſchleppt.“

ienſt tut. Ende,

langen Gefängnisſtrafen erlebte, könnte dadurch zerſtört werden, daß

erhielten wegen re rer ſchweren Raubes die
Alle drei Angeklagte, Funke, Hollmann und Moritz, ſind als be

Freitagmittag gegen 1 Uhr die Lohngelder vom Magiſtrat zum Ger

der Elektriſchen und kam den Weg nach dem Hauptportal entlang.

f
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Merseburg
Die Kleingarten Siediung

und Siadtkrand Siedlun
Ein Verein iſt auch ſchon da.

Zur Schaffung einer größeren Kleingartenanlage iſt
das ſtädtiſche Gelände des ehemaligen Exerzierplatze s in
Größe von etwa 75 000 Quadratmeter zur Verfügung geſtellt
worden. Es werden dort mindeſtens 120 Kleingärten in
Größe von 400 bis 700 Quadratmeter errichtet Die Vermeſſungen
ſind ſchon durchgeführt. Eine Anzahl Geländeſtücke ſind auch bereits
zugewieſen worden.

Am 7. Dezember dieſes Jahres haben die Intereſſenten einen
Kleingarten- Verein gegründet, der den Namen Schre
bergarten- Kolonie Süd“ erhält. Dieſer Kleingarten-
verein ſchließt ſich dem Reichsverband der Kleingarten Vereine
Deutſchlands an. Die Bedingungen zur Erlangung eines unver
zinskichen Darlehns bis zu 100 Mk. pro Kleingarten, das in zehn
Jahresraten nach der erſten Ernte zu tilgen iſt, ſind daher gegeben
Ein entfprechender Antrag zur Erlangung dieſes Darlehns iſt be
reits geſtellt worden. Jn nächſter Zeit werden aus der Landliſte
der Stadt die noch fehlenden Erwerbsloſen und Kurzarbeiter an
dieſen Verein verwieſen, der ſie als Mitglieder aufnimmt und auch
im Ganzen die Pacht an die Stadt zahlt. Es iſt zu hoffen, daß die
Mittel des Reiches bald den einzelnen Gemeinden zugewieſen
werden, damit e mit der Errichtung der Siedlerſtellen als auch
mit der Vervollſtä
kann.

Für die ſogenannte Stadtrandſiedlung iſt eine große
Anzahl wertvoller Entwürfe von Architekten und Bauunternehmern
eingegangen. Zum Zwecke der Erlangung von Unterlagen für den
Antrag der Stadt, ein Darlehen aus Reichsmitteln zu erhalten, iſt
ein Entwurf vom Magiſtrat ausgewählt worden. Das übrige vor
handene Material an Zeichnungen ſoll in einer Ausſtellung
der Oeffentlichkeit gezeigt werden. Tag und Ort der Ausſtellung
werden noch bekanntgegeben.

gung der Kleingartenanlage begonnen werden

PVeterchens Mondfahrt
Fremdenvorſtellung für Kinder und Erwachſene im halliſchen

Stadttheater
Wie allfährlich, ſo bringt auch das halliſche Stadttheater in der

Vorweihnachts- und Weihnachtszeit für die großen und kleinen
Theaterfreunde eine Ueberraſchung. Ein Weihnachtsmärchen iſt
wieder an der Reihe, nämlich „Peterchens Mondfahrt“ als fünfte
Fremdenvorſtellung am Sonntag, dem 20. Dezember.
Die Aufführung hat in Halle bei groß und klein großen Erfolg
gehabt.

Die Aufführung geht unter der er Rochel Müller
in Szene, die ſeit langer Zeit mit ſtets glei leibendem größten
Erfolge die Weihnachtsmärchen des inſzenierte.
Nicht nur Kinder, ſondern auch alle Erwachſene, denen die Welt
des Kindes noch nicht gang verſchloſſern iſt werden an- dieſer Auf

führung eine Freude erleben. 3 rDer Kartenverkauf für dieſe Vorſtellung beginnt am 14. Dezember bei den Fahrkartenausgaben Merſeburg Bad Lauchſtädt,

Mücheln, Naumburg, Querfurt und Weißenfels. Die Fahrkarten
ausgaben in Corbetha, Lützkendorf, Nemsdorf Gö orf, Neu
markBedra, Niederbeung, Niedereichſtädt, Schafſtädt und
dorf vermitteln den Verkauf der Theaterkarten.

Vorbeſtellungen werden nicht angenommen. Ein Vorverkauf iſt

nicht geſtattet. aEs empfiehlt ſich erfahrungsgemäß rechtzeitige Beſchaf
fung der Karten.

Der Kartenverkauf wird bei allen Fahrkartenausgaben am
17. Dezember, 13 Uhr, geſchloſſen.

Die Fremdenvorſtellung beginnt um 15 Uhr und endet gegen
17 Uhr.

Das „Weiße Röß!l“ wird dank des außerordentlichen Erfolges am 6. s ber bin der ſtarken Nachfrage, die zu S
Vorſtellung unbefriedigt bleiben mußte erneut am 27. r

StahlhelSeranf wurde ihm vom Vorſitzenden bedeutet, da

Regierungzpräſtdent Genoſſe von Harnack machte in
der Mitgliederverſammlung der SPD. in Merſeburg am
Donnerstag u. a. folgende Ausführungen:

Jm Augenblick iſt. durch die Rundfunkrede Brünings wohl in
ſt aa t s,p oliti ſch er Beziehung eine Klärung eingetreten. Wirt-
ſchaft. s politiſch laſſen ſich jedoch die Auswirkungen der neuen
Notverordnung noch nicht überſehen. Der Machtkampf, um die
Republik iſt in ein gkutes Stadium getreten. Auch dem
wohlwollendſten Beurteiler der Nazis muß es mit den Boxheimer
Dokumenten klar geworden ſein, daß hier nicht eine Oppoſitions
partei auf legalem Wege eine Kursönderung anſtrebe, ſondern daß
es ſich darum handeléè, unter täuſchender demokratiſcher Maske den
verfaſſungsmäfßigen Zuſtand zu beſeitigen und die wahnwitzigen
Ziele des Dritten Reichs zu erkämpfen. Mit ſeiner ſcharfen Abſage
an Hitler hat Brüning zu erkennen gegeben, daß er ſich als Treu
händer der Deniokratie betrachtet und ſich demnach bewußt iſt, daß
er auch ein Stück Verantwortung für die nach ſeinem Rücktritt ein
tretenden Zuſtände trägt. Da die preußiſche Regierung von dem

n r r getragen iſt, iſt die Gefahr einesrutſches ins Dritte Reich für das größte deutſche Land und für die
Reichsregierung ſelbſt vorerſt gebannt.

Die wirtſchafts politiſchen Beſtimmungen der Notver

v. Harnack vor der Partei n ä
taliſtiſche Wirtſchaft unter Beibehaltung ihrer Antriebe aus dem
privaten Profitſtreben in entſcheidenden Punkten umzudirigieren. Ob
die Lohnſenkung durch die vorgeſehene Preisſenkung einen
halbwegs erträglichen Aus gleich finden wird, iſt deshalb zweifel
haft, weil annähernd 50 Prozent der Handarbeiterlöhne für Lebens-
mittel verbraucht zu werden pflegen. Die Regierung iſt aber nicht
in der Lage, an die Höhe der Erzeugungskoſten für inländiſche Lebens

m r r von ihr erkorene „ſtarke Mann“ Ober-
»ürgermeiſter Goerdeler muß ſich vielmehr darauf beſchränken,
die Spanne zwiſchen Erzeuger und Kleinhandelspreiſen zu beein
fluſſen. Welche Schwierigkeiten hierbei von den Jntereſſentenkreiſen
gemacht werden, iſt bekannt. Durch die Erhöhung der Umſatzſteuer
habe die Reichsregierung ſelbſt dieſen Intereſſenten ein weiteres
Argument oder jedenfalls einen Vorwand geliefert.
Bei ihrer ferneren H zur Regierung Brüning werde ſich

die Sozialdemokratie ßt bleiben müſſen, daß dieſe Re
gierung ſo ſkeptiſch man ihren wirtſchaftspolitiſchen Maßnahmen
gegenüberſtehen muß einen ſtarken Aktivpoſten darſtellt in
der Abwehr einer Diktatur der Nationalſozialiſten. Es muß der Tat
kraft und dem Geſchick der ſozialdemokratiſchen Führung überlaſſen
bleiben, dieſen Aktivpoſten zu erhalten, ohne daß durch die Wirtſchafts
politik der Reichsregierung der Lebensſpielraum der deutſchen Ar-
beiterſchaft und die Grundſätze der Sozialpolitik allzu ſtarf in Mit

ordnung ſtellen den größten bisher bekannten Verſuch dar, die kapi

Das gerichtliche Nachſpiel zu den Vorgängen am 90. Auguſt, überdeſſen Ausgang wir ſchon kurz berichteten, war mehr a einer

r intereſſant. Bekanntlich onſtrierten an jenem Tage
ca 490 Gelbe, aus ganz Deutſchland zuſammengeholt, in Merſe
burg. Zur Ausſtaffierung ihres Zuges hatten ſie ſich noch andere
Organiſationen zuſammengeholt, ſo daß ſie es auf ca. 700 Teil
nehmer brachten. Die bürgerliche Preſſe berichtete ſeinerzeit entzückt
von 1200. Unter dem „Miſchvolk“ waren auch zwei „Kompagnien“Stahlhelmleute mit ihren Spielmannszügen. Dieſe als die
letzten im Zuge, ſtürzten ſich pöglch an unſerer Geſchäftsſtelle, mitaller Brutalttät ihre e. gebrauchend, auf einige Zipf

Eſten; wie o ſpäter herausſtellte, zwei deven ehörige
Mitglieder des Reichsbanners ſind. i wurde einer der e
griffenen, W. St. ſchwer verletzt. Unſer Berichterſtatter, der
einem jungen Mädchen, die ein Nazi mit Fußtritten vor Unter
leib traktieren wollte, zu Heilfe eilte, wurde ebenfalls von Stahl-
helmern blutig geſchlagen, wie er annahm, von dem Stahlhelhmführer
Ploetz. Auch andere wurden zum Teil verletzt, zum Teil konnten
ie ſich erfolgreich wehren. Einer der Angegriffenen wurde bis in die
einefahrtſtraße verfolgt. Als er ſich in eine der zu ebener Erde gelegenen gen der Blankeſiedlung rettete, ze en die Stehi-
lmer vor Wut die Fenſterſcheiben der Tür dieſer Wohnung Selt

amerweiſe wurde über dieſe Dinge nicht weiter geſprochen.

e
Nicht weniger als 17 Zeugen hatte der Stahlhelm vor Geri taufgeboten; zwei fehlten e Die Jnſtruktion, die die j S

Leute allem Anſchein nach bekommen hatten, klappte vorziguh daß n

ſelbſt der Richter ſtutzig wurde. Faſt alle u geſehen, daß die
nr r auf die Stahlhelmer ei d Shatte Keiner halte auch ieeigenen Sule ch agen haren, und wenn ſie ſich durch e Fragen

in die Ecke gedrückt fühlten, dann hatten ſie überhaupt nichts
ehen.a Ein Reichsbannerzeuge erklärte, daß er unter den anweſenden

mzeugen einen widererkannt habe, der ihn w. hat.
m

Strafverfahren gehört. Kurz danach dieſer Stahlhelmzeuge ebenr die aderen an, Laß er r 7 geſchlagen atte Als ein

e J e 7 s daßen hat, war der Vorſi unächſt gan geregt, wie ſic das erlauben Er e te ne J doch den Stahl
helmer ü vernehmen. Dabei der Stahlhelmer auch zu,
geſchlagen zu haben. Der Vorſitzende begnügte ſich mit einer energi

als Fremdenvorſtellung gegeben, worauf wir ſchon jetzt hinweiſen.

„,;J;JZTZJ

Man
T

Wäsche, Hemdhosen, Pyjermes, Nachthemden,
s chlüpfer, Handschuhse, Taschentücher, Schals

n Verwarnung des Stahlhelmers. Auch ſonſt gab es eine
nmenge Widerſprüche.

leidenſchaft gezogen werden.

Der StahlhelmAberfall vor Gericht
Die „Deutſchen Frontſoldaten“ ſind ganz harmlos

ſtgeſtellt wurde vom Richter die Brutalität des Nagis
Klingmöller, der auf den bereits rletzten Walter St.noch einſchlug Die beiden Stahlhelmer Oſt mann und Ploetz,
als die beiden anderen Angeklagten, ſpielten den ehrlichen, anſtändigen
Biedermann. Es ſoll anerkannt werden, daß ſich der Richter in dem
Fall Oſtmann nicht dadurch täuſchen ließ.

Was die Anklagevertretung durch den AmtsanwaltKops anbetrifft, fo muß man ſchon feſſtellen daß ſie leider verſagt

hat. Bei der Vernehmung der Entlaſtungszeugen der Stahlhelmer
riff der Amtsanwalt kaum ein. Nicht nur, daß ſchon verſchiedeneVengen, die durch die W n worden waren, fehlten,

ange
waren ſelbſt die nicht die in unmittelbarer Nähe des Aus-

der Schlägerei geſtanden hatten. So ſtanden den
8 Stahlhelmern insgeſamt nur 5 Zeugen von ſeiten der Ueberfolle-

nen 4 über. Darum iſt es auch entſchieden zu beanſtanden, wennder ihrer den Angeklagten mildernde Umſtände in der Form

zubilligte, daß es offenſichtlich wäre, daß der Zug von außen ange
ſet, denke, von den paar völlig unbewaffneten, in ihrer

onntagskleidu tehenden Ziviliſten! Hier hat alſo gang beſtimmt
die Quantität der St ungen gewirkt. Bei der Be
e u e Seht an ger dent Stehernur i m StTambourmajor O

der Verhandlung hub Ploetz noch zu einer Reder an, was aber vom isler unterbunden

einmal wiederholen: Das Reichsbanner ſo
chaft haben weit größere Demonſtratio

nen in Me ſich, als es der Stahlhelm jemals fertigzringt. e iemals aber iſt es der Fall geweſen, daß Leute aus

dem Zuge ausgebrochen ſind und in ſo gemeiner Brutalitet anf
andere Leute eingeſchlagen haben.

v ehe awie die ovganiſi i

77

Das „M. T.“ bringt über den ß einen Artikel, der noch ern-
mal v die Täter als U ämmchen hinzuſtellen. Darüberdie Ueberſchrift: deutſche Frontſoldaten be

Kragen, Gürtel, Strümpfoe.
Mäntel, Kleider, 8lusen, Röcke, Pullover, Sport

kostürme.

schenkt pruktisch zu
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x Die18- bismorgen dei den Kommuniſten und übermorgen bei den Nazis ſind.

Weihnachtsfeier beim Reichsbanner
27

tzenhauß ſeine Weihnachtsfeier ab. und 146. Zu Ciche: N
Dem Ernſt der Zeit angemeſſen, doch deshalb nicht minder kamerad- 4: 42 m, 19 km, t

Weihnachtsmärchen. Auf Wunſ die StädtiſhenTheater Donnersdtag, dem 3 16.30 und u
im Geſellſchaftshaus der Leungawerke mit dem emärchen Der kleine Muck“. Das Märchen wurde bereits zwei
intereinander in München geſpielt und iſt auch bei der diesjährigen Lei

iere mit Beifall aufgenommen wo Die werden von den
der Du tie ausgeführt. Der Vorverkauf beginnt Montag, den 14. Dez.,
an den bekannten Verkaufsſtellen.

Der Dürrenberger Gemeindevorſteher
im Amt

Die Aera Helfer iſt endgültig abgeſchloſſen.
Die geſtrige Gemeindevertreterſizung in Bad

Dürrenberg hatte als einzi Tagesordn unkt die Einführung des n ählten e der rehere ge uhn. Das
wurde kurz und ſchmerzlos in einer halben Stunde erledigt, ſo daß
das von den Kommuniſten beabſichtigte Theater erſt gar nicht zur
Ausführung kam.S letzten Male eröffnete der kommiſſari h
Mödersheim die Sitzung, um dann das Wort Dr. h
u geben. Der Landrat betonte die Schwierigkeiten der G inde.
Ein Vorteil für die Gemeinde ſei aber, daß der
vorſteher kein Neuling in der Dürrenberger Verwaltung iſt. Er wird
darum auch vor Jlluſionen für ſein neues Amt bewahrt lieben
ſein. Der Landrat gab das Verſprechen, der Gemeinde Dürvenberg
dehilflich zu ſein, ſoweit er es ge einer Gemeinde nur könne.
Evenſoſehr wie ein fähiger Gemeindevorſteher, ſei aber auch

eine wirkſame Zuſammenarbeit aller Parteien
jede von ihrem Standpunkt aus für das Gemeinwohl not

wendig. Mit Handſchlag verpflichtete der Landrat den neuen Ge
meindevorſteher und ſprach ihm ſeine Glückwüſche aus. Jm Anſchluß
daran ſtattete er dem bisherigen kommiſſariſchen Gemeindevorſteher
Mödersheim ſeinen Dank für die ſelbſtloſe Tätigkeit ab.

Gemeindevorſteher Preſuhn dankte für das Vertrauen der
Gemeindevertretung. Er verfſicherte, daß er ſich deſſen ſtets würdig
erweiſen werde, obwohl er wiſſe, daß es in der heutigen Notzeit nicht
leicht ſei, das Amt eines Gemeindevorſtehers zu verwalten. Er könne
dieſes Verſprechen unbedenklich geben, da er ſich als Berufsbeamter
zur Verfügung geſtellt habe und an keine Parteirichtlinien gebunden
ſei. Beſonderen Dank ſtattete er dem bisherigen kommiſſariſchen

Gemeindevorſteher ab. Die Gemeinde i es, daß ein Vertreter
der Betriebsſitzgemeinſchaft Le una einen Einblick in die Dürren
berger Verhältniſſe genommen habe, ſei es doch ſo möglich, daß er
in den bevorſtehenden
die Wünſche der Gemeinde Dürrenberg unterſtützen könne. Mit dem
Wunſch auf ein erſprießliches Zuſammenwirken der beiden Gemeinden
und der Bitte an die Gemeindevertretung, ihn in der Durchführung
der für die Allgemeinheit zu leiſtenden Arbeiten zu unterſtützen,
ſchloß der Gemeindevorſteher ſeine Anſprache. z

ach ihm ſprach der ehemalige kommiſſariſche Gemeindevorſteher
Mödersheim der Gemeindevertretung wie auch den Arbeitern
und Angeſtellten der Verwaltung für ihre Unterſtützung in ſeiner
Tätigkeit hier ſeinen Dank aus. Mit den beſten Wünſchen für das
Weitergedeihen der Gemeinde verabſchiedete er ſich.

Das Gemeindeparlament trat anſchließend in eine geheime Sitzung.
Mit der Einführung des neuen Gemeindevorſtehers iſt endlich eine

Epoche für die Gemeinde beendet, die nicht zu ihrem Beſten diente.
Möge der neue Steuermann ſtark und geſchickt genug ſein, das be

u rer rein durch die ſchwere Notzeit zu bringen.

Henoſſenſchaftsſieg
mib. Am letzten Sonntag fand in Raßnitz die Generalver-

ſommlung des Konſum vereins für Röglitz und Umgebung
ſtatt. Die Kommuniſten hatten dafür beſondere Vorbereitungen
getroffen und ſogar eine beſondere Verſammlung einberufen, um für
ihren hlvorſchlag zu werben. Nach dem äftsbericht ſprach für
die Oppoſition der kommuniſtiſche La lter Witzſchke, der

Stimmung gegen die GEG. zu machen verſuchte indem er ſie als
kapitaliſtiſches Unternehmen hinſtellen wollte. Allein ſeine Forderung
„Fort von der GEG.“ fand in der Verſammlung wenig Widerhall.Was nach der Loslöfung von der GEG. kommen fol, wußte er nicht

zu ſagen. Die Mitglieder merkten denn auch, daß bei den Kommu-
niſten darüber ſelbſt keine Klarheit herrſchte und ſo ſprachen ſie der
altbewährten Leitung mit überwältigender Mehrheit ihr Ver-
trauen aus. Etwas ſpät, nämlich bereits beim Schlußwort des
wiedergewählten Geſchäftsführers, merkten die Kommuniſten, wie
groß ihre Niederlage war und ſie ſtimerten ein wildes Geheul an, um
die Verſammlung auffliegen zu laſſen. Allein es war erfolglos.
Röglitz wird kein zweites Halle!

u Zu dem Einbruch beim Amtsvor-ſte her in Frankleben, über den wir bereits geſtern berichteten
wird uns noch mitgeteilt, daß es ſich bei den Tätern um die Er
werbsloſen A. S., G. B., O. D., J. W. handelt, die bereits wiederholt mit dem Strafgeſetz in Konflikt gekommen ſind. Es iſt der

Polizei gelungen, alle 4 Täter feſt zunehmen Wer den Schuß
tbgegeben hat, konnte noch nicht feſtgeſtellt werden, da bei keinem
der Täter eine Schußwaffe gefunden wurde Wahrſcheinlich iſt ſie
uf der Flucht fortgeworfen worden.

reis Cuerfurt
Schöffen und Geſchworene für 1932

Querfurt. Jm Amtsgerichtsbezirk Querfurt ſind
'olgende Perſonen aus Querfurt und Umgegend für das Jahr 1932
uls Schöffen und Geſchworene gewählt: Für das Jugendgericht
Querfurt als Hauptſchöffen der Vollziehu amte der Ortskranken
kaſſe Fritz Müller aus Rothenſchir h, der Konrektor Walter
Kampradt und die Fürſorgerin Schweſter Käthe Poppendick
aus Querfurt; als Hilfsjugendſchöffen der Schachtmeiſter Franz
Nopens und der Steuerin'pektor Erich Kolbe, beide aus Quer
furt. Für das Große Jugendgericht in Naumburg der Uhr
machermeiſter Guſtav Richter aus Querfurt. Für die Große
Strafkammer in Naumburg der Maurer Traugott Apel aus
ObhauſenPetri und Gutsbeſitzer Karl Scheibe aus Bottendorf.
Für das Schöffengericht in Naumburg der Landwirt Richard
Herfurth aus Barnſtädt und für das Schwurgericht in
Naumburg als Geſchworener der Tiſchlermeiſter Emil Schütze aus
COherſchmon.

W

Holzverſteigerungen
Die Oberförſterei Halle verkauft am Dienstag, dem

15. Dezember, von 925 Uhr an öffentlich meiſtbietend im Hotel
„Weintraube“ im Freyburg aus vorjährigem Einſchlage Schlebe
roda, Wilsdorf: Eichen, Buchen 278 rm Scheite, 10 rm Knüppel;
ferner aus den Diſtrikten 41, 33 (Pödeliſt), 64 und 77 (Schleberoda)
und 30, 25, 21 (Wilsdorf) 178 EichenNutzenden N. 2/3, mit rund

404 im, 149 rm Nutzrollen (28 lang).
7

t Die Oberförſterei Jiegelroda verſteigert am Mittwoch, dem

16. Dezember, von 9 Uhr an im r in Ziegel
r o i und zwar aus folgen9a, 10, 13d, 15d. 16b, 17, 21a, 23, 24,

45, 46b, 47a, 49a, b, 50a, 56, 57, 58.
95a, 73a, 75b, c, 76a, c, 78a, b, C,
85b, 86, 90a, b, 107a, 108, I15b,
b, 128, 132b, 137a, b, 144a, 145

fm, N. 2: 16 im,

J r N. 2: 2 m,
tm. ichte: N. 1: 26 w. N

z
e

s

3
ge Knorrholz, 96 rm Knüppel,

Kl. und 109 rm Reis l. Kl. Rotbuche: 12 rm Shheit,
rm Knorrhoiz, 143 rm Knüppel, 141 rm Reis I. Kl. 42 rm
Kl. Linde: 46 rm Knüppel und 47 rm Reis II. Kl.
i rſteigerung werden zwei Fuchsbälge öffentlich und

7

R Am M e v W dem e e eotbuchen en, neuer Ein auf ſchri Gebote ſtatt.Näheres auf der Oberförſterei Ziege a und im S

Lcoaireis
E- Werk Gröbers und Klara Verein

arbeiten bis März
Den Bemühungen des Landrats Streicher und der freien

Gewerkſchäften unter Führung des BergbauJnduſtriearbei
ter Verbandes iſt es gelungen, durch Verhandlungen mit der Eſag
und der Grubenverwaltung eine Vereinbarung dahingehend zu
treffen, daß der Betrieb bis zum März nächſten Jahres fort
geführt wird. Der Betrieb wird in dem bisherigen Umfang
weitergeführt, dadurch wird rund 200 Arbeitern die Arbeitsmöglich
keit erhalten. Die RGO., die in dieſen Tagen im „Klaſſenkampf
große Phraſen losließ, hat an dieſem Erfolg für die Arbeiterſchaft
keinen Anteil.

r

Bruckdorf. Vom Kohlenbagger erfaßt. Jm Tagebau
der Grube „Alwine“ wurde ein Arbeiter aus e vom Bagger
erfaßt und zwiſchen Kohlenſtoß und Maſchine gepreßt. Er erlitt
einen Beckenbruch und wurde nach Anlegung eines Notverbandes
ins Krankenhaus Bergmannstroſt in Halle gebracht.

Gebietstauſch mit Anhalt
Löbejün. Das anhaltiſche Staatsminiſterium unterbreitete

und Anhalt über die Aenderung der Landesgrenzen und den Aus
tauſch von Gebietsteilen, die durch die ulierung der
Fuhn e erforderlich geworden iſt. Preu tritt an t 13 Ge

teile aus der Gemarkung Löbejün ab, Anhalt daegegen 12 Ge
bietsteile an Preußen aus der Gemarkung Cattau.

MansfeſderAreise
Nationale Kunſt zum Ausreißen!

VWansleben. Jm Kampfe gegen die Reaktion führt die SPD.
gleichzeitig auch den Kampf auf külturellem Gebiet. Vor einigen

ahren gründete der Mansfelder Seekreis unter e fozia
iſtiſchen Landrats eine Thegatergemeinde. Sie hatte es ſich

zur Aufgabe gemacht, neuzeitliche atervorführungen im ganzen
Mansfelder Kreis zu veranſtalten. Auch bei uns im Orte hatte man
mehrere Vorſtellungen ſtattfinden laſſen. Leider ging es dabei nicht
immer nach dem Geſchmack unſerer Spießbürger. Darum ſabo
tierte man dieſe Bewegung. Als dann nach geraumer Zeit die Un
koſten nicht mehr gedeckt werden konnten, und vor allem die

Deutſche Volksbvühne“ (Stahlhelm-Bühne) nicht zum Spie
len zugelaſſen wurde, ſagte man ganz einfach vei unſeren örtlichen
amtlichen Stellen, die Unkoſten ſind zu hoch Damit hatte man er-
reicht, was man wollte, die Theatergemeinde mußte ihre Vorſtellun
gen bei uns im Orte einſtellen.

Unm nun aber auch zu zeigen, was die „Deutſche Volksbühne“ iſt,
hat man ſchon einigemal dieſe Theatergruppe hier gaſtieren laſſen.
So auch am letzten Sonnabend durch den Kriegerverein. Zu
dieſem Abend waren alle erſchienen, die früher kein Geld hatten und

Superintendent, der auch zur Harzburger Front gehört, war er-ienen. „Doch mit des Seſchiges Mächten!“ Der Herr Super-

intendent verließ, als man ihm ſcheinbar den Kopf zu voll geſpielt
batte, während einer Pauſe fluchtartig dieſe Veranſtaltung. Jm
vorigen Jahr hatte ſich dieſer Herr dasſelbe ſchon einmal geleiſtet, da
ſagte man aber, er wäre krank geworden. Dieſesmal ſoll aber der
Komiker ſchuld ſein. Als der Superintendent den Saal fluchtartig
verlaſſen hatte, dämmerte es bei den meiſten und man rief den
„Komiker“ zur Ordnung.

Kreis Delitascſ
fifemnm burg

Schwerer Anfall in der Bergſtraße
n rmittag kam ein Trecker mit zwei

die mit Steinen beladen waren, die Bergſtraße herunter. Trotz
dem geſtreut war, gerieten die Wagen ins Rutſchen und ſchoben
ſich auf den Bürgerſteig. Hierbei wurde der erſte Anhänger herum
geſchleudert und fuhr mit voller Wucht gegen das Haus des Schuh
machermeiſters Wilke, wo er beinahe im Laden gelandet wäre.
Durch den Anprall wurde die Einrichtung des Ladens zerſtört und
der eiſerne Träger über dem Schaufenſterrahmen aus ſeiner Lage
gedrückt, ebenfalls iſt die Vorderfront des Hauſes arg beſchädigt.
Glücksumſtand bei dem Unfall war, daß Menſchen dabei nicht zu
Schaden gekommen ſind; der Treckerführer konnte ſich in letzter
Minute durch Abſpringen retten.

Sammlung. Am morgigen Sonntag wird eine weitere öffent
liche Haus und Straßenſammlung zugunſten der Winternot
i vevanſtaltet. de der ſteigenden Not werden an das Wohl
fah immer größere Anforderungen geſtellt. Deshalb werden
alle Kreiſe der Bevölkerung, die noch etwas entbehren können, gebeten,
dieſe Sammlung hilfreich zu unterſtützen.

Freis Sorgen
Schäſſe im Doberſchäter Fee.

Als ein Bürogehilfe der Reichsbahnbehörde Torgau am Freitag
mit Lohngeldern von Mockrehna nach Doberſchütz un erwegs
war und mit der Draiſine durch den Doberſchützer Forſt

dem Landtag den Entwurf eines Staatsvertrages zwiſchen Preußen

das Werk eines ſozialiſtiſchen Landrats ſabotierten. Auch unſer Herr

und Kommunalpolitik: Gottlieb Kaſparek: für8 rhele r

aus der Jrovins
Es ſoll ſchon vorgekommen ſein daß jemand ſich der beſten Ge

ſundheit erfreute, aber amtlich vollkommen totgeſtorben war. Tot
iſt man eben nach dem Willen des heiligen Bürokratius, wenn das

amtlich, d. h. Schwarz auf Weiß, beſcheinigt worden iſt. Ein Gegen
ſtück dazu liefert ein Fall, der ſich jetzt in Weißenfels zugetragen
hat. Dort erfolgte eine ſtandesamtliche Eintragung einer Geburt auf
die Namen Gerhard Felix. Hinterher ſtellte ſich heraus, daß der „Er“

eine „Sie“ iſt.
Behörde das richtige Geſchlecht amtlich feſtgeſtellt haben wird.

Es ſoll vier Wochen Zeit beanſpruchen, ehe die hohe

Der Geiſt iſt ein Etwas, das oft zitiert, dafür aber um ſo wenigervorhanden ter e re es einen „Verein emaliger
Artilleriſten“. Dieſer Tage feierte er ein Feſt; was ſollte ein ſolcher
Verein auch anderes tun? Dabei hat der Herr Vorſitzende pathetiſch
verkündet: Deutſchland geht nicht unter, wenn der Geiſt der
Artilleri ſten beibehalten wird.“ Seitdem ſoll das Reichswehr
miniſterium auf Erſuchen des Reichskanzlers fieberhaft tätig ſein, die
beſonderen Merkmale des Artilleriſtengeiſtes ausfindig zu machen.

I

Weihnachten ſteht bekanntlich ſeit bald 2000 Jahren unter der
chriſtlichen Botſchaft: „Friede auf Erden.“ Weil dem ſo iſt,
veranſtaltete auch die Ortsgruppe Bockwitz des Bundes „Königin
Vuiſe“ eine Advents, alſo Vovrweihnachtsfeier. Durch ihre „Korn
blümchengruppe“ (So etwas gibt es in der Tat!) ließ ſie auch ein
Adventsſpiel aufführen. Darüber wird berichtet: „Die Kleinen als
feldgraue Zinnſoldaten in Schritt und Tritt auf der
Bühne ſpazieren zu ſehen, machte natürlich größten Spaß.“ Noch
größeren Spaß wird es wahrſcheinlich dieſen edlen Müttern bereiten,
wenn ihre „Kleinen“ im nächſten Kriege kompagnieweiſe im Tyom-
melfeuer zerfetzt werden.

a

Entſetzliches geſchieht! Deutſchland auf Abbruch!“
So ſtöhnt die Kleinſtadtpreſſe. Warum? Etwa weil die ſeit Jahren
ausgeſteuerten Erwerbsloſen immer mehr ins Elend geraten? Oder
weil zahlloſe Großſtadtkinder ohne Frühſtück zur Schule müſſen
Oder weil ein Arbeitsloſer nach dem anderen Selbſtmord verübt
Gott, das ſind Alltäglichkeiten. Nein, Deutſchland iſt. auf Abbruch,
weil in Kaſſel die Familie des Lokomotivgroßinduſtriellen Hent
ſchel angeblich für ihre Prunkvilla nicht mehr die Steuern zahlen
kann und ſie daher abbrechen Laſſen will. Da muß doch auch Deutſch
land zugrunde gehen, wenn ein Großinduſtrieller nicht mehr einen
Palaſt bewohnen kann! Der Mann kann doch unmöglich irgendwo
zur Miete wohnen! Wo bleibt die Standeswürde?

7

Als einſt eine Dir ne zu Chriſtus kam, verſtieß er ſie nicht etwa
und fluchte ihr, ſondern er nahm ſich ihrer an und vergab ihr ihre
Sünden. Ein moderner Gottesmann aber, der Pfarrer Brauſe
in Großthiemig, predigte alſo: „Aber nicht alle Toten ehren
wir, nicht die, die zum Feind überliefen und dabei den Tod gefunden

haben.“ Durch Chriſtus Erlöſungsbotſchaft, ſo lehrt man, wird auch
den Sündern vergeben. Herr Pfarrer Brauſe aber ſteckt das ewige
Fegefeuer wieder an, die nach ſeiner Meinung ſchwarzen
Seelen müſſen ſchmoren! Berry.

e Mann LeworS. einen Revolverſchuß ab, der ihn in den
Arm traf. S. ſprang von dem Schienenr und verſuchte, den
Räuber r er ſetzte aber dem Bürogehilfen die Piſtoleauf die Vruſt und drückte ein zweites Mal ab. Zum Glück
verſagte aber die Waffe. Jn dieſem Augenblick machte S. eine
Bewegung, als wollte er einen Revolver ziehen, worauf der Bandit
die Flucht ergriff. S. nahm die taſche auf und lief zu
dem nahegelegenen Bahnwärterhäuschen, nicht ohne von dem
Bahnräuber noch einen Schuß nachgeſandt zu erhalten, der aller
dings nur durch den Mantel ging. Als ſich der Bahnwärter vor
dem Häuschen zeigte, machte der Räuber kehrt und verſchwand.

reis Ciddes Genoſſen Heyne hat ſich
nach den Mitteilungen des Chefarztes der ſtand der Bewußt
loſigkeit bisher nicht geändert. Man hofft trotzdem, ihn am Leben

zu erhalten. eGrünewalde. Helft den Kinderreichen! Die Orts-
gruppe GrünewaldeMückenberg des Reichsbundes der Kinderreichen
veranſtaltet am morgigen Sonntag im Gaſthof „Zur Walke“ einen
Untexhaltungsabend. Der Reinertrag wird zur Unterſtützung kinder
reicher Familien verwendet. Ein Beſuch des Abends wird beſtens
empfohlen.

Aus den Winkterſporigebiefen
ne Wetterloge in den deutſchen Winterſportgebieten hat ſich nur wenig ge

Neuſchnee iſt weiterhin gefallen. Es melden:- Johanngeorgenſtadt 6 Grad
Kälte, 20 ntimeter Schnee, Fichtelberg 4 Grad Käkte, 25 Schnee,
Oberhof- 7 Grad Kälte und 18 Zentimerter Schnee und Brocken 7 Grad Kalte
und 16 Zentimeter Schnee.

r ä,
9
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Sarmniſiem Naucuricſetem
l le geſt. Eliſe Farwig; Adolf Müller; Auguſte Schulze; Marie Theune.
dorf geſt. Frig Endlich Bitterfeld ſt. Hans Atepſtaedt.münde: geſt. rnſt Kleine-Schauer. Birke geſt. Auguſte

geſt. Henriette Becker. Plefſſa: geſt. Anng Haußpt.

A
S

Verantwortlich für Politik, uilleton und n Ernſt Lesps; für Lokales
ſamilich Vorautworilich für den Unzeigenteil: lterDrug und Verlag Halleſche Druckerei Geſellſchaft b e Doge Gr ar s

v Aus dem Geſchäfteverteher
Bollen Sie Freude ſchenken, Glück beſcheren? Dann ſehen Sie ſich mal diee Weſhnäachtsausftellung von Fahrrädern, Näh und r r.

rechapparaten, Schallplatten und Radiogeräten bei H. Proßhete, Ranniſche
träße 15, an. Das ſind alles Sachen von bleibendem Wert, gexade dieſesWe nachten hochwillkommen ſind. aden die 4 4
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Vorzussrecht für Rech!skrakeeler
Das Dinz.p.inarrecht der Studenten Raziklamau.

v e e im Staafsrotr preußi taatsrat billigte am Freitag das üdas neue Diſziplinarrecht der Studenten. e S 25
An rag der Rechtsparteien, nach dem ein Ausſchluß von Hochſchul
ſtudium nur erfolgen darf, wenn die dem Beſchuldigten zur Laſt ge
legte Tat einer ehroſen Geſinnung entſprungen iſt. Der größte
Teil der Zentrums vertreter ſtimmte mit den Rechtsparteien.

Während der Beratung des Geſetzes waren die Tribünen des
Staat3rats bis auf den letzten Platz von farbentragenden, meiſt
nationalſozialiſtiſchen Studenten beſetzt, die von dem Vorſitzenden
wiederholt ermahnt werden mußten, ſich geſittet und anſtändig zu
benehmen. So wurde der ſozialdemokratiſche Landeshauptmann Dr.
Caſpari (Schneidemühl) von der Tribüne herab mit pöbelhaften
Zurufen bedacht Nationalſozialiſtiſche Studenten die leider zu
m v und deshalb nicht feſtgeſtellt werden
onnten, übertrafen gegenſeitig in wüſten iſemitiſchimpfungen gegen Coſpert n e 2chnt)hen Wo

Eine weitere Jlluſtration für die Notwendigkeit eines ſchär
feren Vorgehens gegen undiſziplinierte Studenten gab deren Ver
halten nach Beendigung der Beratung des Plenums. Eine große
Zahl von Studenten hatte ſich im Vorraum verſammelt und
pöbelte Caſpari dort von neuem an. Nur deſſen Beſonxenheit, dem
Dazwiſchentreten bürgerlicher und ſozialdemokratiſcher Mitglieder

h r t r von Beamten des Staatsr es zu en, e udenten nicht anTätlichkeiten übergingen. v e v es

R.ttergutsbeſitzer prügelt Land
arbeiterinnen

Ein Vorgeſchmack vom Dr'tten Reich
„Der Landarbeiter“, das Organ des Deutſchen Landarbeiterver

bandes, berichtet in Nummer 49 über einen geradezu unglaublichen
Fall menſchenunwürdiger Behandlung von Landarbeiterinnen durch
den Nazigutsbeſitzer Freiſe in Jden.
An einem Regentage zogen es einige bei dem Gutsbeſitzer Freiſe
in der Rübenarbeit beſchäftigte Frauen vor, zu Hauſe au bleiben.
Das iſt rechtlich zuläſſig, weil die betreffenden Arbeiterinnen mit
Rückſicht darauf, daß die Rübenarbeiten in Akkord vergeben werden,

Viertes Blatt Somnadend, den f2. Hezemder

Eine kleine Verbeſſerung
Vereinbarung in der Mitteldeutſchen Metallinduſtrie

Nachdem die Verhandlungen in Berlin vor dem Reichsarbeits
n rinn geſcheitert waren, fanden nunmehr am Freitag, dem
11. ds. Mts., in Magdeburg wieder Partei- Verhandlungen ſtatt,
die ſich äußerſt ſchwierig geſtalteten und mals dem Scheitern
nahe waren. Es war aber dennoch möglich, eine Verſtändigung
herbeizuführen, und zwar dahingehend, daß

ab 14. ember bis 31. Dezember 1931 für die Facharbeiterin der Spitze ein Mindeſülohr von 75 Pf. i rage kommt und

für die Akkordarbeiter als Akkordgrundlage 74 Pf. Die Verbeſſe
rung r dem gefällten Schiedsſpruch liegt darin, daß die
Lohnkürzung nicht ab 29. November, ſondern erſt am 14. Dezember
wirkſam wird, und ferner die Akkordgrundlage iſt von 72,5 auf
74 Pf. erhöht worden. Etwa 80 Prozent der in der Metallinduſtrie
Beſ r ſind Akkordarbeiter. Betriebe, die bereits gemäß
des Schiedsſpruches ausgezahlt haben, müſſen den Abzug wieder
rückgängig machen.

Die s t hat nur 18 Tage Geltung, praktiſch, da die
Feiertage in Frage kommen und vielfach kurz gearbeitet wird, hat
die Abmachung viel weniger Tage Bedutung. Aus dieſem Grundelaubten die erkreter der Metallarbeiter, ſich überhaupt mit einer

ohnkürzung Srecherke zu erklären, da durch die Notverordnung
der J n it der Gewerkſchaften ab 1. Januar Grenzen
geſest ſind. über die Auslegung der Notverordnung zwiſchen

helſen Meinungsverſchidenheiten zutage traten, ſo wird nun

me er
Kampf über die Neufeſtſetzung der Löhne ab 1. Januar nächſten

Jahres entbrennen.

Die Verwaltungen des DMV. werden in den nächſten Tagen
Mitgliederverſammlungen und Funktionärſitzungen einberufen, um
die allgemeine Lage zu bſpreechn. Es iſt jedem Mitglied dringend zu
empfehlen, die Veranſtaltungen zu beſuchen

vom Felde paſſierte der Gutsbeſitzer Freiſe die Wohnungen der
Arbeiterinnen. Er ſtieg vom Pferde und ſtürmte mit der Reitpeitſche
in der Hand in die Wohnungen hinein. Dort ſchlug er wahllos auf
die anweſenden Frauen an. Sie ſtürzten weinend und ſchreiend ins
Freie. An zwei Frauen, die ſich nicht ſchnell genug in Sicherheit
Die konnten, ließ der Grobian in beſonders ſtarkem Maße ſeine

ut aus.
Er packte ſie ins Genick und ſtieß ſie auf die Erde. Am ärgſten

erging es der ſchwangeren Frau des Landarbeiters M.

Sie war am Vormittag bei der Rübenarbeit tätig und etwa gegen
2411 Uhr in die Wohnung zurückgekehrt, um ihrem Mann, der mit
Rübenladen beſchäftigt war und über Mittag durcharbeiten ſollte,
das Mittageſſen zu bereiten. Als der Gutsbeſitzer die Frau entdeckte,
befand ſie ſich gerade in der Küche. Er pagdte ſie gleichfalls ins Ge
nick, ſo daß ſie auf die Erde fiel, und ſchlug dann ſchließlich mit dem
Stiel der Reitpeitſche, ohne auch nur im geringſten auf ihren körper
lichen Zuſtand Rückſicht zu nehmen, auf ſie ein. Der Kreisarzt ſtellte
eine Knieverletzung und Verletzungen am Hinterkopf feſt. Ob die
rohe Behandlung noch weitere Auswirkungen zeitigen wird, wird ſich
erſt ſpäter herausſtellen

nicht an eine beſtimmte Zeit gebunden waren. Auf dem Rückwege

Faoſirrad- Marbidſompen 2.50. Duymamo- Anſoge 9 50 M arſfſ M öſfter, Smeerstraoße J ſam Marfteu).

Nach der Schlacht in Marokko
Der nachfolgende Abſchnitt iſt dem Roman nKampf um ge von R. J. Sender (Preis 4,80 Mk.)

entnommen. Das Buch erſchien ſoeben im Verlage „Der
Bücherkreis GmbH.“, Berlin SW 61, und ſollte recht vielen
jungen Menſchen auf den Weihnachtstiſch gelegt werden, um
ſie gegen nationalſozialiſtiſche Verführungsarien zu immuni-
ſieren.

er r„Der Geiſtliche und ſeine Helfer kommen von erig Der Wenn trägt den weißen Beutel mit dem Salböl au
er Schulter. Die beiden Männer ſprechen; es klingt im Dunkel der

Nacht, als ob ſich zwei Ziviliſten unterhielten. Das Thema iſt für
die Gegend hier etwas Unerhörtes.

„Alſo w. hier ihr See Art
n nun ihre en gerettet.Ich meine, wenigſtens einen Keohren wird wohl jeder erledigt

n.
v 3 nichts; es geſchieht in rechtmäßiger Verteidigung des

aterlandes.“
„Jſt das Land hier unſer Vaterland oder das der Mohren?“
„Eigentlich ihres; aber überall, wo ein n ſchlägt, iſt

Gottes Land. Wir müſſen es gegen die J äubigen verteidigen.
Pauſe. Dann fährt der Soldat fort: „Ach ſo! Alſo hat der

Papſt die ſen R befohlen?“
ein, der KönigWer dem König gehorcht, kommt in den Himmel

wo der W iſt von Gott eingeſetzt.
z 3 te 40r t vertrat in unſerm Vaterland die Autorität Gottes.“

Ganz recht, ich habe mir Gott immer als eine Art König vor
seſteſ e

ichtig!“
hab' eine Frage.“

„Na, was denn?“„Wenn's einen hier draußen erwiſcht, und er W drauflos,
meinen Sie, daß er dann doch in den Himmel kommt

fiel

nichts. Gott rechne es nicht an.“
„Und wenn ich, nehmen wir an, im Felde ſtehe und fluche auf

An dem Vorhalten des Gutsbeſitzrs Freiſe können die Landarbeiter

Antergang eines
engliſchen
Marinetenders

Der Tender „Petersfield“

r in den Klippen der
ung Yung-Jnſel an der chi

neſiſchen Oſtküſte.
Unten rechts: der a
Admiral Sir Howard Kelly
der zuſammen mit der Be
ſatzung von dem deutſchen
Dampfer „Derfflinger“ ge

erneut erkennen, was ihnen für den Fall blüht, daß es zur Errich
tung des von den Nazis propagierten Dritten Reiches kommt. Die
Möglichkeit, ſich frei und ungehindert bewegen zu können, würde
endgültig der Vergangenheit angehören. Es würde eine

Tyrannei und Rechtloſigkeit über die Arbeiterſchaft,
insbeſondere über die Landarbeiterſchaft, hereinbrechen, daß ein
Unterſchied gegenüber den Verhältniſſen des Mittelalters kaum noch
erkennbar wäre. Darum, Landarbeiter, helft mit, die faſchiſtiſche
Gefahr zu bannen.

Citeratur
Die beſprochenen Bü kö du Buchhandlunſerer de ſon durch Vgere begogen werden

Walter Haricks: .Primaner“
ProphyläenVerlag. Ganzleinenband 1,85 Mk.

n dieſem Buche, das wahrſcheinlich ſeine Entſtehung derShert echene, die ſich vor einigen Jahren ereignete ver

dankt, zeigt der Verfaſſer die Nöte und Wirrniſſe derJugend der Nachkriegszeit. Losgelöſt von alten, morſchen An
r fanden ſie ſelbſt doch nicht den Weg und die Kraft ihr
Schickſal in ſichere Bahnen zu lenken. Jn klarer, eindringlicher
Weiſe führt der Dichter uns das Jnnenleben dieſer jungen Men
ſchen vor Augen, gleichzeitig dabei die Borniertheit und Rückſtändig-
keit vieler Eltern und Erzieher ſtreifend.

Es iſt begrüßenswert, daß in dieſer verhältnismäßig billigen
Ausgabe ein Buch vermittelt wird, das ſpannende Unterhaltung
bietet und ſich dabei gleichzeitig mit ernſten Problemen beſchäftigt.

K.

Mein frohes Völfchen“
Von Georg Münch. Büchergilde Gutenberg. Jn Leinen

Preis 3 Mk.
Jn prachtvoll humoriſtiſcher Art vermittelt in dieſem Buche der

bekannte Pädag Münch Winke und Ratſchläge für Eltern und
c die höchſt beachtlich ſind. An Hand von amüſanten kleinen
Erlebniſſen bringt er uns die Schwächen und Jrrungen der kleinen
Menſchenkinder ſo nahe, daß wir völlig verknöchert ſein müßten,
wollten wir ſie nicht verſtehen und begreifen lernen. Dieſes Buch
ſollte ein Hausbuch werden für alle Mütter, weil es viele beacht
liche Fingerzeige enthält, ohne in den langweiligen Ton trockener

Wiſſenſchaft zu verfallen. S
Laß nicht andere allein arbeiten

Forsche selber nach, wer in Deinem Bekannten-
kreise noch nicht Leser des Parteiblattes ist.

rettet werden konnte.

„Komm' ich dann in den Himmel?“
„Ausgeſchloſſen! Wenn du es nicht vorher gründlich bereuſt.“
„Das verſteh ich nicht. Es iſt alſo eine größere Sünde, auf den

König zu ſchimpfen, als auf Gott?“

Antwort. Sie ſtehen vor ſeinem Zelte. Er klopft dem Mann auf
die Schulter und ſagt ob er was zu trinken haben will. Der Soldat
dankt: er muß ſich beeilen, da er gleich auf Poſten zieht. Jm Ab-
gehen ſagt er „Den ollen Seichbruder hab' ich mal hochgenommen!“

Wochenſpielplan des Stadttheaters
ute, Sonnabend, 15.380 Uhr: „Peterchens Mondfahrt“; 20 Uhr: „Die ar

Weiber von Windſor“. Sonntag, 14.80 Uhr, Sondervorſtellungl: Die luſtigen
Weiber von Windſor“; 19.30 Uhr: „Jm weißen Röß'l. Montag: „Robinſonade“.Dienstag „Liebelei“ Mittwoch, 15. Uhr: „Peterchens Mondfahrt“; 20 Uhr:
Erſtaufführung der Operette „Die Toni aus Wien“ von Ernſt Steffan. Muſi-
y eitung: Walter Trolldenier. Spielleitung: Paul Herlt. Donnerstag:„König Lear“. Fre tag: „Die Toni aus Wien“. ennodent den 19. Dezember,
15.890 Uhr: „Peterchens Mondfahrt“; 20 Uhr: „Robinſonade“. Sonntag, den
20. Dezember, 15 Uhr: „Peterchens Mondfahrt“ (Fremdenvorſtellung! rkauf
der veſt ichen Karten in Halle Freitag, den 18. Dezember); 19.30 Uhr: „Jm
weißen Röß'l“.

Jm ThaliaTheater geht am Sonntag das kürzlich erfolgreich zur Aufführung
gelangte Luſtſpiel „Hut ab vor Onkel Eddie“ erneut in Szene.

Volksbühne. „Peterchens Mondfahrt“ be 8.s80 Uhr. „Lu
um letzten Nale am Sonnabend für B. nun 8 Uhr. „Fauſt“ zum letzten

le für G und A am 23. Dezember. Einlöſung bis 15. Dezember. Die Toni
aus Wien“, Prem ere am 16. Dezember ausverkauft. Auskunft und Neuanmel-
dungen in der Geſchäftsſtelle, Brüderſtraße 14, Ruf 234 79.

h

Der bebende Berg

bebende t
ſpieſt, ſind es Erdbeben, Lawinen und

der ſchl chten

Natur findet eine wirkſame Parallele den Seelen dieſer drei Menſchen

den Dialogſzenen herrſchen große Natürlichkeit und Schlichtheit vor, die ſoga

ſtalt des Herrenhofer, Hilda Roſch die be
dea König werd ich dann erſchoſſen?“

„Natürlich!“

Der Geiſtliche ſchweigt einen Augenblick und zögert mit der dez Friedens und für den Militarismus Propaganda.

ſtige Weiber

ufa Theater. Der Kampf des Menſchen mit den Naturgewalten bildet immer
feſſelndes Motiv für dramatiſche Handlungen. In dem Tonflm „Der

Berg“, der in dem Erdbebengebiet Tirols und im Zugſpi biet
neeſturmgefahren, mit denen

die Menſchen dieſer Schnee-Einöde einen titanenhaften Kampf führen und die
ugleich den Hintergrund bilden für eine private Liebeshandlung.

geſchickt iſt dieſe Liebesgeſchichte vom Herrenhofer zwiſchen den beiden Frauen
Hausfrau und der intellektuellen Stadtfrau leitmotiv-

artig mit dem erſten Themo der verbunden. Der Sturm in der
n

Wagag, etwas zu ſtereotyp, die intellektuelle Frau. Von eini en Konventionali- i
täten abgeſehen, iſt hier ein überaus ſpannender und packender, ſauber gearbeiteter

Jeder neue Leser kräftigt die Macht der SPD.

Bergfilm entſtanden. Die Muſik zu dem Film iſt zum Teil ſehr
zerſtört aber auf der anderen Seite oft die wirkſame Kontraſtierung von Dialog
und Pauſe in den Dialogſzenen. Auch die Symboliſierung der Technik durch eine
Art Sphärengeſang erſcheint als nicht geglückt. Die Wiedergabe des Dialogs
könnte oft deutlicher ſein.

Jm Beiprogramm mat die Ufa-Tonwoche gleichzeitig für das „ßy
Ferner laufen eine ſehr

originelle OswaldGroteske und ein Film von der Binnenſchiffahrt.

S

Das erfolgreiche Jugendſtück: „Emil und die Detek-
ti ve“, das im Stadttheater Halle viel Anklang gefunden hat,
iſt jetzt auch bei der Ufa als Tonfil m erſchienen. Das Bild
zeigt die Einkreiſungsſzene, als die Jungen den Dieb geſtellt

Das Liebeslied
Renate Müller, der am Tvonfilmhimwel ſoCapuol in Houe ZugHans BeckGaden hat dem Film wurdervolle Landſchaftsb Ider aller Stim- ſchnell und überraſchend aufgegangene „Stern“, ſingt und ſpielt die Hauptrolle

talien, die „ewige Stadt Rom, gibt den Hintergrund, wie er
f.

5 te, wenn er i Das ſonnigech habe nämlich oft genug gehört, daß einer fluchte, mungen aus dem Tiroler- und Zugſpitzengebiet gegeben. Auh ſeine dramatiſchen Das ſonnig
t Erdrebenßhenen ſind von unerhörter Wucht r 5 Ka ehe ben a„Das iſt allerdings eine ſchlechte Angewohnheit, aber es macht Tiroſer Bevölkerung zu dem Sviel nicht immer überzeugen r dis jan Sentimentalität bringt. Daneben läuft neben der Vechenſchau

ein Land
n, vor allem den Ammerſee igt.igkei aftsfilm, der Bayern und ſeine Seen a r S n Tang e. rbenfülm über die Cowboys und ihre Sitten, ihr Leben und ih

t in Ari
re

zong gibt dem Beſucher ein ausgezeichnetes Bild dieſes Menſchenſlage.

z e

n

e

h S
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Wo wird morgen geſpielt
Handball und Fußballfpiele des Arbeiterſports

Im 6. Bezirk
Handball:
Am Sonntag iſt der Spielbetrieb nicht gang ſo ſtark, wie an

den vorhergegangenen Sonntagen. Das wa zum Teil an
recht unbeſtändigen Witterungsverhältniſſen ſiegen. Doch finden
einige intereſſante Kämpfe in der Stadt Halle ſtatt.

Halle: Blau-Weiß Platz hinter der Artilleriekaſerne, gegenüber der Kaſſeler
Bahn): 14.30: Fichte l Vorwärts Bernburg l. Beide Mannſchaften zählen zu
den ſpielſtärkſten des ganzen Kreisgebietes und haben ſich bisher immer ſpannende
Kampfe geliefert. Die letzten beiden Male war Halle ſtets der Unterlegene. Der
jetzigen Spielſtärke der Einheimiſchen nach müßten ſie einen knappen Sieg er
ringen können. Ob es gelingen wird, wird der Spielverlauf ergeben. Vorher,
13.30 Uhr: Fichte-Süd l Schwimmer Ammendorf J. Auch dieſes Spiel wird
einen ſpannenden Verlauf nehmen. Beim letzten Zuſammentreffen erzielte keine
Mannſchaft einen Sieg. Auch im morgigen Treffen ſteht die Siegerfrage durch
aus offen.

Reideburg: 10 Uhr: Reideburg l Raturfreunde Süd J. Die Wandevrer
erreichen durch ſtändiges Spielen eine immer größere Spielſtärke. Ob es aber
zu einem Siege über Reideburg reichen wird, erſcheint fraglich.

Beuchlitz: 10 Uhr: Beuchliz I Teutſchenthal J. Boraußsſichtlich erſcheint
Teutſchenthal wieder mit voller Mannſchaft. B. hat dadurch einen ſchweren
Stand, trotzdem kann noch mit einem knappen Erfolg des Platzbeſitzers gerechnet
werden.

Obhauſen: 15 Uhr: Obhauſen I Barnſtädt J. Zwei Rivalen der Quer
furter Ecke geben ſich hier ein Stelldichein. Obhauſen als die ſpielerfahrenere
gilt als Favorit. Zuvor treffen ſich hier die Jugend- und Schülermannſchaften
genannter Vereine.

Eſperſtedt: 14 Uhr: edt I Stenden II. Der Renling wird zeigenEſperſt

müſſen, daß ſich ſeine Spielſtärke gehoben hat.

Döllnitz: 14.30 Uhr: Freie Turner I Fichte Ammendorf II. Im lehten
Spiel blieben die Ammendorfer Sieger, das wir aber diesmal wohl kaum glauben,
denn die Spielſtärke der Döllnitzer iſt beträchtlich geſtiegen. 18.30 Uhr: Freie
Turner II Merſeburg J. Jn dieſem Spiel werden wohl die Merſeburger zu
einem glatten Erfolg kommen, denn im Spiel gegen Kayna am vorigen Sonntag
haben ſie ihr Können unter Beweis geſtellt.

Turnſpieler, kommt jeden Sonntag Eurer Pflicht nach und berichtet von
allen Spielen und Tagungen an die Berichterſtatterzentralel! Sie hat jeden
Sonntag von 18 bis 19 Uhr Dienſt im Reſtaurant „Zum Jagdſchloß“, Moritz
zwinger, und iſt unter Telephonnummer Halle 253 08 zu erreichen.
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onſtige Veranſtaltungen
Die Handballſchiedsrichter halten ihre Jahresgeneralverſammlung

heute, Sonnabend, in „Loeſts Hof“ um 19.30 Uhr ab. Sämtliche Schiris
der Vereinigung ſind zum Erſcheinen verpflichtet. Jahresbericht und Neuwahlen
ſtehen auf der Tagesordnung.

Möckerling: 11 Uhr: Freie Turnerſchaft 1 Schafſtädt I. Möcderling wird
alle Hände voll zu tun haben, um ſich den ungeſtümen Angriffen der Schafſtädter
zu erwehren. Bei aller Gegenwehr werden ſich die Schafſtädter aber den Sieg
nicht ſtreitig machen laſſen.

Fußball:
Jm Lager der Fußballſpieler iſt der Spielbetrieb am Sonntag

äußerſt ſchwach. Nur wenige Spiele finden ſtatt und r ſind es
faſt alles Spiele mit Mannſchaften aus anderen Kreiſen und Be
zirken.

RegattaKlub Platz Diemiz: 14 Uhr: Rot-Weiß I Zalke I.
Die Gäſte aus dem 8. Bezirk verfügen über eine ſpielſtarke Elf. Der Platz
beſitzer muß ſchon mit voller Mannſchaft antreten, um zu einem Erfolge zu ge
langen. Es ſteht ein intereſſanter Kampf auf jeden Fall zu erwarten. 12.30 Uhr
treffen ſich die beiden II. Mannſchaften. Hier dürfte ein Sieg der Hallenſer in
Frage kommen.

FichtePlatz Halle: 10 Uhr: Fichte Alte Herren Blau-Weiß Alte Herren.
Die Alte-Herren- Mannſchaft der Blaujacken iſt bisher noch nicht ſo aktiv in Er
ſcheinung getreten, ſo daß über ihre Spielſtärke nichts bekannt iſt. Auf jeden
Fall wird ſie aber verſuchen, dem Gegner den Sieg ſtreitig zu machen. Ein
Beſuch dieſes Treffens ſei beſonders den Altersſportlern oder denen, die es werden
wollen, zu empfehlen.

zu doffen, daß R. den 8. Bezirk würdig vertreten wird. Nachſtehend Zeiten der

einzelnen Mannſchaften: 10 Uhr die üler, 11 Uhr die Jugend, 12.80 Uhr
die II. und 14 Uhr die I. Mannſchaften der genannten Bereine.

Beuchlißz: 14 Uhr: Benchlig I Delid a. B. J. Die Beuchlider abſolvieren
ihr erſtes Spiel und man kann geſpannt ſein, wie ſie ſich Delitz veranlaſſen.

den fügt üder eine eingeſpielte Mannſchaft und wird ſich den Sieg nicht nehmen
laſſen.

Fußballſpieler! Alle Reſultate und Spielberichte ſind der Beriqchterſtatter
zentrale zu übermitteln in der Zeit von 18 bis 19 Uhr unter Rufnummer Halle
253 08. Kreis und Bund intereſſieven ſich ſtark dafür.

m 8. Bezirk
Fußball:
Gräfenhainichen; 14.80 Uhr ſtehen ſich hier die J. Mannſchaften von Fichte

Gräfenhainichen und Fr. T. Rennerißz im Geſellſchaftsſpiel gegenüber. Wenn
man auch allgemein die Fichte-Leute als Sieger erwartet, ſo ſollte man doch die
Gäſte nicht unterſchätzen, ſtellen ſie doch eine gute und ſchnelle Mannſchaft ins
Feld. Vordem ſtehen ſich die beiden II. Mannſchaften gegenüber.

Greppin: Die „Rotſchwarzen“ haben 14 Uhr einen ſchweren Gang
vor. Jahn Roitzſch als ihr Gaſt wird alles daranſetzen, um die letzthin erlittene
Niederlage wieder wettzumachen, ſo daß Greppin alles verſuchen muß, um ehren
voll abzuſchneiden.

Holzweißig: Vf8. hat ſich den Reuling Fr. T. Ruldenſtein mit zwei Mann
ſchaften zu einem Freundſchaftsſpiel verpflichtet. Obwohl jetzt Holzweißig eine
verſtärkte Elf ins Feld ſtellt, ſollte ſie doch den Gegner nicht zu leicht nehmen.
Muldenſtein hat ſchon ganz beachtliche Reſultate erzielt. Die J. Mannſchaften
ſpielen 14.30 Uhr. Um 10.80 Uhr ſtehen ſich die II. Mannſchaften gegenüber.
Vordem hat die Jugend die gleiche von Fichte Bitterfeld zu Gaſte. (Schieds
richter und Mannſchaften, bitte die geänderten Heiten beachten!)

Pieſterig: Vorwärts GroßTreben weilt mit J. und II. Mannſchaft in
Pieſteritz. Sie haben einen ſchweren Stand und werden wohl den Sieg
dem Gaſtgeber überlaſſen müſſen. Vor Ueberraſchungen iſt man aber auch hier
nicht ſicher. Spielbeginn: 13 und 14.80 Uhr.

Roitzſch: Die zweite Garnitur der Jahn-Lente hat die gleiche von Sport
freunde Ramſin zu Gaſte und wird wohl den Sieg dahinfahren ſehen. Das
Spiel beginnt 10 Uhr. Vordem ſtehen ſich die Jugendmannſchaften der ge
nannten Bereine gegenüber.

Vereine, vergeßt nicht zu berichten!
Lokal Sonntag) um 17.30 bis 18.80 Uhr.

Handball:
Der morgige Sonntag bringt ausſchließlich wieder nur Seriene daten können auch diesmal alle Spiele zur Durch

rung gelangen. Die getroffenen Paarungen ſprechen wieder für
guten Sport. Es ſpielen:

Holzweißig: 13.30 Uhr: BVf2. I Brehna I. Das erſte Rundenſpiel brachte
für Holzweißig eine Niederlage, ob es ihr diesmal mit Platzvorteil gelingt, einen
anderen Ausgang herbeizuführen, muß abgewartet werden. Vorher ſpielen:
8.30 Uhr: VfL. Jgd. Friedersdorf Jgd., 11.390 Uhr: BVf8. Schül. Brehna
Schüler, 12.30 Uhr: BVf2. II Brehna II.

Roitzſch: 14 Uhr: Roitzſch I Fichte Bitterfeld T. Die Fichte-Keute werden
ſich wohl auf eine kleine Packung gefaßt machen müſſen. 13 Uhr ſpielt Roigzſch
Jgd. Delitzſch Jgd. Auch hier wird Roitzſch wohl am beſten abſchneiden.

Stadion Bitterfeld: 15 Uhr: Reichsbanner Bitterfeld J Gräfenhainichen I.
Reichsbanner hat ſich in letzter Zeit erheblich verbeſſert, aber zu einem Siege
wird es noch nicht langen. Andererſeits hat aber auch Gräfenhainichen ſchon
lange nichts von ſich hören laſſen, ſo daß ihre Spielſtärke ſich auch nicht mehr
genau beurteilen läßt.

Petersroda: 14 Uhr: Petersroda I Rohritzſch I.

Anruf: 2224 Amt Bitterfeld (Holzweißig,

Das erſte Rundenſpiel
ſtand unter einem unglücklichen Stern, hoffentlich endigt es diesmal beſſer. Mit
voller Mannſchaft ſteht Petersroda der Sieg beſtimmt ſicher. Wann iſt
das aber einmal der Fall?

Wolfen: 14 Uhr: Wolfen I Gräfenhainichen II. Wolfen ſeellt hier die
beſſere Mannſchaft, ein übezeugender Sieg wird daher wohl auch nicht ausbleiben

Friedersdorf: 14 Uhr: Friedersdorf l Delitzſch II. Friedersdorf ſtellt noch
eine junge Elf dar, trotzdem wird es Delitzſch aber wohl ſchwerlich gelingen, einen
Sieg zu erringen.

Um den Leipziger Meiſtertitel!

77 167 waren in Wien!
Die Schlußabrechnung vom Arbeiterolympia.

Die Ausſchüſſe zur Durchführung des 2. Arbeiterolym-ias der u Arbeiterſportinternationale haben die
Eclußbertchte über das im Juli in Wien ſtattgefundene Olympia
fertiggeſtellt. Trotz der Wirtſchaftksriſe hat das 2. Arbeiterolympia
eine Beteiligung aus den Verbänden der Internationale aufge
wieſen, die die röhren Hoffnungen übertraf. Jn 18 Staaten ge

ören der SAS. 28 Verbände an, und aus 20 Staaten haben 35
rbeiterſportverdände am Olympia teilgenommen. Als vielbe

jubelte Gäſte e ien t der Verbände aus Norwegen
und Bulgarien an dem Die Geſamtteilnehmergahl der durch die Verbände gemeldeten Mitglieder, für die
durch die Verbände der Feſtbeitrag entrichtet wurde, betrug genau
77 167. Kien kommen noch die am Feſtſamstag und Sonntag auf
Tagesabzeichen teilgenommenen öſterreichiſchen Verbandsmit
glieder aus Wien und der näheren Provinz, ſo daß der rieſige Feſt

mit ſeinen 90 000 bis 100 000 W untrüglichen Beweis für dieSHialiſt che e in er ennede z ehenodgantjation

r di rer r wurde.offizielle Te m tatiſtit enthält die Verbände
olgender Länder und die Zahlen ihrer Olympiateilnehmer:
mevika 6, Belgien 316, Dänemark 79, Deutſchland 29 783,

England 166, Eſtland 68, Finnland 175, Frankreich 102, Holland
88, n 112, Lettland 347, Paläſtina 138, Polen (4 Ver-
bände) 704, Rumänien 107, Schweiz 472, Außig 2961. Prag 3774,
S fghrg 111, Ungarn 429, Bulgarien 86, Norwegen 651,

und

Oeſterreich 37 097; insgeſamt 77 167.

367 Menſchen gerettet r
Der Wa ttungsdienſt des Arbeiter- Turn unSportbundes e rch im Sommer 1931 wieder außerordent

liche W beim Kampf gegen den hen zu verzeichnen.
Aus 5 Kreiſen von 19 ſind bis jetzt folgenden Meldungen eingegan
en: Kreis Sachſen 65 Rettungen mit Erfolg und 8 ohne Erfolg,

inland Weſtfalen 142:5, Nordbayern 65:1, Heſſen 42:2, Süd
bayern 53:3, zuſammen 367 mit Erfolg, 18 ohne frfolg.

Jm re 1930 wurden von denſelben 5 Kreiſen 479
reiche nsrettungen gegen den Ertrinkungstod ausgeführt. Jns-geſamt konnten i von allen 19 Kreiſen 1081 Menſchen gerettet

werden. Der Arbeiter-WaſſerRettungsDienſt (AWRD.) hat trotz
gefn e eren Zeit ſeine ideale Arbeit in hervorragender Weiſe durch
geführt.

nd als Neul Oſtvorſtadt beteiligt find. Die beſten Ausſichten hat der erfahken Meiſter e re Das Spiel findet 14.30 Uhr im VfL.-SüdoſtStadion ſtatt.
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BVormittagsſpiele: Bad Dürrenberg iſt mit ſeinen zwei Vollmann
e in Plagwißz. Die erſte Vertretung wird dabei auf energiſchen Wider

ta oßen.
Sportamtliche Bekanntmachungen

8. Bezirk (Handball). oteſtausſchußſitz Montag den 14. mber,abends 8 h findet in h (VLokal Sonne eine Sitzung des Proteſt
ausſchuſſes ſtatt. Dazu haben zu erſcheinen Franz Dorn (Delitzſch). Seidel
(Bitterfeld), Heyland (Wolfen), Bodenth'n (Gräfenhainichen), Arthur erski
und Willi Zimmermann (Holzweißig). Außerdem die Spielführer von Vorwärts,
Brehna und PfBV. Holzweißig. twaige ugen n die Vereine auf eigene
Koſten mitzubkingen. Pünktliches Erſcheinen iſt Pflicht.

Otto Krüger, Obmann.
4. Kreis, 1. Bezirk. Spielplan am 18. Degember. Neue Spiele: 9 Uhr:

Plagwitz II Dürrenberg II (278). 10 Uhr. Möckern e (Wahren).
10 hr: Plagwitz I Dürrenberg I (278). Ausfallend, Raffball: etzſch I gegen
Schönefeld I. Lindenau III Papitz II.

vereinsmitteilungen
e

10 Uhr. Der Spielleiter.
Berichte deutlicher schreiben!Das Spielprogramm am Sonntag ruht im Leipziger Bezirk bis auf weniLeuna: Freie Turnerſchaft Röſſen hat Grünan mit vier Mannſchaften ver Vormittagsſpiele. Am Nachmitt indet das t di b ralk-pflichtet. ueder die Spielſtärte der Gäſte in hier nichts bekannt. Es ſteht aberl e r ine e reg, net n et Wetter a Keine Abkürzungen verwenden

rauen, nehmt Stellung! Dr. ard Liebſter, Leipzig. 16: Unterhaltungskonzert. Auguſte Redin, dem bekannten franzöſiſchen Bildhauer, iſt der Leitartikel im7.30 bis 17.35: Wetter und Stunde Ter 18.30: neueſten iragheft gewidmet. Das gleiche Heft bringt veich illuſtrierte Auf

ßeaqtenswerte Sendungen:
Deutſchlandſender Königswuſterhauſen: Jm Rahmen der Vor

tragsreihe Gedanken zur Zeit“ findet am 14. Dezember
(19.20 bis 20 Uhr) ein zwiſchen Dr. M. J. Bohn
und Dr. Quaatz über das Thema „Kann ſich Deutſchland wirt-
ſchaftlich unabhängig machen?“ ſtatt. Jm Rahmen des Gemein-
jhaftsempfangs wird am 14. Dezember (20.15 bis 21 Uhr) eine
Diskuſſion über das Thema „Proteſtantismus und Eigentums-
begriff“ ſtattfinden. Jn der Stunde „Die Welt des
Arbeiters“ vermittelt am 18. Dezember (19.30 bis 19.55 Uhr)
Bruno Gleitze den Bericht eines Arbeiterſtudenten.

Mitteldeutſcher Rundfunk: Sonntag: den 13. Dezember,
19 Uhr: An die Jugend! Reichsminiſter Dr. Groener.
Montag: 14. Dezember, 14 Uhr: Die Not der ſtellungsloſen
älteren Angeſtellten. Dienstag: den 15. Dezember, 14 Uhr:
Die Not der ſtellungsloſen jün geren Angeſtellten. Donners-
Leſe den 17. Dezember, 19 Uhr: Der Arbeiter und der Jntellek
uelle.

Die neuen Funk-Programme:
Ieiprig- Dresden

7: Hamburger Hafenkonzert. 8: Landwirt
8 bis 10: Morgenfeier. 10.30: Ich war dabei:

11: Vorleſung aus den Romanen von B. Traven.

GUngtlee Tellzanlung hel Radlo- Achtel
im Aadiohaus Moritzzwinger 15, am Franckeplatz, Telefon 21849

Sonntag: 6.30: Funkgymnaſtik.
ſchaftsfunk. 8.30: Orgelkonzert.
Die Bezwingung des Südpols.

11.30: Kantate von Johann Sebaſtian Bach. 12: Große Künſtler über ſich ſelbſt:
Auguſte Rodin. 12.30: Mittagskonzert. 14: Wetter und Zeitangabe Anſchließend:
Aktuelle Viertelſtunde. 14.15: Winke für die Landwirtſchaft. 14.30: Erzgebirgiſche
Svielwareninduſtrie. 15: Jugendkonzert. 15.45 bis 17: „Die armſeligen Beſenbinder“.
Altes Märchen in 5 Akten von Karl Hauptmann. 17.15: Krippen, Engel und
Pyvramiden. Erzgebirgiſche Weihnachtsbräuche. 18: Geiſtliche Abendmuſik. 19 vis
19.15: An die Jugend. Reichsminiſter Dr. Gröner. 19.30: Prinz Ligojans
Brautfahrt“ nach einem Märchen von Chriſtian Anderſon von Elſe Holle-Hellmüund.
Muſik von Hermann Reutter. (Urſendung.) 20.30: Unterhaltungskonzert. 22: Nach
richien. Anſchließend bis 24: Tanzmuſik

Anſchließend bis 8.15: Frühkonzert. 10.30 bis

J

Dr. Willi Koch, W riedrich Gottlieb Klop-
19.20: „Kann ſich utſchland wirtſchaftlich un

B. Döll, Pianohaus
Halle a. S. Große Ulrichstraße 33

TELEFUNKEN
Sbärgis machen?“ Geſpräch zwiſchen Geh. 357. Dr. Quaatz, MdR., und Prof.
Dr. M. J. Bonn. 20. Heitere Muſik. 20.8): Die Chronik des Pizarro“. Ein
Hörſpiel von Otto Rombach. (Urſendung.) 21.30: Heinrich-Marſchner-Stunde. 22.15:
Nachrichten. Anſchließend bis 24: Tanz- und Unterhaltungsmuſik.

Kénigswusternausen
Sonntag: 6.30: Funkgymnaſtik. 7: Hamburger Hafenkonzert. 8: Mitteilungenſt ne 9: orgenfeier. 10.05: Vetter. 53 Elternſtunde: Der Jugend-

ührer, Euer und Eurer Kinder ren (Werner Boltz.) 11.80: Leipzig: Kantate
von Joh. Seb. Bach. 12: Militärkonzert. 13.20: Mittagskonzert. 14: Otto Brües
lieſt aus eigenen Dichtungen. 14.25: Original Genies unter den Dichtern. 14.45:
Goethe und das deutſche Lied. 15.05: Eindrücke beim Beſuch der JInternationalen

h h h tauſendfach bewährt, ſtets friſch,100 V. 6,60, längfte Gebrauchsdauer
Berl. Vertr.- Lager. Gr. Steinſtr. 13, Eing. Mittelſtr.

Weltliteratur in Lebensläufen.
ſtock. 18.50: Elternſprechſtunde.

Pariſer Kolonial- Ausſtellung 1931. Georg Roch. 15.30: Berlin: Or
17.30. Ein neuer Typ auf dem Büchermarkt: Schaubücher. 18: Magdeburg: Werh
nachtsmuſik. 19: „An die Jugend“. Reichsminiſter Dr. Groener. 19.15: Die Kunſt
zu geben. Dr. Grieſer. 19.45: Unterhaltungsmuſik. 20.30: Köln: „Das Holland
weibchen“. Operette in drei Aufzügen von Emmerich Kalman. 22.15: etter.
Danach bis 0.30: Tanzmuſik.

Montag: 6.30: Funkgymnaſtik. bis 7.80: Frühkonzert. 9.35: An
leitung zur Abfaſſung von Schriftſtücken aller Art. Schlußwort. 10.10: Deutſche
Landſchaft in der Dichtung. Marſch und Moor“.
ſtunde. 10.35: Nachrichten. 12: Wetterdienſt. Anſchließend: Schallplattenkonzert.
12.55. Zeitzeichen. 13.30: Nachrichten. 14: Köln: Mittagskonzert. 14.45: Kinder
zeitung. 15.30: Wetter und Börſenberichte. 15.40: ges die n Jugend: 5

tl

Eine niederdeutſche Autoren

ſucht und Nächſtenliebe. Jwan Heilbut. 16: Der Beruf als Fundament der
dungsarbeit in der Berufsſchule. Willi Fender. 16.30 bis 17.30. Leipzig: W
mittagskonzert. 17.30: Die Wiederholung in der Muſik. Dr. Oswald Jonas. 18:

und alle Markenfabrikate

C C r ä Ru än. W.Die Seele des Kindes und Jugendliche (D)). Dr. William Stern. 18.30: Spaniſch
für Anfänger. 18.55: Wetterdienſt. Anſchließend: Für Landwirte. 19.20: Gedanken
zur Zeit. Kann ſich Deutſchland wirtſchaftlich unabhängig machen? Dr M. J.
Bonn und Dr. Quaatz, MdR. 20: Hamburg: Orientaliſche 20.45: Berlin:

F etter, Nachrichten,

Halle gezeigten Tonfilm „Sein Scheidungsgrund“.

ätze zur Darbietung „Jn der Eisnot des Südpols“ und Hörbericht „Aus den
naer Glaswerken“. Das reich illuſtrierte Heft koſtet 30 Pf. und iſt durch jeden
ch und L das Ortspoſtamt bzw. den Miragverlag, Leipzig C. 1,

Liebigſtraße 6, zu beziehen.

Neue Schaliplatten
Grammophon („„Die Stimme ſeines Herrn“). Einige beſonders empfehlens

werte Neuerſcheinungen ſind zu regiſtrieren. Nr. 24 345: Franz Völker der
beliebte Tenor, begleitet von einem großen Streichorcheſter, ſingt ein Opern
Potpourri. Das iſt an ſich eine Neuheit. Außerdem ein Wagnis, wenn
man dazu Arien aus verſchiedenen Opern verwendet. Doch die Auswahl iſt
glücklich getroffen. Wir hören einige prägnante Stellen aus „Freiſchütz“,
„Martha“, „Zar und Zimmermann“, „Liebestrank“ und „Afrikanerin“. Die
vollendete Wiedergabe bereitet hohen Genuß. Nr. 24 344: Von Franz Völker
ift auch eine ſchöne Platte leichten Genres zu nennen. Die beiden melodiſchen
Schlager aus dem Tonfilm „„Der Kongretz tanzt „Das muß ein
Stück vom Himmel ſein“ und „Das gibts nur einmal“, kommen durch den
kultivierten Geſang Völkers zur beſonderen Geltung. Sehr fein iſt die muſi
kaliſche Begleitung durch Jlja Livſchakoff. Dieſe Kapelle bürgt für Quali
tät. So iſt es auch bei Nr. 24 317. Wir hören ein Arrangement der beiden
alten, doch immer ſchönen Weiſen: „Stille Nacht“ und „„O du fröhliche
Serie Branunetikett: Auch bei den 2-Mark- Platten von Grammophon
gibt es anſprechende Weihnachtsgeſchenke. Auf Nr. 734 ſpielt Baranys Tanz
orcheſter ſehr gefühlvoll den empfindſamen Boſton „Sei mir gegrüßt“
und den reizvollen Tango „Es wird in hundert Jahren wieder ſo ein Frühling
ſein“, ferner auf Nr. 735 den hübſchen Tango „Zwei blaue Augen“ und den
flotten Foxtrott „Jch hab dich erſt einmal geſehen“ aus dem erſt kürzlich in

Die techniſche Be
ſchaffenheit dieſer Platten iſt ausgezeichnet. Etwas originelles bietet Nr. 727:
Ein ſchönes Potpourri „Alt Berliner Leierkaſten mit Drehorgel,
Zither, Orcheſter und Geſang. Alte, faſt vergeſſene Lieder und Weiſen tönen
uns in geſchickter Zuſammenſtellung entgegen. Es iſt reine Freude, die alten
Walzer und Stimmungslieder, zumal von wirklich guten Kräften geſungen und
geſpielt, zu hören.

(Tiectrola Schallpiatten Apparate

C. Rſci. Rütter e. Le
l

oben besprochenen Platten
sind zu haben im Planohaus6.30: t

7 en 12: Wetter, er und Schneebericht. 12.10 bis 14: Mittags
Wetter, Preſſe und Börſenbericht. 14: Die Not der ſtellungsloſen

a pt. Leipzig. 14.15- iedrich Schnack: 19. Gradſ berichtet.Kunſt 15: Mitteilungen des Landwirtſchaftsrates. 15.10:
Fantaſtiſche Sinfonie und Lelio von Hector 22.20:
Sport. 22.35 bis 24: Tanz- und Unterhaltungsmuſik. B. G rienstr, 33
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Was die Ceser sagen
Briefe an das Voſhsbſatt

An dieſer Stelle veröffentlicht die Redaktion Zuſchriften aus ätzli werde idem Leſerkreiſe e en von allg duleicſe be w. a L ätli geſagt öffe W e rruhren. Für gewiſſenhafte und eitsgetreue Berichterſtattung Haftet er Aermſten der Ar aus ofſentlichen
der Einſender. Die Redaktion übernimmt „Briefe an die Redaktion ſchlägigen Gewerbebetriebe gleichmäßig intereſſiert ſind. Alle
nur die preßgeſegliche Verantwortung. werden ja ohne Ausnahme von der S örde und dem

Auch ein Weihnachtsgeſchenk
Und es koſtet gar nichts

In der Annahme, daß viele Betriebe zwiſchen Weihnachten und
die Geltungsdauer

skarten vom
Neujahr ruhen werden, hat die i

oder Arbeiterrückfahrt- und nntaS re dex e Luf Von Dieſer Viele Arbeits nStellungsloſe wü rn auf Grund di ünſtigunWunſch ihrer Tugweriſgen Verwandten oder auch el die Nazibonzen und Geſchäftslente

illig den iaſtensopferwi Bedrückten r W tag

am rzudem ganz oder zum großen Teil doch ganz dem Staat (Rei

Unterſtü t ekſen d er esn die w zn r Prtege o a in Arbeitsloſer.n.

Auf mr teilt uns das Arbeitsamt Halle mit, daß der An
regung in durchaus liberaler, weitherzigſter Weiſe r
würde, wie man re bemüht iſt, alles Schikanöſe aus
Behandlung der an das Amt Verwieſenen hevauszulaſſen. Die
Beurlaubu die Tage zwiſchen Wei n und Neu
jahr würde in a Fällen, in denen nicht beſondere Umſtände
gegenüber den Antragſtellern vorlägen 2 im ohne weiteves
genehmigt Mit dieſer Anweiſung hat ſich das Arbeitsamt den

ank vieler geſichert.

Stiahlhelm- Hilfe für die Holländer
Stahlhelm und Nazis machen ſich ein beſonderes Vergnügendaraus, n das Zuſtandekommen einer re Winker

hilfsaktion für die Erwerbsloſen zu ſabotieren. Warum auch nicht?
Jhnen hat ja noch niemals etwas daran gelegen, den Erwerbsloſen
wirklich zu helfen. Ueberall führen ſie beſondere Sammlungen
durch. Mußte e ſchon die Aktion der „Nationalen“ in einem
beſonderen Lichte erſcheinen, ſo hat ſich jetzt in Norddeutſchland ein
Fall ereignet, den man als Skandal bezeichnen muß. Kürzlich las
ich in der ſozialdemokratiſchen „Bremer Volkszeitung“, die ich als
Sohn der Stadt Bremen mir öfter kommen laſſe, daß in dem auf
preu rn Gebiet gelegenen Dörfchen Wörpedorf-Grasberg der
Stahlhelm ebenfalls eine Sonderaktion durchführte, die nur „ſtreng
nationalen Arbeitloſen“ zugute kommen ſollte. „Marxiſten“ hatten
von vornherein keine Hoffnung, etwas von dem Segen ab-
zubekommen.

Auch der Landwirt Lindemann beteiligte ſich daran. Um
nun zu wiſſen, welcher Erwerbsloſe die dem Stahlhelm geſpendeten
Kartoffeln erhielt, legte er einen Zettel bei, mit der Bitte an den
Empfänger, ihm mitzuteilen, wie die Kartoffeln ge-
ſchmeckt hätten. Der die Kartoffeln bekommen hatte, war zu
frieden, aber merkwürdigerweiſe kam die Karte aus Holland!Wahrſcheinlich waren die geſpendeten Lebensmittel nicht an deutſche

Arbeitsloſe verteilt, ſondern nach Holland verkauft worden.
Wenn die „Bremer Volkszeitung berichtet, daß jetzt eine große

Erbitterung gegen den „Stahlhelm“ in der Bauernſchaft des dortigen
Kreiſes Platz gegriffen hat, ſo kann ich das voll verſtehen. Bisher
ſah ich in den Stahlhelmhilfsaktionen nur einen üblen Reklametrick.

A. WV-r.

Monopoliſierung der öffentlichen Aufträge
Eine Anfrage an den Magiſtrat.

Von vex ſchiedenen Mitgliedern werden wir erneut
darauf aufmerkſam gemacht, daß von ſeiten des Wohlfahrtsamtes an
Wohlfahrtserwerbsloſe Gutſcheine für Neulieferung von Schuhen bzw.
für notwendige Reparaturen an dem Schuhwerk ausgegeben werden.
Eigentümlicherweiſe lauten dieſe Gutſcheine auf die Namen be
ſtimmter Betriebe, die dadurch zu Aufträgen kommen, die von
éffentlicher Hand finanziert werden, während die weniger Glück-
lichen mit ſehr gemiſchten Gefühlen der einſeitigen Bevorzugung von
Konkurrenzunternehmen durch die öffentliche Hand zuſehen. Wir
fragen den Magiſtrat bzw. den Dezernenten des Wohlfahrtsamtes,
ob ihm dieſe Dinge bekannt ſind und was er zu unternehmen gedenkt,
um eine einſeitige Bevorzugung von einzelnen Geſchäftsleuten
und einem kleinen Jntereſſenkreis zu verhindern.

Beit r ringung der öffentlichen Mittel für Verwaltungund e und haben el ohne Aus-
nahme ein Anrecht darauf, bei Verteilung von Aufträgen
aus Mitteln der öffentlichen Hand berückſichtigt zu werden.

Einheitsverband der r r Gewerbetreibenden.
olzapfel.

itä der I mäch-Gauleiter der Hink Berlin verzogen.a Arbeiter wird ihm eine Träne nachweinen. Anders allerdings

verſchiedene kleine Geſchäftsleute! Zungen
hätte allen Grund

immer vor

n.
der Arbeiter im „Dritten Reich“ wie ein

t werden dürfte, beweiſt die Unterbringung des Kraft
nführers Hintlers, Frig Weſing. Ex, der erſt voriratet hatte, wurde von Hinkler in der Dachkammer
nung untergebracht. Und wer ſehen will, wie der ſchaue

ohnung in dem Grundſtück Königſtraße 29 an und über
ch ſelbſt.

ſetzt ihren kataſtrophalen Rückgang fort. Nach den ſoeben veröffent-
lichten vorläufigen Auszählungen des Statiſtiſchen Reichsamts
wurden im erſten Halbjahr 1931 im Deutſchen Reich insgeſamt
30 000 Ehen weniger geſchloſſen als im 1. Halbjahr 1930. Da nach
der Altersgliederung der Bevölkerung auch jetzt noch ein, wenn auch
geringfügiger Anſtieg der Eheſchließungszahl zu erwarten war, ſo
iſt die tatſächliche Abnahme ausſchließlich auf die Wirtſchafts
kriſe zurückzuführen.

Der geſamte durch die jetzige Kriſe verurſachte Ausfall an
Eheſchließungen gegenüber den erwartungsmäßigen Heirats

zahlen belief ſich am 1. Juli 1931 auf über 70 000.

Dabei lag aber die Heiratshäufigkeit beſonders der jüngeren Männer
unter 30 Jahren ſchon in den vorausgegangenen Jahren 1924 bie
1929 dauernd unter dem Stand der Vorkriegszeit. Jm ganzen
genommen dürfte die Zahl der Haushaltsgründungen ſich gegen
wärtig um über 140 000 im Rückſtand befinden, eine Tatſache, die
beſonders auch für die Wohnungs und Baupoſitjk von Bedeutung iſt.

Wenn ſpäter bei Wiederkehr günſtigerer. Wirtſchaftsvevhöltniſſe
ieſe verſäumten oder aufgeſchobenen Eheſchließungen auch nur zu

einem Teil nachgeholt werden, wird ſich hieraus eine
Vermehrung der Nachfrage auf dem Wohnungsmarkt ergeben. Es
erſcheint in dieſem Zuſammenhange beſonders wichtig, daß gerade

Großſtädte die ſtärkſte Abnahme der Heiratshäufigkeit auf-
zuweiſen haben.

Jn der Geſamtheit der Großſtädte iſt die Heiratsziffer noch um
40 Prozent ſtärker zurückgegangen als im Reichsdurchſchnitt.

Die Zahl der lebendgeborenen Kinder betrug in der erſten Hälfte
1931 insgeſamt 45 005 weniger als im erſten Halbjahr 1930. Jm
Gegenſatz zu dem Rückgang der Heiratsziffer wirkt ſich die durch
die Wirtſchaftskriſe verurſachte ſtarke Abnahme der Geburtenzahl
gegenwärtig am ſchärfſten auf dem Lande und in den Klein
ſtädten, alſo hauptſächlich in den bisher noch verhältnismäßig

e t
rot Reichsbahnaufträgen Perſona'abbau

vom „Dritten

ſchlechterung der Wirtſchaftslage, die

Den Nehignhängern gibt man dafür rehht lange
tiefel, damit ſte in dem Dre der Partei nicht u ort ſuchte der Fr.

e nicht gleich
D

Erulaſfungen auſ dem Perſonenbahnhof Halle und v
Vor einiger Zeit gab die Reichsbahn bekannt, daß ſie für 250 tenMille k ſttbge vergeben werde und damit Arbeit ſchaffen weiſe gemerkt

wolle Aber ihre Praxis ſieht anders aus. Bisher hat das Per- einen Baum
ſonal von der g. noch nichts bemerkt. Im Gegen- Weiſe weiter
teil wird bei der Reichsbahn augenblicklich eine neue Perſonal Spur. Hollm
einſchränkung vorgenommen. Der Fanr gegen die Arbeitsloſig- dem geraubte
keit“ ſieht ſo aus, daß bei vielen rſonenzügen der zweite paben. Das
Schaffner zurückge zogen wird. Züge bis zu 18 Perſonen- Lſprochen

n werden nur von einem Zugführer und einem Schaffner be Auch dieſ
eitet. Nur vereinzelt iſt es gelungen, den alten Zuſtand wieder ſigteitd Weiterhin wird auch beim Rangierperſonal abgebaut. lo wiren
or einiger Zeit ließ man auf dem Bahnhof Halle mit der Stopp wären beſt

uhr Arbeitszeitaufnahmen vornehmen; es ſollte nachgewieſen wer Geld zu Man
den, daß man verſchiedene im Rangierdienſt beſchäftigte Arbeiter ſie auf Mar
einſparen könnte. Zeitaufnahme das Perſonal voll ouf das Die

ftigt iſt, dennoch ſollen verſchiedene Rangierer abgebaut W veb be
Es iſt zu hoffen daß die Reichs doch noch Vernunft ſe

kommt und nicht wiederum viele Arbeiter und Angeſtellte brotlos De

macht! S. Die ditie KulturDas kann nett werden Wltnepesſ
Der Schulabbau anſcheinend nicht weit genug. Man kowvn weggründe fe man hört, daß der Keltdt der Kröll- e Altkoholn

w u le Sch gen der 1. Klaſſe von ſich aus da Mütter. Nomit als Treiber bei dem Jagdpächter, Larndwirt Winter, der novwend
verdienen“ können. Kein Wunder, daß die Haſen ſo billig und bedürfe es

Lie Kröllwi uljungen ſo glänzend mit Kenntniſſen ausgerüſtet ung habeſind. Ma mann vom ſchwarzweißroten Lager a n Bio lichkeite
mehr als Schaum zu ſchlagen. Aber ob es am Ende die Behörde doch druckvolles

R. M. die ünterle
Die Vor

e

Abſturz der Ehen und Geburten
Ausfall von 70000 Ehen und 45000 Geburten im erſten Halbjahr 1931

Die Bevölkerungs entwicklung in Deutſchlandfmehr zuſammen. Jm erſten Halbjahr 1931 hat die Bevölkerung
Deutſchen Reiches durch natürliche Vermehrung um insgeſamt

nur 143 794 zugenommen gegenüber 214658 im erſten Halbjahr
1930! Der Rückgang der Heirats- und Geburtenziffern verſtärkte
ſich noch im dritten Vierteljahr 1931. Alle deutſchen Großſtädte
wieſen in dieſem Zeitraum niedrigere Heiratsziffern auf als im
gleichen Zeitraum des Vorjahres.

In Berlin wurden beiſpielsweiſe in dieſem Vierteljahr 1900
Ehen weniger geſchloſſen als im gleichen des Vorjahres. Die Ver

e ehe ſarlen offenbar die Haupturſ ieſes ſtarken Rückganges der Eheſchließungen iſt, macht ſiauch in den Geburtenzahlen Kmerfber bungen t. maſht ſo

Faſt alle deutſchen Großſtädte hatten im Berichtsvierteljahr
einen Geburtenrückgang zu verzeichnen.

Erfreulicherweiſe hat ſich demgegenüber die Sterblichkeit, die bereits
im vorhergehenden Vierteljahr günſtig war, in dieſem Viertel
jahr niedrig gehalten. Dieſe günſtige Geſtaltung der allgemeinen
Sterblichkeit war zum Teil in der Verringerung der

Säugkingsſterblthkeitt degründet. Der Geburtenüberſchuß
war aber infolge des ſtarken Geburtenrückganges döch beträchtlich
geringer als im vorigen Jahre.

Der Mai als Heiratsmonat
Täglich 90 Eheſchließungen in der Provinz Sachfen.

Wie die Veröffentlichungen des Preußiſchen Statiſtiſchen Landes-
amtes ausweiſen, fanden in der Provinz Sachſen im Jahre 1929:
32 654 Eheſchließungen ſtatt. Das Durchſchnittsalter der Ehe
ſchließenden betrug bei den Männern 28,3, dagegen bei den Frauen
25,3. Jahre. Während im Jahresdurchſchnitt täglich 90 Eheſchließun-
gen ſtattfanden, erhöhte ſich dieſe Zahl im Mai auf 118 und ſank
im Januar auf 50.
e

v

kinderreichen Bevölkerungsſchichten aus. Der Geburtenüberſchuß des
Reiches ſchrumpft infolge der ſtarken Abnahme der Geburten immer

CGenoesinnen und CGenossen, kauft nur in
den Geschäften, die bei uns inseriereu!

Die Buchhandlung hror Zeltung steht hen mit Rat und Tat zur Solte, wenn Sie lich solbet
oder anderen zu Weihnachten ein gutes Buch schonken wollen. Für wenig Geld et de
schon das Beste zu haben. Auch der Aermste sollte sich bemühen, sich wenigstens ein gutes
Buch anzuschaffen. Wollen Sie hren Kindern, Neffen oder Nichten, den Kindern ihrer B0-
kennten, die erwerdbslos sind, oder sonst in Not lebeon, eine Froude machen und oin Buch
schenken, dann bemühen Sie sich bitte in vnsere Buchhandlung und sehen Sie, was wir an
Kinderbüchern vorrötig halten. Sollten Sie ein Buch haben wollen, das el uns vergriffen ist,
so können wir es Ihnen schnellstens und sicher beschaffen. Brauchen Sie Bücher für Möädels
oder Mungens, wollen Sie Bilderbücher oder Bücher belehrenden oder unterhaltenden Inhalts

wir können Ihnen hre Wünsche erfüllen. Im Zeitalter des Sports und der Technik müssen
unsere Kinder Bücher haben, die sich auch mit diesen Dingen beschöftigen. Gerade die
Zwölf- bis Vierzehnjshrigen sind da dankbeare lLeserinnen und lLesoer.
Die Buchhandlung Ihrer Zeitung hölt auch Bücher und Schriften für die vehulemtiaesene 9ugend
bereit. Denken Sie daran, wie entscheidend oft ein einziges Buch für die Entwicklung eines
jungen Menschenlebens ist. Heute, da die deutsche M—“gend zu einem großen Teil von
brutalen Gewoeltpolitikern irregeführt wird, ist es doppelt notwendig, das sie gute und auf-
klörende Bücher in die Hände bekommt. Sie mus aus diesen Büchern die goschichtliche Ent-
wicklung kennenlernen, sie mus wissen, wie hbeldenhaft unsere Väter kömpften, um die
Arbeiterklasse aus Nacht und Finsternis emporzuführen, sie muß wissen, welche Gefahren
ihr drohen, wenn sie sich nicht entschlossen den Mächten der blutigen Reaktion entgegen-
etelit. Da gibt es viele und gute Büchoer, die Aufklärung schaffen und Aufechlus geben
Geobt unserer *—ugend diese Bücher in die Handl Mgend ohne Bücher, d. h. M gend ohno
Zukunft, d. h. Mugend ohne Kempfeswillenl! Wir aber wollen die Zukunft, wir wollen, daß
sich die Jugend an den Werken unserer Schriftsteller, Führer und Dichter erbaut, daß sie
daraus Kräfte zum Kampfe um ein neues und bessores loben schöpft.

IIIIIIIIIIIIII

Meven und Möner, die nach des Alltags Mühe und last einmal ausuhen und node Kräfte
semmein sollen, müsson von Zeit zu. Zeit obenfelis ein gutes Buch leson. An guten ung
dilſigen Romenen mengelt es nicht, os mangelt auch nicht an bildender und belehrender
Uteratur. Aleesikor und moderne Dichtot haben in den Regelen der Buchhendlung Ihrer
Zoltung obensogut Platz wio Wissonschaftior und Forscher. Unsere Müttor, in doten Händo
die Erziehung des ganzen Nachwuchses eines Volkes golegt ist, sollten es sich angelegen
sein lassen, Bücher über moderne Erziehung zu lesen, Bücher von der Wordung des Monechen,
Bücher von Hygiene und sozialen Forderungen unserer Zeit es ist nur zum Sogen der
Kinder, für die die Mütter eine schwere Verantwortung tragen. Wir stohen auch auf diosen
Gebieten unseren Ksäuferinnen und Käufern gern mit Rat und Tat zur Veorfügung, wenn Sie
sich bel uns ein Buch eussuchen wollen. Leider wird gerade unseren Frauen und Müttern
oft Minderwertiges geboten, des wir unsere Forderung nach guten Büchern nicht laut genug
erheben können.
Munner und Vätor, Teg für Tag im herton Kampfe ums Dasein, müsseon einme! ausspennen, und
Erholung haben. Bei einem guten Buche findet man die beste Ausspannung, de findet men
Ruhe und Erholung, de findet man die geistige Anregung, die für den Alltag immer notwendig
jet. Besonders für die Vstor und Männer het sich die Buchhendlung Ihrer Zoltung gerüstet.
De finden Sie die Werke führender Politiker und Wirtschaftler, dio Werke der Männer dor
Thoorie und der Praxis, die Werke echöpferischer Geister, die uns neue Wege zeigen wollen.
Da finden Sio die nütziichen Böcher, die oft die Ergebniese Jahrzehntolangen Denkens,
Ringene und Köämpfens in sich vereinigen. Es ist von grosom Nutzeon, wonn unsere Vätor und
Mönnotr, oio im tüöglichen Kampfe satohen, dioso Bücher leson, le sind wahre Führer Im Kemgofo.
Zu Wolhnachten sollte nirgends des gute Buch als Weolhnachtsgeschenk aus der Buchhandlung
Ihrer Zeitung fehlen. An den langen Winterabenden ist Zolt und Muse, das Woihhachtsbuch
gründlich zu lesen und zu geniesen. Derum: Keufen und teheonkon Slo Büchort



ſuchte der Frau die Taſche zu entreißen und gab ihr ſchließlich, alsſbeitsplan, bei dem neben
ſie nicht gleich losließ, einen Schlag über den Arm. henen die Propaganda r.

Dann ſprang er mit der Taſche in den Wagen punkt ſteht, bekannt.
und Moritz, der am Steuer ſaß, fuhr ſchleunigſt davon. Paſſaten ſich aber die ſonderbare Nummer des Autos nene Die Konſumvereine en der Wetſchaftskriſe
weiſe gemerkt. Und als die Räuber bei Eisleben mit dem Auto gegen Man konnte r das Verhalten der Konſumvereine in dieſer
einen Baum fuhren, das Fahrzeug dann ſtehen ließen und auf andere verheerenden Wirtſchaftskriſe geſpannt ſein. Würde ihre KraftWeiſe aiterzukommen ſuch en, da war man ihnen bald auf der ausreichen, dieſer Kriſe ſtandzuhalten? Eins iſt er die

Spur. Hollmann wurde wegen Hehlerei verhaftet, er ſollte von Konſumvereine konnten der Kriſe nicht ausweichen, denn ſie
dem geraubten Geld im ganzen waren es 1200 Mk. abbekommen ſtehen inmitten dieſer aus ihren Fugen geratenen Wirtſchaft.
haben. Das war ihm aber nicht nachzuweiſen und ſo wurde frei- Sie ſind zwar nicht Fleiſch vom Fleiſche der kapitaliſtiſchen

geſproe Wirtſchaft, aber 54 leider von ihr in mancher Be-Auch dieſe drei ſind letzthin zweifellos Opfer der Arbeits [ziehung in deren Gefahrenkreis gezogen. Ein de für

loſigkeit „Wenn wir immer genügend Geld gehabt hätten, den Geſundheitszuſtand der deutſchen Konſumvereine ſind deren
wären wir nie auf den Gedanken gekommen, uns auf dieſe Weiſe U mſätze. Da iſt zu ſagen, daß die Umſätze der Konjum-Geld zu beſchaffen“, meinten ſie vor Gericht. Verſchiedentlich ſuchten vereine ngen et nur wenig zurückgegangen ſind. Geld

ſie auf Märkten zu arbeiten. Dann aber kamen ſie immer wieder mäßig erſcheint ein Umſatzrückgang, aber der erklärt ſich zwang-
ouf das Diebesgeſchäft zurück. Die Verſuchung fiel, durch die Not los aus der Preisſenkung für viele wichtige Bedarfs

Prof. Reich (Göttingen)
ührte bei einer Tagung der

Göttinger Geſellſchaft für tech
niſche hyſik aufſehenerregende
Verſuc e mit Elektronenröhren
vor, die allerfeinſte Meſſungen
geſtatten Durch die von Prof.
Reich angeſtellten neuen Expe
rimente iſt es u. a. möglich
getworden, das Wachstum einer

vegünſtigt, bei ihnen ſtets auf fruchtbaren Boden, und ſo entwickelten güter, die im Geſamtumſatz an erſter Stelle ſtehen. In diefer lanze hörbſie ſich dald zu ſkrupelloſen Berufsverbrechern. T t e i die Ste re i r le Tätigkeit der Feuerwehr im m d n
ohe Leiſtungsfähigkeit konſumgenoſſenſchaftlicher Ar Novem we er. i MonatDe Frau im Kemyf gegen den Affoo beit, die dringend zur Hitarbeit aller auffordert, denen die er ngen en Melker s Kleltfenet 2is du

Die Ortkgruppe Halle des Deutſchen Frauenbundes für alkohol- Sicherung ihrer Kaufkraft am Herzen liegen muß. An der Er undeie Kultur hielt kürzlich ihre erſte Monatsverſammlung ab. e haltung bes Umſatzes ſind vor allen übte en t gerade jene deren Ter
verſttätsprofeſſor Hans Schmidt ſprach über „Die inneren Be Kreiſe der Lohn und Gehaltsempfänger beteiligt, die von der direktion Halle Zur hr zu Weihnachten. Wie die Reichsbahne llſcko n 7 u I Wodien e Arbeitsloſigkeit und der Kurgerhen am ſchwerſten re verkehrs anläßlich des c We

ge r Ehefrauen un ier t nMutter Neben der perſönlichen Abwehr r einxlnen Wachen r Vin iſt der Anſporn zur Nachahmung ſichtbar, der getroffen worden. Vor allem ſind zu den erfahrungsgemaß am ar
der novwendigen Arbeit auf der Trinkerrettung gerichteten Vereine, eine Wirkung nicht verfehlen möge. ten in Anſpruch genommenen Zügen Vorzüge vorgeſehen, die all

De W Aer 7 t We Frauenvereini i r d e rplanmäßigen Zügen verkehren.ung habe in dieſer Hinſicht ihre beſondere Aufgaben und beſondere Eine Statiſtik, auf die man geſpannt Mitte Dezember e le z en b Da h u ddi lichkeiten. Der Vortragende be og ſich u. a. auf ein ehe ein erſcheint eine Wniſt über r Aue t. Sie ſoll d Ser eſſen derer ren r k u
druckvolles Flugblatt, das ſich an Fabrikarbeiterinnen wendet und vor allem n geben über die Zahl der im Arbeltsdienſt be Näarchen ſind die erſten Kräfte des Enſembies def an et De tie wie n
die De trägt: „eine ſozialdemokratiſche Mutter“. ſchäftigten Erwerbsloſen ſowie über die in Angriff genommenen oder r be i e h en reden u de ar 34Die Vorſitzende des Vereins, Frau Meta Schmidt, gab den Ar bereits erledigten Arbeitsprojekte. e e er Original Inſzenterung des Admivatpalaſtes, Berlin
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Alles, wos mit Milch in n Milchkonnen, -Flaschen,
-Gläser-, Töpfe, Söuglingsfloschen sollte ous gesundheitlichenGrönden stets mit e gespölt werden entfernt nicht nur
Schmutz und Fett öberraschehd schnell und gröndlich, sondern
auch jeden r r Geruch und desinfiziert
zugleich! Milch hält sich besser und frischer in -ge-
spölten Gefäßen.

hot desinfizierende, fett- vnd schmutzlösende
L zugleich Daher beim Geschirrspölen,

eim Reinigen stets das arbeit- und zeifsporende
Eßlöffel reicht för 10 ter Spölwosser vnd kosfet

ſen] Henkel's Aufwosch-, Spöl- vnd Reinigungsmitftel för

Haus und Kölchengeröt. Hergestellt in den Persihwerken.

Sanduſren Pm n mkauft man d 1111get deil

h h M e a h l h S e M e a Ah
ewaren, Büroartikeln, Mockellier- u 11 v C u 7 z 9 5

Es (ohnt sjch vor Kauf hre Welhnechtsgeschenke meinebogen und Christbaumschmuck Kleinschmieden 6 Steinweg 46-47
lager zu besichtigen. Hochfelne, angvolleI 70 en I umpen Sprechapparate desonders biilg.t

e Fare 2ä7 ualitätsstollen mit 2 Helöwringerwolzen, erstklaulgesPfund 1 Mark, bis Weihnachten ſtets friſch, dei WVringmaschinen Fabriket, B. R

n aeeenen BennoPichler, bismarckstr.26 Knaben- und Mädchenräder v n
Unterbett 1550 M.Alfred Koch

Goluschmied im Laden

Berelfung von BS D. Sonderangebot Be ſonröder,
Stollenbacken billigſte Berechnung, Pfund 10 Pfg.

Landwehrestr. 7 n

Freliouf und besonders starken Ranmen, prime Bereifung

Sitrbadewannen

Weihnachts Geschenke ter er

Für den

Weiſimcachtstiscſ
empfehle schöne Geschenke in

Spielwaren, Puppen, Bilder- u.
Märchenbüchern, Jugend-
sckriften, Briefpapieren, Leder-

68 B. Kincdcordraoiracs von 83 en.
nur erstkiassige fobrikete inRadio-la utsprecher ſtets groder Auswehl. foch-

gemösbe lenung. (Mende, Sachsenwerk, lumophon.)
in besonders schöner gedlegener Aus-Puppen wagen S en a e e

n Aue i e Darhooo Phönix als beste deutscheUbren, Cold u. Silberzachen r Nähmaschinen F. eben e n erReparatiuen aller Rohfelle Auswoehl, auch als Versenkmoaschine, am leger. MaleVerkauf aller Art wne Non-Mshanasehnen, Zentislspule icheRUCKEN
alle im Geschöfts-, Vereins-

und prweoten Verkehr erſfor-

versenkbar mar 185 RM. Der Kasse, dieselbe als
Schrank mar o R per Kosse.

d. Schumann, Delitzsch
Telophon 615 Dübener Vorstadt 8
Fahrzeuge und Nähmaschinen

Werden sauber u. preiswert ausgefäbriſeilz waren
r.

Fiſcherpl in 2.
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obiger Stablwaren

Tischbesteche u Löffel Wellner-Siber“
Geiſgeischeren, Obstmess Toschen-
messer, Messerscrört., Kucheneboob.,
Resierbedoetfs- Artikel Scheren aoll Art,
Haarachneidemaschinen. Nogelphege-

Etuis usv/ c

derlichen Drucksochen und

biſen unsere Freunde um

Zuweug ihrer Auftröoe 4

HALL. DRUCKEREI-
GES. M. B. 1

Jie müssen
das, was Sie verkaufen wollen, anbieten; denn sonst weiß

feine Fſelschhack-Möeschinen, Brot-
schneſde Maschinen Kofteemonſen,
Messerputz-Maschinen, nichtrostende

IIIIIIIIIIIIIII

Stahlweren W Alſterstr. 14 Halle a. S., Gr. Märkerstr. 6 es ja niemand. Am besten gesechieht dies dadureh, daß Sie
T eine so inserieren

Fachgesecnöäft Solinger Stahwaren
JIIIIIO0ONN)VOOOOONDNNNXNNONIXNMDOVOVOOoOOoooodgoooogogoooogoggopgpopoppppopDpDgaa
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leidknapphent, leimwiar auſ

Um dieser NotlSio die billigsten W

Beträgen, bei uns kaufen kann.

Benachten Ste deeohalb unser dwenttges Angobos

Für Mutti
Damensehlupfhose
innen geraunt 0, 85
Damenhandtasehe
Kunstlieder

Damenbandsehuhe
mit Futter
Damensechürzen mit
schönen Mustern 0,95
Damensetrümpfe in
mod. Farben 0,95
Damenschblupfhbose
gerh' m. Seidend. 1,35
Damenhandseohahe
mit Stulpen 1, x
Manieür Kast. v 1,35 an
Damenhandtasobe

Leder. 2,Damenpullover
mod. Muster
Bettgarnitur mit
reich Stickerei 5,95
Kakteeoständer
mod. Farben V. 0,50 an

Messor und Gabel
in sehr gut Aust 0,50
Zuokerzange in
schön Ausführ. 0,50
Nußsknacker 0,25
Gedecke in schön.
Ausführung 0,65
Kakaokanne mit
vernick. Deckel 0,95

Für das Buby Für das Mädchen Für den Anaben r
SonntagStehaut Geseilsohaftespiei HKois-Baukasten ehe

fardig, grob 10 von O, an Von W an
Fabriiero Kaufladen von O, 25an Kastenvvuut lacok. von 0,10 an Bady wit un d. r er 0, W an
Cell. Papp o 0 10 n n von 0,50 an Auto m. Werk v. O 2520 Kern R von
cen. Sodjottern Nöbdeil im Kart. fur HKoln groß 19 h 25 Ubr

A l v. 0, 15 an Kuehe, Schlafzimm. mit chirr 99 2tn u Wohnsimm. v. 50 an getail- im weilen Röß“
upunzerbrechl. v. 0, 25 an Puppendimmeldett Baukasten V. 50 an Revue Operette

Stofftiere garniert e 0,50 Kegelepiol Ralph Benatzkywit Stimme von 0, 2520 Koohterde von 90an dant Iackiert 0,50 ung d
Bilderbächer Aandolino Mkrohbenbäeher u. t d r
unzerreibb. von 0, 25 an von 0, 50 an Jagen duohrifton 6,50 Rate erbeten
reaaydar Naänmasebino Roiiwageos o ist Bewieb
mit Stimme von 0, 50 an richtig nähend 0, 5 ca. 32 em gros Heid enWindelboae GelenKkpuppeo Eisenbahn m. Work eros
Soh upfiorm 45 mit Seohlafaugen 2,95 und Sohienen 0,85 ter cpen
Kinderleibehen Sohlüpfer Ssehuitoraister v 1,95 Sonntag,
gestriekt 0,50 innen geraubt v. 0, 38 an 20 22 Uhr:
Mützohen Nänkördo i r Keeeel 1.95 Hut ab n orniusit Satinbezug 0,50 egenderWolle, Handarb. 0,50 mi Pen vor Onkel kädie NeueRöckehen Sohürzen ut er deitet 0,95 Luſtſpiel von dewirtscheftung
gewirkt 0,75 moderne Muster. 0, rer Rudolf Kurtz A0
Spieſhögchea Puppen wagen Sohal und Rütsogestrickt 0,95 Steppdeoke 0,75 Garnitur 1,96
Wagenkissen a. gut Sohnitasohen Trainings-Ansaug
Wäschestoff 0, 5 Leder. 4,95 zum Knöpfen 2,95

Gedäekdoeeo mit
Deoket, bunt 0,95
Konfektdoeo

0,95 schöne Farben 95
Mandelreibe in

0,95 guter Ausführ. 0,95
Mesgerkaat., 4tlg. 0, 65
Wäseoheleine, 30 m 0, 95

Wärmfasohe mit
gutem Verschlus 0,95
Tortenpilatte mit
ver iokelt. Rand 0,75
Plättbrett von 1,25 an

rämelsehaufel
Nick. od Mess v. 1,25 an

Tortenbebder mit
Galahtgrift v. 96 an
Fiöten ocs el
Alamimum V. 1,25 an

vo engl.
Nop wie gut. Ausk. 1,45

Puddingeats. Stlg.,
l gr. Sondses., G kleine,

l Gieber 1,95
Wandkaffeemüheo
mit gutem Werk 1,95
Wasebtriedt. v 1,96 a0

Bohnerdärote v. 1,75 an

Geflügelsobere mit
Knochenbrecher und
guter Sohneide 1,45

Für Vati
Herren Frisier-
am
Raaierpinsel 0,25
Manschettenknöpfe
Ewaille von 0,25 an
Briliantine
grobe lube 0,35
Taschenmesser
mit workz. v 0,50 an
Kopfbürste, gut
v rarbeitet v. 0,50 an
Birkenbaarwasser
P asche
Geldbörse. Leder 0,50
Taschenteuerzeug

von 0,50 an
Zigareitegetui

Semi Emaille 0,50
Raslerspiegel
2sertig m. Vergr. 0,50
Raaierapparat. Ro
bart. in etallk. 0,75
Füllfederhalter
mit Selbstfuller 0,85
Rasiergarnitur. 3tlg..
m. verst Spi gol 0,95

Christbaumschmuck
Weihngehtsteller
bunt bemalt 0,08
Engelehaar
Karton 0,10
Wanderkerzen
im Karton 0,10

Brteftaseheo
Ued
Zigaretten
Metall 0,95
SKatkKarten in guter
Ausführnng 0,75
Likörflasehe, Scherz
ſorm Geldsack 1,35
Kliogensehärfer
Neuheit 1,20
Geldkaasette mit
gutem Schlob 1,65

emsate
Sechreibtisohuhr
mit gutem Werk 1,95
Sehbroeibzeug

Kun-tstein 1,
Weckeruhbr
mit gutem Werk 2,25
Rauchservioe
5tlg.. Messing 2,45
Roekeack wit
stark Lederriem 2,45
Bierseidel wit

Steinweg 45

gutem Deckel 3,95

6 Pakete Ris-
la wettn 60,10
Baumapitzxen 0,15
Bunte Kaogeln
12 Stck. im Kart. 0,25

go daß auoh mit Kkleinsten

Heute,

152 bis gegenis Uhr:

haben wir beim Rinkauf fär
9--23 Uhr:

e hmſigen We der
von WinterRegie Oper

0,95 e00ken

1.65 innen geraubt 0,95

Die metige Witwe
mit Herta Stary als Gaſt.

Gebäeoxzangeo Heute 11 Uhr: Rachtvogut vernickelt 1,65 auf vielen Wunſch er 4. Je

Kohlenkasten mit Ia Häächen aus der Fürzorge!
schöner Malerei 1,95
Wärmflaseho
Gummi
Blumensiertopf v. 0,90
Brotsohneidemaseh.
Kandmesser 5,46
Fleisehwolt Zink 3,45
Wirtsohaftswasageo
mit guter Feder 2,45
EleKtr Plätte mit
Ständer, 2 Jahre
Garantie 4,35
Teeserviee, 5tlg.,
mit Spritadekore 2,95
Kaftfeegervieeo
fär 6 Personen 8,95

3 Einheitspreiſe: 0,50 1,60 Mk.
onntag nachmittag 2w. Aſig

Der gestiefelte Kater
Preis 0 30--1,26 für jung und alt.

Sonntag 4 und 8/4 Uhr:
Die lustige Witwe
Rachm. 0,50--2,00, Kind. 0.30-—1.00
Abends ab 50 Pfg. Alle Kart. gültig.

Mittwoch, 16. Dez. Premiere:

J 2227

vühren villigſt aus

Jägergange 2 Fernr. 21 422

Wringmasehbino
mit guter Walze 9,65
Sats Sohmortöpfo
mit Deokel von 14
dis 26 m 6,95
Wäsohesprenger
Alaminium 25
Kattfoetllter
mit Einsatz 6,50
Damen-Prinseßroeck
ver gute Qual. 2,95
Nähbkörbe in gr.
Auswahl von 60,50 an

Herren Jacquard-
von 0,45 an

Her ren Sookesn
erau I7 7 7Oachenes, veit, in
versoh. Dessins v. 0,568

Hoaeeoträger Garn.
3telig
Herren Gamaseh. 0,95
Herren-Einsats-

hemden 65
Herren Handsohube

Moderne Selbet-

binder 0, 95
Kragendenutel

er. 1,95
Herren
We-tower 2,45
Herren Naeht-
bemdes
Herren Pullover
mit lang. Armen 3,45
Herren Trainings
Anrügoe 4,4

Schuſtheiss Patzenhofer

zur Feſthäckerei
empfehle auch in ezemn Jahre meine täglich ische, wiebhrätfige ma mere

Der Ausstoß unserer àlt-
beliebten Starkbiere

e

emihunnUrbock 4

beginnt

am 17. Dezember 1951

die für wenig Geld trotz-
dem Viel freude bereiten.

en n 93,50
laargarn- läufer 2.65

per Meter57 cm breit
WVoll-Perser Brücke 13,50

90/130 em, in vielen la Qual.

h. u 3,50

8AnKR unD sPARKASSE ALkER

ARBEITNEHMER
felivorlage 5 75chinesische Ziego Ton 9)

ter ev de 7,50Tischdecke 7 50
Kuastseide, 130/160 em 99

BANK e e 860R ARBEITER,
200/900 em, wit kl. Schös- 18 00
heitstentern

Linoleum Druck Läufer 2.40
67 cm breit Meter
W achstuchdecke65/115 em. 1,10

50
Unsere Huswahl auch in mit-

ANGESTELLTEN
UND BEAMTEN, s

III
Zentrale: S 14, Wallstraße 65

oß, helig
Beonches Sie dito andere

Teppich-Ausctellune

in den frühere Räowen der
2Dresdoer Banke, Markt 22

Geschüſt und Ausstellong Sonntag
des 13. und 20. Des. von 12-18 Uhr

geöffnet.

Arnold 8
Troitzsech
Halle-S., Gr. Ulrichstrabe

keke Aleinsekmieten

sowie meine zur Stollenbäckerel beliebten
Backgewürz-Essenzen und Zutaten

Ofto Franz Halle
Bäckerei-, Konditorei- und Kochkunst -Bedars
Märkerstraße am Markt Tel. 211 47 5. kremdenvorstelluns

im Stadttheater Halle
am Sonntag, dem 20. Dez., 15 Uhr:

Peterchens Mondfahrt
Märchen piel mit Muſik.

Kartenvertauf 14.--17. D zember an
den bekannten Fahrkarten-Ausgaben.

im Weißen Röß l
Wiederholung am 27. Dei., [5 Uhr.
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Baumkersen., weiß
uud dunt Karton 0,25

Bunte Kugeln
11 Stek. m. Spitze 0,65
Baumständer

Liohthaslter Dtzd. 0,25

Sobel
Das aus der volkstümlichen Preise

Gr. Ulrichstr, 57

Von 6,50 an

s U HABEMh

Bei 7 i herückslehtien LITC

500000 800 r e 50

Loſe ſind zu haben bei den Funktionären der Arbeiterwohlfahrt und an den durch

Plakate kenntlich gemachten Stellen.

aus dem Oktober

Reichstag
1931
Nach dem amt-
lich. Stenogramm

Preis:
20 Pf.

Nach auswärts gegen
Voreinseudung des Be
trages in Briefmarben

Woſkshlatt- Buchhandlung

gtemanienet

h aD. 10 U S n mehe r n
In ſorden am Reſlech Krawattenentnse Blankensteint, rn ſſſſſſſſſſſſſſſſnAn e a. V. Gr. Vlirichatr. 27
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Gördeler sehr zurückhaltend
Der Preisdilkctator stellt sich der Oeffentlichkeit vor

Der neue Reichskommiſſar für Preisüberwachung, Dr. Goer
deler, ſtellte ſich geſtern der Oeffentlichkeit vor, indem er vor einem
Kreiſe von Preſſevertretern ſein Aufgabengebiet umriß.

Goerdeler erklärte: Vielfach ſind von der Landwirtſchaft, dem
Handel und den Verbrauchern Wünſche an ihn herangetragen
worden, die alle einander ſtrikt zuwiderlaufen. Man ſoll in ihm
nicht einen Wunderdoktor ſehen. Seine Aufgabe iſt
nicht, Preiſe auf Befehl zu ſenken, ſondern die Preiſe zu
überwachen und alle Faktoren der Preisbildung ſorgfältig zu
überprüfen. Die Hauptaufgabe iſt, zur Zeit die Hemmungen
zu beſeitigen, die einer Entwicklung der gerechten Preiſe entgegen
ſtehen. Alle Senkungsmöglichkeiten, die in der Notverordnung an
gebahnt ſind, ſollen den letzten Verbrauchern zugute kommen. Dies
gilt beſonders für die lebenswichtigen Gegenſtände des täglichen
Bedarfes und für Leiſtungen, die der Befriedigung dieſes Bedarſes
dienen. Zu den mögſichen Eingriffen äußerte ſich der Reichs
kommiſſar, der ſich ſelbſt als Anhänger freier wirtſchaftlicher Betäti
gung bezeichnete, zunächſt noch ſehr vorſichtig.

In der Frage der ſtädtiſchen Tarife erklärte Goerdeler,
daß auch hier vor überſpannten Hoffnungen gewarnt werden müſſe.
Er verſicherte aber, daß die Tätigkeit des Reichskommiſſars an den
öffentlichen Verſorgungsbetrieben nicht vorübergehen würde. Auf
die Preisbindungen übergehend, wies er darauf hin, daß es den

Jnnungen verboten iſt, Preiſe feſtzuſetzen und zu ver
breiten, und daß nunmehr der einzelne Handwerks-
meiſter gezwungen wird, ſelbſt zu kalkulieren.

Nachdrücklich appellierte der Reichskommiſſar zum Schluß noch-

mals an die Kontrolle der Hausfrau und wies auf die
Verordnung hin, daß in Schaufenſtern und Läden von jetzt ab alle
Preiſe ausgezeichnet werden ſollen. Beſtimmte Warengruppen, u. a.
die Bekleidungsgruppe, ſeien im freien Wettbewerb bereits derartig
geſunken, daß hier eine Zurückhaltung der Käufer zum Weihnachts
geſchäft keinen Nutzen habe, ſondern nur Schaden ſtiften könne.

Der Preisd'klakor nach der vierken Nokverordnung, der Ober-
bärgermeiſſler von Leipzig, Dr. Gördeler, hal am Freitag Gelegen
heit genommen, der Oeffenklichkeit mitzuteilen, wie er ſelbſt über
ſeine Aufgaben denkt. Gördeler hat bei denen, die ihm am Freitag
mittag zuhörten, den Eindruck eines energiſchen Mannes hinkferlaſſen.
Kommt alles darauf an, wie er die ihm anſcheinend eigene Energie
anſetzen will. Hier aber hat der Reichskommiſſar am Freitag viel
Waſſer in den Wein gegoſſen. Die am Donnerstag veröffenllichten
Durchführungsbeſtimmungen geben dieſem Mann weitlgehende Voll
machten. Sie ſind auch durchaus eindeulig gehalten. Richt ſo ganz
eindentig war das, was Gördeler am Freitag ſage. Gewiß, wir
wollen keine neue Jwangswirtſchaft. Wir wollen Händler und Kauf
mannſchaft nicht ſchikanieren. Wir wollen den kleinen Handwerker
nicht ſtriezen. Das mufel keiner dem Reichskommiſſar zu. Aber es
haben ſich in der deukſchen Wirkſchaft Zuſtände enkwickelt, die dem

Einzelnen auf dem Preisgebiel jegliche Freiheit nehmen, Dinge, die
ſo weit gehen, daß derjenige, der z. B. gegen den Jnnungszwang
ekwas unkernimmt, wirkſchafklich und geſellſchaftlich boykotliert wird.
Es lulk ſchon nol, daß man hier eingreift. Gerade einen Mann, der
ſich, wie Gördeler es am Freilag lat, zur freien Wirtſchaft bekennl,
müßte das locken.

Anſcheinend haben ſich aber hnſichklich der freien Wirtſchaft die
Begriffe etwas verwirrt. Wie kann man Maßnahmen, die nach der
Rokverordnung dem Zweck dienen ſollen, die Wirtſchaft aufzulockern,
von bedenklichen Bindungen zu befreien, ſo darſtellen, als ob ſie eine
Art Zwangswirtſchaft wären? Für dieſe Auffaſſung fehlt uns jedes
Berſtändnis.

Wir werden die Tätigkeit auch dieſes Reichskommiſſars ab
warten müſſen, um ein endgültiges Urteil äber ihn fällen zu können.
Aber wir denken mit unbehaglichem Gefühl daran, wie viele Reichs
kommiſſare wir in der Republik ſchon erlebt haben. Angefangen
von jenem Reichskommiſſar, den man während der Jnflakionszeit
einſehzle und der den Deviſenſchiebern nachſpüren ſollte. Es war
ein kleiner Regierungsbeamler, der wußtle, was ſich ſchickte, und ſich
Beſchränkungen aufzuerlegen verſtand. Es ſcheint Tradikion zu
ſein in der Republik, daß äberall dort, wo, wie man im Volksmund
ſo ſchön ſagt, kein Blumentopp zu gewinnen iſt, kleine, unbekannte
Leuke hingeſtellt werden. Es macht dann nicht viel Aufſehen, wenn
ſie ſang und klanglos wieder von der Bühne verſchwinden. Will
ſich der Bürgermeiſter von Leipzig auch zu dieſen kleinen Leuten
zählen laſſen?

Aus Kreiſen der Kriegsopfer wird uns geſchrieben:
Die neueſte Notverordnung vom 8. Dezember 1931 enthält in

ihrem fünften Teil, Kapitel IV, Abſchnitt 1 unter dem Titel
„Gemeinſame Vorſchriften“ Beſtimmungen, die vielen Kriegs
beſchädigten und Kriegerhinterbliebenen neue unerwartete und
unerträgliche Einſchränkungen in ihrer Lebenshaltung auferlegen.

Die Kriegerwaiſen und die ſie unterhaltenden Angehörigen
werden zunächſt dadurch hart betroffen, daß grundſätzlich für Kinder
über das vollendete 15. Lebensjahr hinaus Kinderzuſchüſſe und
Waiſenrenten aus der Sozialverſicherung nicht mehr gewährt
werden und daß Stiefkinder und Enkel dieſe Leiſtungen überhaupt
nicht mehr erhalten können. Durch den Fortfall dieſer Bezüge
wird die Berufsausbildung im Höchſtgrade gefährdet und ferner

r chaſtiche Grundlage vieler vaterloſer Kriegsopferfamilien
zerſtör

Die Anrechnung des Verſorgungskrankengeldes und der Kriegs
beſchädigten oder Kriegerhinterbliebenenrente auf die Invaliden
rente, das Ruhegeld aus der Angeſtelltenverſicherung, die Jnva
liden-(Alters) Penſion und das Ruhegeld aus der knappſchaftlichen
Verſicherung wirkt ſich in den Familien der Kriegsbeſchädigten, imbeſonderen der Schwerbefchädigten und ver den Krieger Dieſer Nachtrag zeigt in ſachlicher und Sera dadurch ſo erſchütternd

zwitwen kataſtrophal aus. iZwar iſt auf den vom Reichsbund der Kriegs
beſchädigten, Kriegsteilnehmer und Krieger
hinterbliebenen beim Reichspräſidenten, Reichskanzler und

Neue Härten für die Kriegsopfer
Reichsarbeitsminiſter eingelegten Proteſt der Betrag von 25 M.
der Kriegsverſorgungsrente anrechnungsfrei geblieben, auch wird
die Zuſatzrente, die Pflegezulage und die Führerhundzulage nicht
in Anrechnung gebracht, aber trotzdem bleibt die Anrechnung der
Kriegsbeſchädigten- und Kriegerhinterbliebenenrenten auf die durch
Beitragsleiſtungen wohl erworbenen Rechte aus der Sozialver-
ſicherung eine harte Ungerechtigkeit, die gleichzeitig vielen der ſchon
ſeit jeher ſchwer betroffenen Kriegsopfer glattweg die Lebens
möglichkeiten nimmt.

Darüber hinaus iſt auch die Fürſorgepflichtverordnung noch
inſofern verſchlechtert worden, als die den Kriegsopfern, den Klein
und Sozialrentnern und den ihnen gleich ſtehenden bisher zu
erkannte „Mehrleiſtung“ oder „Gehobene Fürſorge“ bis auf ein
Mindeſtmaß abgebaut worden iſt.

Die Denkſchrift äber die Rückläufigkeit der Verſorgung und
Fürſorge für die Kriegsopfer, die der Reichsbund der Kriegs
beſchädiglen uſw. kürzlich dem Reichspräſidenten, dem Reichs
kanzler, den Reſſorkminiſſern und ſämklichen Reſchskagsabgeord-
neten übermittelt hal, wird durch einen RNachtrag unverzüglich

ergänzt.

wirkender Weiſe die ungeheuerliche Auswirkung der oben beſproche
nen Anrechnungsbeſtimmungen aus der Kriegsopferverſorgung auf
die Leiſtungen der Sozialverſicherung. Sie ſind ſo hart, daß ſich
dieſe Beſtimmungen nicht werden aufrechterhalten laſſen.

Der Hakenkreuz-Prinz
Eine ganz vornehme Nummer der „Arbeiterpartei“ Hitlers

Der geheime Polizeidienſt der Nationalſozialiſtiſchen Partei, der
ſeinen Sitz im Braunen Haus hat und der Ueberwachung der SA.
und der SS.Leute dient, ſtand unter der Leitung des Erbprinzen
Waldeck von Pyrmont. Seine Durchlaucht der Hakenkreuzprinz
hatte gegen fürſtliche Bezahlung die Aufgabe, Hitlers Stabsoffiziere
zu beſpitzeln.

Man erfährt jetzt, daß der Hakenkreuzprinz ſich zu verändern
wünſcht. Der Reichstagsabgeordnete Roſenberg wird nach Rom
fahren, um dort einen Poſten für den Hakenkreuzprinzen vor
zubereiten. Seine Durchlaucht ſind in Ausſicht genommen als Ver
treter der Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen Arbeiterpartei in Rom.
Es fragt ſich, aus welchem Grunde er den Aufenthalt in Rom dem
Aufenthalt in München vorzieht. Will er nur auf Koſten dieſer
ſogenannten Arbeiterpartei das Leben in Jtalien genießen oder iſt
ihm der Boden Münchens aus irgendwelchen im Zuſammenhang
mit ſeiner bisherigen Funktion ſtehenden Gründen zu heiß
geworden?

Das iſt wirklich eine feine Arbeiterparteti, die
ſich bemüht, den Prinzen ſtandesgemäße Poſitionen und ſtandes-
gemäße Verſorgung zu gewährleiſten?

Hitler und Goebbels
Hakenkreuzleriſcher Hochverrat gegen Adoif den Großen

Die geſchäftlichen Spekulanten auf das Hakenkreuz zeigen für
das Weihnachtsgeſchäft allerlei Tendenzſpielſachen mit Haken
kreuzſchmuck an. Unter den mannigfachen Jnſeraten dieſer Art, die
man im „Völkiſchen Beobachter“ finden kann, lieſt man eines, das
ein NSDAP.Quartettſpiel anzeigt. Der Witz bei dieſem Spiel iſt,
daß bald Hitler, bald Goebbels gewinnt. Dies hätte
dem großen Adolf in ſeinem eigenen Moniteur nicht geſchehen ſollen,
daß als ſein wirklich ernſthafter politiſcher Gegenſpieler
ausgerechnet Herr Goebbels hingeſtellt wird. Das iſt ja ſchon
beinahe offene Revolte, Hochverrat gegen ihn ſelbſt, gegen Adolf
den Großen! Das kindliche Spiel bringt die Wahrheit über die
intimſten inneren Geheimniſſe der NSDAP. an den Tag!

Oldenburger Nazi und KoziBegehren
Die Nationalſozialiſten werden in Oldenburg das von der Kom

muniſtiſchen Partei eingebrachte Volksbegehren zur Landtags
auflöſung unterſtützen. Nazis und Kozis befinden ſich damit wieder
einmal in trauter Geſellſchaft.

Reichswehr und Sparordnung
Von der Gehalts- und Lohnkürzung werden bei der

Reichswehr die höheren Offiziere, vom General bis zu den
höherbeſoldeten Majoren einſchließlich, mit 9 Proz. betroffen, ebenſo
wie alle Reichsbeamten. Von der unterſten Beſoldungsklaſſe der
Majſore einſchließlich bleiben alle Offiziere und auch die
Mannſchaften von der Gehalts- und Lohnkürzung verſchont.
Für die Polizei dürfte die gleiche Regelung eintreten.

Todesurteil in Greifswald
Gtrafe für einen beſtialiſchen Mord an einem Nachtwächter

Stralſund, 11. Dezember. (Eigenbericht.)
Das Schwurgericht Greifswald verurteilte den zwanzigjährigen

Landarbeiter Fiedlikowki aus Richtenberg (Vorpommern) wegen
Mordes zum Tode. Fiedlikowki hat in der Nacht zum 22. Auguſt
dieſes Jahres den ſechzigjährigen Nachtwächter des Gutes Schlemmin
auf beſtialiſche Weiſe ermordet. Nach der Tat. bei der dem Wächter
beide Augen ausgeſchlagen wurden, beraubte der Täter ſein Opfer.
Der mitangeklagte Landarbeiter Knaak wurde freigeſprochen, da
ſich die Beihilfe zum Mord nicht erweiſen ließ.

Holländiſches Gold
Aus der Bank von Frankreich nach Amſterdam transportiert

Paris, 11. Dezember. (Eigenbericht.)
In den letzten Tagen ſind mehrere Goldſendungen im Geſamt

wert von 152 Millionen Franken von Paris nach Amſterdam abge
gangen. Dazu wird halbamtlich mitgeteilt, daß dieſes Gold der
holländiſchen Notenbank gehöre, die es in der Bank von Frankreich
deponiert hatte. Durch die Sendungen werde alſo der Goldbeſtand
der Bank von Frankreich nicht berührt.

Graßmann ſpricht in Paris
Die franzöſiſche Avrüſtungs und Friedenskundgebung

Paris, 11. Dezember. (Eigenbericht.)
Bei der Friedens und Abrüſtungskundgebung, die das Aktions

komitee für den Frieden am 18. Dezember als Antwort auf die
nationaliſtiſchen Kundgebungen im Trocadéro veranſtaltet, werden
folgende ausländiſche Redner ſprechen: Graßmann für den ADGBV.
und die Sozialdemokratiſche Partei Deutſchlands, Lansbury für die
Labour Party und die engliſchen Gewerkſchaften und Profeſſor

Quidde für die deutſchen Pazifiſten.

80000 Sack Kaffeeund Kakao verbrannt
Paris, 11. Dezember. (Eigenbericht.)

In den Docksanlagen von Le Havre wütete ein heftiger Brand,
dem 80 000 Sack Kaffee und Kakao und eine große Anzahl
Kautſchukballen zum Opfer fielen. Der Schaden beträgt mehrere
Millionen Franken. Erſt nach mehrſtündigen Bemühungen der
Feuerwehr konnte der Brand gelöſcht werden.

Die Länder wollen auch Münzgewinne
Der Reich srat genehmigte die Ausprägung von weiteren

hundert Millionen Mark Reichsſilbermünzen im Nennwert von
5 Reichsmark. Dazu wurde eine auf bayeriſchen Antrag von den
Ausſchüſſen vorgeſchlagene Entſchließung angenommen, die die
Reichsregierung erſuch“, dem Reichsrat noch in dieſem Rechnungs
jahr eine Vorlage zu unterbreiten, die eine Beteiligung der
Länder an den Münzgewinnen vorſieht.

Die Stillhaltever handlungen
Geſtern in der Reichsbank begonnen

Am Freitag begannen in den Räumen der Reichsbank die
ſogenannten Stillhaltever handlungen zwiſchen dem Aus
ſchuß der deutſchen Schuldner und den ausländiſchen Gläubigern.
An den Verhandlungen nehmen von deutſcher Seite Dr. Jeidels
von der Berliner Handelsgeſellſchaft, Dr. Schlieper von der
Deutſchen Bank und DiscontoGeſellſchaft, Geheimrat Kaſtl vom
Reichsverband der Deutſchen Induſtrie und Reichsbankdirektor Fuchs
teil. Wahrſcheinlich werden auch einige Beamte der Reichs
bank den Sitzungen beiwohnen. Von den Ausländern ſind bisher
Wiggin, der Präſident der amerikaniſchen Chaſe Nationalbank,
und eine Reihe von anderen Herren eingetroffen.

Amtliche Mitteilungen über die Sitzungen werden nicht er
folgen, da die Verhandlungen als „ſtreng privat“ bezeichnet werden.

Hoover für Zahlungs Neuregelung
Aus der neuen Sonderbotſchaſt

Waſhington, 11. Dezember. (Eigenbericht.)
vers Sonderbotſchaft an den Kongreß heißt

internationale Schuldenproblem u. a.:
Ja dem Mäße, in dem wir uns dem Jahresende nähern, wird

Schuldner ſind, nicht imſtande ſein werden, weilere Zahlungen zu
Umſchwung zum Beſſeren in ihrem Wirtſchafts

leben eingetreten iſt. Es wäre zwecklos, unſere Augen gegenüber
dieſer feſtſtehenden Tatſache zu ſchließen. Es wird daher in einigen

nokwendig ſein, noch weitere Aenderungen der beſtehenden
vorzunehmen.

Leonhardt tödlich verunglückt

Landiagsabgeordnete Leonhard k iſt in
zum Freilag lödlich verungläckt. Er iſt auf der Fahrt

Schneidemühl nach Berlin auf noch ungeklärte Weiſe aus dem
D-Jug geſtärzi Seine Leiche wurde am frühen Morgen in einem
Waſſergraben in der Rähe von Vietz gefunden. Landtagsabgeord
neter Leonhard, der Buchdruckereibeſitzer und ZJeikungsverleger in
Färſtenberg an der Oder war, iſt vor einiger Zeit von der Wirt
ſchafispartei zur Skaakspartei äbergetreten.

Präſident der ſpaniſchen Republik
Maderld, 11. Dezember. (Eigenberichk.)

Der frühere Miniſterpräſident Alcalg Jamora wurde von der
Nakionalverſammlung zum Präſidenten der Republik gewählt. Die
Wahl erfolgte mit 362 von 410 Stimmen.

Drei Kinder ertrunken
In Kottinghörmans (Niederöſterreich) brachen drei Schulkinder

beim Eislaufen auf dem nur leicht gefrorenen Dorfteich ein und
ertranken.

Börsen, Märkte und Handel
Berliner Getreidebörse vom 11. Dezember

Etwas festere Stimmung
Prod herrſchte Freit Be eiu Die ä n r e 53 en.r r Weizen um 3 dis 3 Wark, für Roggen um 15 bie 236 Mark

m
o

laufe der Börſe trat och eine merkliche Abſchwächung ein.
die Schlußnotierungen erheblich niedriger lagen. Im Handel mit

o Ware war das Angebot an Weizen etwas größer. Da indeſſen auchbeſſere Kaufluſt herrſ konnte 52 auch hier zunächſt der Markt befeſtigen.
Später gaben aber au hier die Preiſe nach, aß die Schlußnotierungen um
1 Mark niedriger lagen. en war weniger angeboten und konnte beih rn t e ekeinerl ng. e ufer elten r g un erun blieben im weſentlichen unverändert. fer hatte recht ruhige Stimn bei unveränderten Preiſen fanden kleine Umſätze ſtatt.

10. Dezember 11 Dezember
(ab märkiſche Station in Mark)

Weizen 210--2312 208--211R m J c CidBraugerſte

tter u e 147-- 150 147 150e uns Snbuſtries r e 131 189 181 189
nmehl Z. 725 81.25 27,25-81, 25R nm l e 29 26,15— 28,15 26,15-—28,15Weizenkleie 950 75 9,50 9,75Roggenkleie 10,00- 1050 10,00 10,50

Berliner Viehmarkt
Sm allgemeinen es auf dem Freitagmarkt etwas beſſer aus als amvorigen Dienstag. an dem C ab es glattes Geſchäft bei i

nügendem Angebot. Die Preiſe zogen zum Teil an. Beſſer waren auch die
Preiſe auf dem Hammelmarkt, wo allerdings die Zufuhren a dir c us
reichten. Bei den Kälbern wurden erſtklafſige Tiere beſſer bezahlt, die knapp

woaren, ſonſt genügte die u Das Geſchäft war im allgemeinen ruhig-Der Rindermarkt hatte reichliches ngebot.
Rotierungen. Schweine: a) (Uber 300 Pfund) L Pfund248 230 Pfund 10 3 be Pfund)

(35--39), e) (120--160 Pfund) (52—35). Sauen 37-—88 (37——38 2
36--57 (34-—-35), 33—35 (50--35), c) 28-32 (25-28), 19--23

Kälber: 2) 45—58 (45 28-42 (28--45), 18--25 (18--25). Fühe: a) 24
bis 28 (24—-27), 18-25 (18-—-28), e) 15-16 (14-17), 9—12 (10-18).

e

a
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Orteſetretariat Hall a. S, darz 42heilen ereen dern a

Halle.
SAJ. Sonntag, den 183. Dezember

vormittags 9 Uhr: Zentralvorſtands
ſitzung.

SAJ. Sonnabend, den 182. Degzewber,
abends 19.80 Uhr: Probe.

Geſamtgruppe. Montag, den 14. Dezem-
ber: Mitgliederverſammlung. Vollzäh
liges Erſcheinen wird erwartet.

Aus dem Bezirk.
Paſſendorf. Sonnabend, den 12. Dezem-

ber, 20 Uhr im Gaſthof „Stadt Halle“:
Wichtige Mitgliederverſammlung. Wal
ter Künne (Halle) ſpricht über „Re-
publik, wehre dich“ und die 4. Notver
ordnung. Jn Anbetracht der äußerſt
geſpannten politiſchen Lage darf kein
Mitglied fehlen.

Dölau. Sonnabend, den 13. Dezember,
abends 8 Uhr im Lokal „Heide-
ſchlößchen“: Mitgliederverſammlung.
Redner: Genoſſe Petſch (Halle). Das
Erſcheinen aller Mitglieder iſt Pflicht.

Herzberg. Sonnabend, den 12. Dezember,
20 Uhr im „Schützenhaus“: Gemein-
ſame Mitgliederverſammlung der Partei,
des Reichsbanners und der Gewerk
ſchaften. Thema: „Jetzt iſt es genug,
Republik greife zu!“ Referent: Partei
ſekretär Erich Fraenkel (Torgau). Wir
erwarten vollzahliges Erſcheinen aller
Mitglieder genannter Organiſationen.

Torgau. „Jetzt iſt es genug, Republik p.
greife zu!“ Ueber dieſes Thema ſpricht
am Montag, dem 14. Dezember, in
einer gemeinſamen Mitgliederverſamm
lung von SPD., Reichsbanner, ADGB
und Afa-Bund der Landtagsabdgeord-
nete Guſtav Adolf Müller (Leipzig),
abends 20 Uhr im Lokal Lieſegang,
Schulzenftraße. Genoſſen, Gewerk
ſchaftskollegen, Reichsbannerkameraden
und Arbeiterſportler, erſcheint reſtlos
in dieſer Verſammlung.

W
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Praſriſacho
Weihnachts-
beschenke!
fön Apparate

kietir. Plänen
teizkissen
8aumoeleuchtungen

Be euchtangskörper

eizapparate

Henapparate
Stachsauger usw.

h e e

Was ung v
in guter Ausführung von B. 00 an

e von 1. 25 anVioline von 4.00 anLederetuis, eoht von 20.90 an
Saiten und Bestandteileo

das gröhbht s Lage r.
Husirdaus H. Hermanntüller Gfurit Hällen)

mar Große Märkerstraße 3 (am Markt)
a x

Sonntag, den 73. Dez.. Uhr.

Nackmittags Konzert
Abends 7.30 Uhr.

am
R Eintritt frei RR

Gesallchaftsdaus der Leunawerte.

Veinachtsmärchen Vorstelluoge

der Städnschen Theater leipuig

Donneretag den 17. Dezember.
152 und 1915 Uhr

„Der Kleine Muck
Weihnachtsmärchen in d Bild. rn von

W Burggraf.
Muſik von Georg Kießia.

In Szene Erich Schönlank.
Tänze: Erna Abendroth.

Vor veriaufsſtellen: Lioyd, Reiſe und
Verkehrebüro, Merſeburg. Ki. Ritter
ſtraße 3 u. Bücherei Geſellſchartehaus

Kleine Preise.
Der Vorverkauf beginnt Montag, den

14. Dezember.

öezellctafthar: leum. Derberchätzfit.

Auch das Stollen-Bucken
in Tänzers Original-Grudeoten
wird Ihnen beim Vortrag morgen
Sonntag nachm. 4 Uhr in mannemLadengeschäft, Geiststraße 21-22 sn r. v auft nurbei unſeren
Aug. Domke,

Ledengeschsft

und Donnerstag
Koch-, Brat- und Backvorführungen

e JnſerentenDe

4

für Damen, Herren und Kinder in
unseren bekannt guten Quoelitsten.

Sgpiennsgen
Koon Moin Ctinaants Pullovers, Strickbleider in modernen
Qualität meine Tapeten infarb

Fabelhaſt meine Peradurs
Lack- und Oelfarbe Oberhemden, Oxtordhemden in

neuesten Dessins
fatden Kramer lapeten Name

Mittelwache 9-10 Telephon 21465
Grobe Spezlalabtellung für Kemel-
haoar- Decken und Kamelhaer- SchuheModernste elektrische Farbmühlen

bärgen für einwandfreie Beechaffen-
heit meiner Peradura- Farben

Julius Bacher
Halie-S, Leipziger Straße 102

stattfinden Kostproben gratis

Schall platten
alle führenden Marken

Sprechapparate
in großer Auswahl Ständiger Kingang aller
neuesten Tonfilm- ubd Rundfunxksehlager

Musikhaus t Lüders
Große Steinstrae 10 Tel. 297 96

5919

Weihnachisgeſchenke
velche Freude bereiten und blei-

benden Wert haben, sind meine zuten

Lederwaven
Ueberzeugen Sie sich von den be

sonders billigen Preisen und der

Niemand versäume dieAusstellaung künstlerischer

Handarbeiten
mit den herrlichen Bildern

aus den Packungen der Reumion Cigaretten

Sch2 arg e

Cela 6Pt.
Eintritt und Anleitung für dies-
besüglicke Handarbeiten Kostenlos

Fürst Pückler S Pt.Vineta 4 Pt.

Ausstellungz
In Halle /Saale, Keglerheim Paradies, Ratswerder2/3,

von Montag, 14., bis Donnerstag, 17. Dezember 1931,

durch die Fa. Gustav Lerche, Halle /Saale, Kl. Ulrichstraße 33

enormen Auswahl in

oberen Hautentaſrben ha
tiſchen Reiſekoſffern Danerhaften
Gehultorniſtern und Mappen
Reie, Akten u. Muſtermappen

Feine Lederwaren jeder Art

Hermann Röſchel
Obere Leipziger Grade 4041

B.

e

e e

78

e
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Sonntag, den 13.
VON

12 bis 18 Uhr
geoöffnet!

ICIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIXI3IXI3I3II11I1IIIIII1III1

Praltische WVeihnachtsgeschenke

Große Auswahl Günsetige Preislagen

Möbelfabrik

Kauft nur bei unſeren önſerenten!

Ich habe mich in Halle nach u
Assistenzarzitätigkeit als

Facharzt für Orthopäcie
niedergelassen.

Dr. med. Hans Rother
Preußenring 171 (neb. Hotel Stadt Hamburg)

Sprechzeit II --l und 4-5 Uhr.Fervrat 3.731 Feroruf 327 a

ſt n en Vaikenberg und Uebigau
e Damen derren, Kind. Bekleidung KleiderßdoffeBanumwollwaren Möbelſtoffe Gardinen

Wollwaren Berufée Kleidung Herren Urtikel

R'ev'ee, Keine

SllcCh bin zum

Notar
ernannt

echtsanwalt Meyerstein
l. Steinstr. 3

Besonders billiige Weihnachts-
Angebote in allen Abteilungen

merses ger DO BKOWITZ M l
BesuCcheſs Sie Uns bitte möglichst frühzeiltig, Weill in den
sPäten Nachmittagsstund. der Andrang irmmer sehr groß ist
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J usſfrierte, unterfaſtende und satfirische Beiſoge
h

4 Von Pferde“, ſagte er. „Haben geſtern eine ausgezeichnete Form be
wieſen. Bitte, nur einen Augenblick!“ Er beſchäftigte ſich einen

John K. Newnham Augenblick damit, die Schrift auf dem Blatt Papier mit jener zu ver
W in der die gleichen Worte auf dem weißen Rande eines

t attes notiert waren, das man im Direktionszim desle Schul e n e Sucie e n ich das wiſſen? Jqh bin doch keine Regiſtrierkaſſe“, ſagte RoaLinor gefunden datte. St waxen völlig verſchieden Soriſtznge

r h rridge. Aber der Kommiſſär ſchien mehr für die Orthographie zu interr zu 33 v m W Schnickſchnack. Der Kommiſſar überlegte einen Augenblick. „Würden Sie viel eſſieren. Ken aperegh volig
weigerſt t e uen“, ſagte der andere, „daß du leicht die Freundlichkeit haben, ein paar Worte für mich zu Papier gleichlautend ſowohl auf der Zeitung wie auf dem Papier, das der

rich T gerſt, mit mir zuſammenzuarbeiten. Einzelgänger haben zu bringen?“ ſagte er dann. Kommiſſär in der Hand hielt. Denn Soapys Rechtſchreibung war
dente Eine Ehanern, und ohne dir nahetreten zu wollen, mein Wenn es Ihnen Spaß macht. nicht ſo einwandfrei, wie ſie hätte ſein ſollen, auch wenn er nur drei h
lieber Soapy ein Mann mit deinen Bildungsmängeln ſollte ſichh Er bekam Papier und Bleiſtift. „Alſo ſchreiben Sie bitte: Rot Worte aus der Zeitung abzuſchreiben hatte.
lieber jemandem anſchließen, der auch die entſprechenden Kenntniſſe fuchs, Lieblingsblume, Maharadſcha. Fertig?“ Teufel!“
u zin h noch kein einziger Nol geſchnayyt worde Soapy, mit völlig veränderter Schrift die Worte aufs Papier r

n 2 i i i iſti glte,widere Soayy geſchnappt worden“, er el mine Fe in ſonderbarem Winkel zum Bleiſtift haltend, er hierzu etwas zu bemerken hätte.

„Nein, noch nicht“, lächelte der andere. „Aber m vn orgen oder übermorgen. Nimm doch Vernunft an! Jch will deine Mitarbeit, weil
ich dich als einen verläßlichen Burſchen kenne und weil du mir da
mals bei dem Einbruch im Bankhaus Smith geholfen haſt. Jn
meiner Organiſation wirſt du zehn und zwanzigmal ſoviel ver
dienen, wie du allein einnehmen kannſt.“

„Organiſation!“ höhnte Soapy. „Jmmer dieſe blödſinnigen, kauf-
männiſch klingenden Fremdworte. Jch hab' keine Vertrauen zu ihnen.
Es kann jemand auch keines dieſer Fremdworte verſtehen und nicht

in der Rechtſchreibung zu Hauſe ſein und dabei doch mehr leiſten als
ihr, die ihr die Bildung gepachtet habt!

Welling zuckte die Achſeln. „Nun, wie du willſt, Soapy. Du haſt
ja etwas von einem Künſtler an dir, ich weiß. Aber es tut mir trotz
dem leid, daß du nicht mit uns zuſammenarbeiten willſt. Es wäre
beſſer für uns beide.“

Soapy ergriff Wellings Hand. „Tut mir leid. Jch trete. aber
keinen Organiſationen bei. Ich gehe einbrechen, wann, wo und wie
es mir beliebt. Und wenn ich einmal Bildung brauchen werde, dann
will ich gern zu dir kommen.“

7

Soapy kniete vor dem Safe und arbeitete mit den erfahrenen
Fingern des Fachmannes an der Oeffnung des Schloſſes. Seine
Hände waren mit dünnen Gummihandſchuhen bedeckt. Sorgfältig
lauſchte er, und endlich trat das Erwartete ein. Die ſchwere Türe
des Geldſchrankes öffnete ſich.

Ja, Geld gabe es reichlich hier. Das RoyalTonfilmkino umfaßte
dreitauſend Sitzplätze. Und an Sonnabenden war es immer aus-
verkauft. Jn der Nacht vom Sonnabend auf den Sonntag und den
ganzen Sonntag über wurden die Einnahmen ſtets im Geldſchrank
des Direktors aufbewahrt, um am Montagfrüh in die Bank getragen
zu werden. Erſt am Montag konnte alſo der Einbruch entdeckt werden.
Soapy zog Bündel von Banknoten hervor und immer neue, gewaltige
Haufen Silbergeld. Soviel als nur möglich verſtaute er in ſeinen
Geheimtaſchen. Als er ſich aufrichtete, merkte er erſt, wie ſchwer be
laden er war. „Dieſe Kinobeſucher!“ ſeufzte er. „Alle bezahlen ſie

mit Kleingeld.“ Seine Taſchen waren zum Berſten voll. Er zögerte.
War es nicht geradezu eine Schande, all dies ſchöne Geld hier zurück
zulaſſen? Er durchſtöberte ſeine Taſchen. Nicht ſehr viel Platz. Jn
einer ſteckte ein zuſammengefaltetes Abendblatt, auf dem er die
Namen einiger Pferde notiert hatte die ihm für das morgige Ren
nen als ausſichtsreich empfohlen waren. Soapy füllte auch dieſe
Taſche mit Silbergeld, ſchlug die Türe des Geldſchranks zu und ver
ließ das Büro. Sein Rückweg führte ihn durch den Kinoſaal. Welch
unheimliches Dunkel! Durch die Türe hinter der Leinwand entfernte
er ſich.

2

Pech? Sicherlich nur Pech! Es hätte doch nicht gerade dieſe Bank
note ſein müſſen.

„Wiſſen Sie vielleicht r dieſe Banknote gegeben
hat, Miſter Jacobs?“ te derde ſich Wie „Ja, ich erinnere mich“, ſagte er. „Jch
hatte geſtern abend ſchon mein ganzes Geld eingeſchloſfen, als ein
gewiſſer Surridge in meinen Laden kam und Zigaretten kaufte. Er
bezahlte mit dieſer Zehnſchillingnote und ich gab ihm von meinem
eigenen Kleingeld heraus. Die Note ſteckte ich in meine Weſtentaſche.“
g. e vielmals, Miſter Jacobs! Und wer iſt dieſer Herr Sur

2

„Ein Kunde von mir. Er wohnt in meiner Nähel“
7

„Können Sie mir vielleicht ſagen, Miſter Surridge“, fragte der

Der Kommiſſär nahm das Papier an ſich. „Drei ausgezeichnete „Bildung!“ ſchien ihm eine höhnende Stimme zuzurufer

Man ſagt, Bürger, in Amerika ſoll es vorbildliche Badeanſtalten
geben. Du kommſt hin, ziehſt dich aus, tuſt deine Sachen in einen
beſonderen Kaſten und gehſt dich waſchen. Kein Menſch macht ſich da
die geringſte Sorge wegen Diebſtahls oder ſo; man braucht nicht mal
eine Nummer. Höchſtens, daß mal ein ganz beſonders Vorſichtiger
zum Bademeiſter ſagt: „Good bye, gib mal ſchön acht!“ Unſer Ame
rikaner wäſcht ſich, kommt zurück und erhält ſeine Wäſche ſchön ſauber
gewaſchen und geplättet. Das Hemd ſchneeweiß, die Unterhoſen ge
ſtopft und geflickt. Das iſt ein Leben!

Ueber unſere Badeanſtalten kann man ſich ja auch nicht beklagen.
Waſchen kann man ſich bei uns auch. Aber mit den Nummern hapert
es bei uns.

Vorigen Sonnabend ging ich in die Badeanſtalt. (Schließbich
kann man doch nicht nach Amerika fahren.) Man gab mir alſo zwei
Nummern. Eine für die Wäſche, die andere für Mantel und Mütze.

Wo ſoll aber ein nackter Menſch die Nummern laſſen? An den
Bart kann man ſie ſich doch nicht binden. Jch band alſo an jeden
Fuß eine Nummer und ging hinein. Die Nummern latſchten beim
Gehen an die Füße. Das war nicht ſehr angenehm. Aber gehen muß
man doch. Jch mußte ſogar ſehr viel gehen. Jch mußte mir näm
lich eine Schüſſel ſuchen. Ohne Schüſſel kann man ſich dort nichtwaſ

chen.

Jch machte mich alſo auf die Suche nach einer Schüſſel. Was
ſehe ich da? Ein Bürger wäſcht ſich in drei Schüſſeln: Jn der
einen ſteht er, in der zweiten wäſcht er ſich den Kopf, und die dritte
hält er krampfhaft mit der linken Hand feſt, damit ſie ühm keiner
wegnimmt.

Ich lange nach ſeiner dritten Schüſſel, will ſte ihm wegnehmen.
Aber er läßt ſie nicht los. „Was fällt dir ein,“ ſagt er, „fremde
Sachen zu ſtehlen! Gib nur r a nicht mit der Schüſſel
ins auswiſche! Dann haſt du ni zu n.“33 er „Wir ſind nicht mehr unterm Zarenregime. Jetzt

wollen ſi waſchen. Wir er nicht im Theater.“er den Rücken zu und wäſcht ſich unbekümmert
weiter.

kann keine Prügelei mit hm anfangendent in Je ne e. I hen den Lene lang maſgen
Ich gehe alſo weiter.

r.
danken ergeruſſcht iſt ſeine Schüſſel losgelaſſen hat. Jedenfalls habe ich

mir dieſe Schüſſel zu Gemüte gezogen. n e
Jetzt habe ich alſo eine Schüſſel, aber keinen S n.

ie ſoll im rne S ehe n e c in der Hand und waſche

Polizeikommiſſär, „von wem Sie dieſe Banknote erhalten haben?“

wovon

mite

n Schneefälle, die in den

niedergingen, haben allen
Störungen des Eiſenbahnverkehrs
mit ſich gebracht. Vor die Züge
müſſen bei Verwehung der Strecke
Spezialmaſchinen geſpannt wer-
den, die die Schneemaſſen in
hohem Bogen von den Geleiſen

Die Badeanſtalt

hege über die H n
tzten Tagen n

Von Michael
Soſchtſchenko

wahrhaftig die Buſt, ſich zu waſchen. „Hol ſie der Teufel,“ denke
ich, „werde mich zu Hauſe fertig waſchen.“

Jch gehe in den Vorraum. Man händigt mir meine Wäſche aus.
Alles gehört wirklich mir, nur die Hoſen nicht. „Bürger,“ ſage ich,
„bei meinen war hier ein Loch, und bei dieſen iſt es da.“ Aber der
Bademeiſter ſagt: „Wir haben hier nicht die Löcher zu bewachen.
Wir ſind hier nicht im Theater.“

Gut! Jch ziehe alſo dieſe Hoſe an und gehe, um meinen Mantel
zu holen. Man händigt mir aber den Mantel nicht aus. Man ver
langt die Nummer. Die Nummer habe ich aber am Fuß vevygeſſen.
Jch muß mich alſo wieder ausziehen. Ich ziehe die Hoſen aus, ſuche
meine Nummer; die Nummer iſt nicht da. Die Schnur hängt noch
am Bein, aber die Nvmmer iſt fort. Jch reiche dem Bademeiſter
die Schnur, aber er nimt ſie nicht. „Auf die Schnur kann ich keinen
Mantel herausgeben,“ ſagt er. „Da könnte jeder kommen und eine
Schnur bringen. So viele Mäntel haben wir gar nicht. Warte, bis
alle fort ſind; dann geb' ich dir den, der übrigbleibt.“

„Brüderchen,“ ſage ich, „wenn nun aber der allerſchlechteſte übrig
bleibt. Jch werde dir die Merkmale ſagen: Die eine Taſche iſt kaputt,
und die andre iſt nicht vorhanden. Und war die Knöpfe betrifft,“

ich, „ſo iſt der oberſte da, die unteren aber ſind gänzlich ab
weſend.“

Er hat ihn mir dann doch ausgehändigt. Und die Schnur hat
er nicht genommen.

J ziehe mich alſo an und gehe auf die Straße hinaus.
Plötzlich fällt mir ein, daß ich meine Seife vergeſſen habe. Jch

gehe wieder zurück. Aber was meinen Sie? Jm Mantel läßt man

„Ziehen Sie ſich aus!“ ſagt man mir.
„Jch kann mich doch wahrhaftig nicht gum dritten Male aus

ziehen,“ ſage ich. „Jch bin doch hier nicht im Theater. Erſetzen Sie
mir wenigſtens den Wert der Seife!“

Das tun ſie nicht.
Dann nicht! Wie ſie wollen. Jch gehe alſo ohne Seife.
Der Leſer iſt ſicher neugierig zu erfahren: Was iſt das für eine

Badeanſtalt? Wo befindet ſie ſich? Wie iſt die Adreſſe
Was für eine Badeanſtalt? Nun, eine ganz gewöhnliche. Eine

für'n Groſchen.
(Aus dem Ruſſtſchen übertragen von Alma Lepère.)

Sind Droſchkenfahrgäſte ehrlich
aagaoMyraagagardgov umlhw umlhw umlhwen riſer Unternehmer, der eine Autodroſ ein der e laufen räßzt hat dieſer Tage einen eig en

uch unternommen, die Fahrgäſte ſeiner Droſchken auf ihre Ehr

en eäe hatte an in eine Autodroſchke ein wohlverſchnürtes e

Der ein ieder Da d en an einem Tage 35 en machte,ſeine Unterhoſen, der dritte Kaum Durdet ebenſoviele Zu We J üft. Von

h e e ereei et an nommen. e n dem n ineſprigzn ſte; die h m merkſamkeit r hatten ihn u machtenFünfzehn endli
dem uffeur Mitteilung von dem Funde, davon aber n ſieben
dem ih an, in der Hoffnung, von dem Beſitzer
des Pakets einen mehr oder weniger hohen Betrag als Finderlohn
zu erhalten.

Humor
Beichte beim Schwerhörigen

N. bendtigt einen Beichtgettel, will aber nichten gehen Er tagt ſein Leid ſeiner Wirnn. Die gibe den den

h eher u el heichtſtuhl der alte Prior, der faſt taub wäre. Er brauche nur fort
während zu murmeln: trara trara trara, und nach einiger Zeit er

nenezweiten nAnre n
M W e e Le nFuße!“ „Wir grüßen uns,“ antwortete d'Alembert, r wir

Muſik wird oft nicht ſchön empfunden. Vater der Schülerin:
„Nachdem Sie jetzt die Stimme meiner Tochter geprüft haben, möchte
ich zuerſt wiſſen, was Sie nehmen, Herr Profeſſor?“ angsleobrer

ſchleudern. (nach dem Hut greifend): „Reißaus!“

an: trara trara trara un ihn Geiſtliche undtet „Mein Lieber, der ſchwerhörige Prior ſitzt heute im erſten
eichtſtuhl.“

Wir grüßen uns
d Alembert nahm vor einem den Hut ab. Ein Bekannter

S
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Bilder vom heutigen Italien
DieSlums vonlſeapel

„Neapel ſehen und ſterben!“ ſo heißt der berühmte Aus-
ſpruch aller ſchönheitstrunkenen Ferienfahrer und Hochzeitsreiſenden,
denen Italien noch immer das Land ihrer fernſten Sehnſuchsträume
iſt. Natürlich iſt auch heute noch das Waſſer im Golf phantaſtiſch
klar. der Himmel ſo blau, wie er ſich nur im goldenen Süden
zeigt, der Veſup drohend nahe mit ſeiner immer wehenden Rauch
tahne, und weit in der Ferne leuchten die Felſen von Sorrent und
die ſeltſamen Umriſſe der Märcheninſel Capri. Von den Kunſt-
ſchätzen, die in der Stadt und in der weiteren Umgebung von
Neapel liegen, ganz zu ſchweigen, die jeden Kenner und Hiſtoriker
reſtlos begeiſtern können.

Aber das alles iſt nicht das heutige Jtalien. Und es iſt gut,daß man ſich als Gegner des herrſchenden Syſtems dabei auf We

eigene Urteil der Faſchiſten ſtützen kann. Die führenden Kräfte im
Reiche Muſſolirjs haben oft und vernehmlich betont, daß ſie nicht
länger die Ru pelkommer und der Antiquitätenladen der Weit
ſein wollen. Und für Naturſchwärmerei haben ſie erſt recht nichts
übrig. Wenn Fremde ſich damit abgeben wollen, ſo iſt das ihr
perſönliches Vergnügen, für das ſie aber auch kräftig zahlen ſollen.
Das hindert den Regierungschef Italiens natürlich nicht, die offi
ziellen Ausgrabungen altrömiſcher Reſte mit allen Kräften zu unter
ſtützen, denn damit ſoll ja die hiſtoriſche Führerrolle des italieniſchen
Volkes in der Welt bewieſen werden, deſſen Erneuerung der kühne
Traum ſeines Diktators iſt.

Die ſtärkſte Macht auf Erden iſt aber heute die Wirtſchaft,
die möglichſt große Jnduſtrialiſierung eines Volkes. Und das
Streben der Faſchiſten geht gerade dahin, aus dem vorwiegend
agrariſchen Jtalien einen modernen Jnduſtrieſtaat zu ſchaffen.
Außer dem induſtriell ſeit jeher gefeſtigteren Norden bildeten ſich
nun auch im Süden Zentren italieniſcher Lohnarbeiter, die unter
der faſchiſtiſchen Zwangsgemeinſchaft von Unternehmertum und
Arbeiterſchaft doppelt ensgebeutet werden. So ragen heute im
Golf von Negpel nicht nur Pinien und Cypreſſen in den azurnenen
Himmel, ſondern auch kahle Schornſteine und öde Fabrikwände.
Von dieſem Teil ſehen allerdings die begeiſterten Jtalienfahrer
wenig.Wer dabei in den Fabriken eine regelrechte Arbeitsſtelle hat,

iſt glücklich. Das viel größere Elend ſpielt ſich in den „Cortilis“,
den großen Höfen der Arbeiterviertel, und in den engen, maleriſchen
Gaſſen der Altſtadt ab.

Viel zu viele Menſchen leben in Neapel. Die früher übliche
Auswanderung aus dem Süden Jtaliens nach Amerika oder in
andere Kolonialländer wird heute von Muſſolini geſperrt, um
billige Arbeitskräfte für die befreundete Jnduſtrie zu erhalten.
Ganz abgeſehen davon, daß ſich ja auch die Einwanderungsländer
gegen weiteren Zuzug abgeriegelt haben.

Die Ueberfüllung der Wohnungen in den Arbeitervierteln von
Neapel iſt kaum zu beſchreiben. Ganze Familien leben in einem
einzigen Raume. Jn den Zimmern wird der meiſte Platz von
zwei oder drei breiten, aneinander gerückten Betten eingenommen.
Sonſt befinden ſich nur noch wenige Einrichtungsgegenſtände in
dieſen Wohnhöhlen. Wozu auch? Jhre Kleider tragen dieſe
Menſchen alle auf dem Körper. Das Heim beſteht einfach nur aus
einer gemeinſamen Schlafſtelle für die ganze Familie. Oft muß
dieſes Zimmer aber auch noch zu anderen Zwecken dienen.

r. nicht weit von dem weltberühmten Nationalmuſeum
Neapels entfernt, in dem die Funde aus Pompeji und anderen
Ausgrabungsplätzen aufbewahrt werden, waren wir auf der Flucht
vor ein paar nicht abzuwimmelnden Bettelbuben in die ärmſten
Proletarierviertel geraten, die wir dann noch öfter beſucht haben.
Die Straße gleicht hier einer offenen Markthalle. Auf hohen zwei-
rädrigen Karren wird Obſt und Gemüſe verkauft. Die Händler
ſchreien ihre wilden, ſchrillen und manchmal auch klagenden Rufe
in die Luft, als gelte es, ihre eigenen Seelen zu verkaufen.
Manchmal kommt aus den oberen Stockwerken der hohen Miets
kaſernen an einer Leine ein Korb herunter, und eine dicke Frau
ruft ihre Wünſche unter Aufbietung ihrer ganzen Stimmkraft dem
Verkäufer zu. Der nimmt dann das Geld heraus, legt die Ware
in den Korb, und der Handel iſt abgeſchloſſen.

An den Ecken ſtehen Fiſcher und feilſchen mit erregten Frauen
um ein paar billige Seefiſche. Andere zerlumpte Geſellen bieten
billige Haushaltsartikel an, oft ſchlechteſten Schund, der das geſamte

ebskapital dieſer „Kaufleute“ ausmacht.
Mitten in dieſem Trubel ſitzen an den Straßenrändern vor den

Haustüren Frauen an klappernden Nähmaſchinen und arbeiten.
Oft viele hintereinander in einer Reihe. An der Seite liegt das
Rohmaterial: bunter Stoff oder Leder; meiſt iſt es ſchon vorher

Es iſt das Vorrecht der Jugend, rückſich
Lärm, den einige wenige Kinder beim Spielen veranſtalten, durch
hallt Straßen und Höfe, dringt in die Fenſter vom Keller bis unter
das Dach. Wohl dem, der das überhören kann und der darum t
nicht ſtören läßt in ſeiner ſonſtigen Beſchäftigung. Aendern läßt

tslos zu ſein. Der

ſich das Uebel doch nicht, es ſei denn, man ſtelle genügend Spiel
plätze überall bereit, auf denen ſich das junge Volk austoben kann.

Jan den Wohnungen geht es auch nicht gerade ruhig und
manches Mal wiſſen Papa und Mama nicht, wie ſie damit fertig
werden ſollen. Schimpfen hilft nichts, gutes Zureden nicht lange,
alſo muß man ſich daran gewöhnen. Das Kind regiert, und
abſolut, es ſtellt ſich in den Mittelpunkt, man muß es beachten,
ſeine Rechte ſind anerkannt, kein moderner Menſch hat etwas da-
gegen einzuwenden.

Jmmer iſt es nicht angenehm. Man möchte leſen, man hat
etwas Ernſtes zu beſprechen, es iſt Beſuch da, immer können die
beſten Eltern nicht gut aufgelegt ſein und ſo wird die Wohnung
oft zu klein, wenn Erwachſene und Kinder zu ihrem Recht kommen
wollen. Ein Teil der Spielſachen beſteht meiſt aus irgendwelchen
Radauinſtrumenten, die bekanntlich ſehr beliebt ſind. Da ſind
Tuten und Trompeten, Flöten und Trommeln, Mundharmonikas
und Klingeln. So was kauft jeder, wenn ger Weihnachtsmarkt
ſich Bude an Bude reiht und all der bunte Tand, der Kleinen und
Großen, das Feſt ſo ſympathiſch macht, uns entgegenlacht. Aber
wehe! Das bläſt und quakt, trommelt und läutet, knarrt und pfeift
euch nachher in der Stube, daß euch die Ohren dröhnen. Man kann
ja das Spielzeug und Lärmbedürfnis der hoffnungsvollen Spröß-
linge nicht beſeitigen, aber klug iſt es gerade nicht, ihnen noch eine
beſondere Ausrüſtung zum Krachmachen zu verſchaffen. Klüger
iſt es ſicherlich, ihnen ſtatt deſſen ein ſchönes Buch zu geben. Jm
Verlag H. W. Dietz Nachfolger G. m. b. H. ſind Jugendſchriften

xrſchienen, die den Jubel jedes Kindes erregen. Da ſitzen ſie dann
hön ſtill und ſtudieren und ihr merkt ihre Anweſenheit kaum.
Kan braucht nur die Namen Karl Dantz, Hilde Krüger, Heinrich
ſchulz, Jürgen Brand zu nennen, oder für die Kleinſten die neuen

Zilder- und Verſebücher „Was wird aus Waldemar“ und „Was tut
Marianne“, die ſogar Malvorlagen enthalten. Jn ünſerer Volks
uchhandlung kann man ſich dieſe Bücher anſehen und ausſuchen.
Zeſſer iſt es jedenfalls, ſolche Bücher zu ſchenken, aſs ſein Geld
ir Tuten und Trompeten hinzugeben, damit man nachher damit
täglich die Ohren vollgeblaſen kriegt.

Gottheit.

We e reren e er
„geben, hier mitten im Staub und Dreck der W Die ſonſt ſo
per Geiſtlichkeit nimmt daran keinen Anſtoß, weil ſie wei

ß es nicht anders g. ſolange ein elender Hungerlohn für
quälende Frauenarbe ezahlt wird.

Die Männer dieſer Frauen arbeiten in den Fahriken, aber die
paar Lire Lohn langen nicht, um die ganze oft ſehr große Familie
zu ernähren. Viele haben aber auch ſelbſt dieſen k

höchſtens unterbrochen, um dem Säugling die Bruſt u

e

durch Ge
legenheitsverdienſte oder einen kleinen Straßenhandel über Waſſer
zu halten. Sich amtlich arbeitslos zu melden, wagen nur wenige,
weil ſie dann verſchickt werden können 7 irgendwelchen Arbeits
lagern, weit von der Familie entfernt. Auf dieſe Art kann ſich der

en Ver
dienſt ſchon verloren, ſind arbeitslos und verſuchen,

Kind nahm ſtändig, ja erſchreckend zu; es begann mit ſieben Monaten
laufen, und ließ ſich weder durch die Tatſache ſtören, daß die

eine ſogleich erhebliche Krümmung annahmen, noch dadurch, daß
es dauernd auf ſeine niedliche, geſtupſte Naſe plumpſte. Weniger
ſchnell ging ſein geiſtiges Wachstum vor ſich. Die Verwandtſchaft
gewöhnte ſich daran, in Abweſenheit der Mutter vom „blöden Rieſen“
Panente doch was half dieſer freundliche Witz, als Charly

die

Charly Pamperin war ganz ordentlich zur Welt en Das

mperin durchaus kein Rieſe wurde? Mit ſieben Jahren hatte er
röße eines dreijährigen Kindes und wurde r ehänſelt

ob ſeiner Seltſamkeit. „Der Kobold“ ſchrien die M und
die Jungen nannten ihn grob und gemütlich Charly Dickwurſt.

Der liebe Gott, der nicht immer ſo nachläſſig iſt, wie man 53
hatte dem dicken Kobold immerhin eine Waffe gegen dieſe Angriffe

egeben: die ſchwerfällige Gleichgültigkeit. Charly blieb in einer
teten Verdroſſenheit er ſelbſt, und zuweilen konnten ihn Anfälle

einer ganz tollen Laune wenn die anderen es mit Hänſeleien
ſo weit getrieben hatten, daß ſie ſelbſt einen Zornesausbruch fürchten
mußten in dieſem Augenblick begann er nicht zu poltern, nicht
zu ſchlagen, ſondern er lachte. Lachte, bis ſich ſein Geſicht in eine
runde, alte Fratze verzog, ſtellte ſeinen dicken Kopf auf die Erde und
ſchoß Kobolz; ſodann tanzte er los, ſang dazu mit erſchreckend ein
töniger Stimme einen frechen Schlager und ſammelte in kurzer Zeit
um ſich und die erſchreckten Kinder eine Gruppe Paſſanten. Doch
ehe man ſich deſſen verſah, war er zwiſchen den Leuten hindur
eſchlüpft, die noch über das Phänomen debattierten, und kuge
chon auf ſeinen klumpigen Beinen um die nächſte Straßenecke, nicht
ohne vorher noch eine erſchreckliche Fratze, erfüllt von aller Bosheit
der Kreatur, ſehen zu laſſen.

Kaum begannen die Eltern Pläne zu ſchmieden, was dieſes Mon
ſtrum eines jungen Mannes, immer noch nicht größer als ein acht
jähriges Kind und von Anſehen mit einem Kugelkopf auf einem
Kugelleib und der wieder ruhte auf Kugelbeinen, was er alſo im
Leben beginnen werde, da verunglückten ſu tödlich a einer Aus-
flugsfahrt mit einem Autobus. Charly ſaß in der Wohnung, die
dunkler und dunkler wurde. Der Sommerabend hauchte ins offene
Fenſter. Müde wurde er, untröſtlich im Alleinſein. Zum erſten
Male in ſeinem Leben begann er zu weinen und ſchlief dabei auf
ſeinem Kinderſtuhl ein.

Charly hatte einen Freund. Der Kohlenkellerinhaber Frederik
tag ihn am nächſten Morgen auf, als er die ſonnenbeſchienenen, von

litzenden Strahlenſplittern verzauberten Stufen herunterpurzelte,
bis an den Rand des Schädels erfüllt noch vom n
Schickſal. „Charly“, ſagte der Mann, nachdem er die Unglücks
licht angehört hatte, „du haſt mir oft dein Herz ausgeſchüttet.weißt, ich habe nichts vom Leben. Wenn du 2inſt, ziehe ich mit

in deine Wohnung; ſo ſchön habe ich's ſeit zehn Jahren nicht mehr
gehabt; und was der Keller bringt, davon können wir leben, wenn
wir im Sommer mit Flaſchen handeln. Jacob iſt auch damit ein
verſtanden!“

dJacoh ſetleme r Kontraſt eines ſchneeweißen, an den n.gelblichen Kakadus in dieſer Umgebung aus Briketts, Rußko e
Koks, den öligen Flächen der Steinkohlen Jacob ſchrie ſchon
lange aus ſeinem roſtigen Käfig „Ein zwei drei hurra!
Charliiii“, hakte erregt die Tür auf und krabbelte lig auf die
Schulter des Kleinen, die Flügel zärtlich hebend. So lebten die
beiden Leute, der Kohlenonkel und der Kobold. Der Kleine hütete
die Wohnung, an der er putzte, und der Große das Geſchäft, und beim
Flaſchenhandel, den ſie begannen, mit einem kleinen Karren umher-
iehend, konnte Chariy heftig mitmachen. Er hockte auf dem Gefährt,ſchrie mit ſeiner gebrochenen Stimme zu den Fenſtern hinauf, und

Leider konnte Jacobwar die Reklamefigur des Unternehmens.
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ze t, habe ich hier in den Arbeitervierteln
n
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nicht mitfahren.

wenn Charly von enbereiten. Dann aber wurde ihm die
Dieſer Kakadu muß es geweſen ſein, der Charly veranlaßte, die

Wohnung und den Flaſchenhandel zu verlaſſen. Frederik wurde zu.
weilen von Ausbrüchen ſeines Kummers über das Leben im Keller
gepackt. Dann rannte er in eine Kneipe, ſchlug ſich voll mit Alkoho
und wrerpte ſich arg die Straßen, bis er wieder nüchtern genug
war, um die nächſte Bierſtube z entdecken. Charly betrat traurig
die Küche. Das Fenſter war geöffnet, und ſogleich ſah er, Jacob
dorthinaus ſeinen genommen hatte, denn die Käfigtür warzurückgeſchoben. Charly ſchleppte einen Stuhl ans Fenſter ſtieg

hinauf, aber es war Aen ſo dunkel geworden daß er nur den
nächſten und übernächſten Baum überblicken konnte. Deshalb
kletterte er auch noch auf die Fenſterbank Er rief, flötete, erhielt
auch Antwort. „Eins zwei drei hurra und „Eins
wei drei hurra!“ ſgri Tränen kamen in ſeine
ugen. Wieder pfiff er. n flatterte das weiße Etwas in den

Baum vor ſeinen Augen. Der Vogel kaum aus einer Mauerniſche
die Straße lag einſam unten, ein Schacht r einen ſo kleinen

Kerl. Der Vogel flatterte Aſt um Aſt höher ld nahm er einen
Poben Schwung und ſtreifte die ausgeſtreckte Hand des Kleinen

er wollte den unſicher Fliegenden packen, beugte ſich noch we'
vor, und beim nächſten Schwung des Kakadus faßte er un
n ger wie ſchon die hornige Kralle und ſtürzte abwärts

r reden m Zu er Je re et „Eirzwei drei hurra“. r große a e alles Bewudes Kobolds ausgelöſ gt.Kg Jacob d rer dze e wiegend auf de
örper umher, ſchlug mit den Flügeln, zupfte ihm am Ohr, ſtrichzartlicher nung den Schnabel über die Haut des Geſichtes

es ihm gar zu bunt wurde, biß er den Kobold ins Ohrläppchen
vergebens. Erſt Frederik mußte im Morgendämmern kommen,um beide auf den Straßenſteinen zu finden. Seine Augen wurden

auf einmal klar. Mit gehetzter Eile rannte er nach dem Schuppen,
die Karre zu holen, und kam ſchon zehn Minuten ſpäter im Kranken-
aus an. „Nein, Mann das iſt ja wild! Den haben Sie I
elbſt aus dem Fenſter geſchmiſſen und was ſoll der Vogel?“

Bevor der Kohlenhändler verhaftet wurde, konnte er nur noch er
klären, daß man Jacob neben dem Bette des Geſtürzten aufſtellte,
da andere Kranke damit einverſtanden waren.

Die Kopfwunde mußte vernäht, die Beine geſchient werden.
Charly erwachte nach dreizehn bewußtloſen Tagen. „Einsdrei hurra Charly!“ ſchrie Jacob im hart
lächelte und ſchlief nun drei Stunden bis in klare chheit.

Das abſonderliche Leben des Kobolds Charly Pamperin war
gerettet. Frederik durfte nach der Protokollierung des Unglücks zu
Vp kommen und holte ihn nach einem Vierteljahr gleich in einem

ägelchen mit Gummirädern ab die Fußknöchel konnten den
Körper nicht mehr Das iſt der Mann, der auf unſern
Straßen herumfährt, und unter deſſen Decke der Kopf des Kakadus

Fangmat t der Pogel: „Eins zwei drei
a: Eharly!“ Das härt man auch, wenn der Wagen mit dem

ewegungsloſen in Frederiks Keller ſteht. Der blickt zu ſeinem
S ing hin: „Sag mal, Charly, darf ich mir eben ein Glas
Bier rüberholen? Dauert nur fünf Minuten!“

Auf der Straße ſpuckt Frederik aus. „Und der ze Miſt, weilmit mir zufrieden war!“ brummte er und läuft r ſchnell
über die Straße nach der Kneipe. An der offenen Tür es
hinein, was er haben will. Man bringt ihm das Glas, und bis
er es läßt er den Kellereingang nicht aus den Augen, in der
gräßlichen Furcht, es könnte den Zweien dort wieder etwas

paſſieren. Walter Anatole Poersich.

leckeRätkse
Figurenrätſel n a a

e e e
gikllimnunnnnorr s t ſind ſo in
die Felder der Figur
einzutragen, daß die
ſenkrechten Reihen er

eben: 1. gteZuſtand 2. hmtes
deutſches Kriegsſchiff; 3.
europätſcher at; 4.
weiblicher Name; 4 Ge
wäſſer Die waagerechte
Reihe ergibt dann ein
Gebirge in Amerika. gst.

Auflöſungen der letzten Rätſelecke
Uhrrätſel: 1-3 Ale; 2-4 Lei; 4—6 Jda; 6--8 ſt

7---10 Star; 9--11 Arm; 11--1. Mia. uTreppenrätſel Senkrecht: Spanien recht:2. Po; 3. Aſe; 4 Naſe; 5. Jmker; 6. Eunugh 7. Nanking.

Füllrätſel: 1 Andaluſten; 2. Mandolinen; 3. Phanmtaſien;
4. Strandkorb; 5. Philantrop; 6. Wandpaneel; 7. Milchkanne; 8. Vn
verſtand; 9. Laſtenkran.

Zweiſilbig: Bürde Hürde.
Verwondlung: Juli Julius
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